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Die Zteuerbelaftung im deutschen 
Reich.

Der Budgetkommission ist eine Zusammen­
stellung von Materialien znr Begründung der 
Gesetzentwürfe über einen einmaligen außer­
ordentlichen Wehrbeitrag und betreffend Ände­
rung im Finanzwesen überreicht worden. I n  
dieser amtlichen Denkschrift interessiert besonders 
eine Gegenüberstellung der Belastung des deut­
schen Volkes mit direkten und mit indirekten 
Steuern. Die Denkschrift kommt zu dem Ergeb­
nis, daß die Einnahmen aus allen indirekten 
Steuern die Höhe von 2071,5 Mill. Mark, das 
sind 50,78 v. H. aller Einnahmen erreichen und 
die Bevölkerung mit 31,86 Mark auf den Kopf 
belasten. Die direkten Steuern bringen 2008 
Millionen Mark ein, das find 49,22 v. H. aller 
Einnahmen. Die Belastung beträgt hier 30,89 
Mark auf den Kopf. Ohne Berücksichtigung der 
Erbschaftssteuer ist die Belastung mit indirekten 
Steuern nicht größer als diejenige mit direkten 
Steuern Die indirekten Steuern treffen aller­
dings zu einem großen Teil die breite Mäste der 
Bevölkerung. Demgegenüber ist aber hervor­
zuheben, daß in den Bundesstaaten und Ge­
meinden der Ertrag der indirekten Steuern 
immer mehr zurückgeht und die direkten Steu­
ern in steigendem Maße auf die wirklich 
leistungsfähigen Schichten der Bevölkerung ge­
legt werden. Die gesamte Steuerbelastung be­
trägt im Reiche 1705 Mill. Mark, d. s. 41,80 v. 
H. aller Seuern. Weit geringer ist diejenige 
mit StaaiMeusrn; bei einer Höhe von 996 
Millionen Mark machte sie 22,84 v. H. der Ge­
samteinnahmen aus und belastet den Kopf der 
Bevölkerung mit 15,33 Mark. Der Ertrag 
aller Gemeindesteuern (1378 Mill. Mark) um­
faßt 35,36 v. H., also reichlich ein Drittel aller 
Stsuereinnahmen und belastet jeden Einwohner 
mit 21,20 Mark. Insgesamt erreicht danach die 
Steuerbelastung in Deutschland die Höhe von 
4079,6 Mill. Mark, was eine Belastung von 
62,75 Mark auf den Kopf der Bevölkerung be­
deutet. Ferner wird unter Hinweis auf die 
Schwierigkeiten, die einem Vergleich der 
Steuerbelastung tn Deutschland mit der Steuer­
belastung anderer Staaten entgegenstehen, der 
Nachweis geführt, daß in Frankreich die indirek­
ten Steuern eine weit größere Bedeutung 
haben und daß das englische Steuersystem mehr 
als in irgend einem anderen Lande den steuer- 
kräftigsten und leistungsfähigsten Teil der Be­
völkerung mit Einkommensteuern und der Erb­
schaftssteuer belastet und als Verbrauchsabgaben 
nur einige Finanzzölle von allerdings beträcht­
licher Höhe auf mehr oder weniger entbehrliche 
Genußmittel erhebt. Die starkke Belastung der 
besitzenden Klassen dort wird aber wesentlich 
abgeschtwächt durch die KomMUnalbesteuerung, 
wie sie in England durchgeführt ist. Die Kom­
munalsteuern sind in England ganz überwiegend 
d iE e  Steuern (93 v. H.). Da sie aber nicht 
vom Eigentümer des Grund-, Gebäude- und 
sonstigen Realbesitzes, sondern vom Nutznießer 
erhoben wird, d. h. vom Pächter oder vom Mie­
ter, so belasten sie zu einem großen Teil den 
leistungsschwacheren Teil der Bevölkerung und 
wirken in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht 
wie indireks Steuern. Durch die Ergebnisse 
dieser amtlichen Untersuchung wird neuerdings 
die bekannte Tatsache, daß in Deutschland die 
breiten Masten der Bevölkerung hinsichtlich der 
Belastung mit indirekten Steuern verhältnis­
mäßig günstiger dastehen als die breiten Be­
völkerungsschichten in Frankreich und in Eng­
land, in vollem Umfange bestätigt.

ZUM Rücktritt des Ministeriums 
Lukacs in Ungarn.

Lukacs ist über ein Jähr ungarischer M i­
nisterpräsident gewesen. Die erbitterten Kämpfe 
die er im vorigen Jahre unter Zuhilfenahme der 
bewaffneten Macht mit der Opposition um die 
Wahlreform und die Änderung der parlamenta­
rischen Geschäftsordnung geführt hat, sind noch 
in Erinnerung. — I n  einer am Dienstag ab­
gehaltenen Konferenz der Regierungspartei

wurde Ministerpräsident Lukacs mit stürmischen 
Ovationen empfangen. Er. teilte mit, er werde 
dem Abgeordnetenhaus morgen die Demission 
des Kabinetts anzeigen. Der Präsident der Re­
gierungspartei Graf Khuen-Hedervary erklärte, 
die Partei beuge sich dem Spruche des Richters, 
werde jedoch die unvergänglichen Dienste, die 
der Ministerpräsident dem Lande und der Par­
tei erwiesen hab«, nie vergessen. Namentlich 
werde sie stets der großen Verdienste eingedenk 
sein, welche der Ministerpräsident sich im Vor­
jahre im Verein mit dem Präsidenten des Ab­
geordnetenhauses durch den energischen Schritt, 
der die Arbeitsfähigkeit des Parlaments wieder 
herstellte, erworben hätte, durch welchen er zu­
gleich die Wehrvorlagen durchsetzte und die 
Möglichkeit schuf, in schwerer Zeit die gefährde­
ten Interessen Ungarns und der Monarchie nach­
drücklichst zu wahren. Die Konferenz schloß mit 
erneuten ehrenden Kundgebungen für Lukacs.

Am Mittwoch kam es in Budapest zu leiden­
schaftlichen Austritten, welche mit denen im vo­
rigen Jahre große Ähnlichkeiten auswiesen. 
Etwa 80 Abgeordnete der Opposition zogen vom 
Klub der Justhpartei ins Abgeordnetenhaus, 
von einer lärmenden Volksmenge begleitet, die 
in der Nähe des Parlamentsgsbäudes aufgelöst 
wurde. Die Oppositionellen erschienen im Ab- 
geovdnetenhause, wo der Abgeordnete Justh ein 
Manifest verlas, in welchem er gegen das Sy­
stem der Arbeitspartei heftige Angriffe richtete 
und die Verwirklichung des radikalen Wahl­
rechts forderte. Als Ministerpräsident von 
Lukacs in der Sitzung erschien, wurden ihm von 
der Opposition Beschimpfungen zugerufen. Lei­
denschaftliche Szenen ereigneten sich auch beim 
Erscheinen des Grafen Tisza. Es entspann sich 
ein Wettstreit zwischen Beschimpfungen und 
Ausbrüchen der Begeisterung, die der Präsident 
vergebens zn unterbrechen versuchte. Beim Er­
scheinen der Parlamentswache wurde diese mit 
stürmischen Pfuirufen empfangen. Von Erre­
gung übermannt, versetzte der Hauptmann der 
Parlamsntswache Geros einem Mitglied der 
Koffuth-Partei, Hcbervary. zwei flache Hiebe. 
Hierauf wurden auch die übrigen Ruhestörer 
aus dem Saal gebracht. Die Parlamentswache 
zog dann ab. Bei Wiedereröffnung der Sitzung 
erhoben sich die im Saale gebliebenen Mitglie­
der der Opposition, wiederholten die Szenen von 
vorher und verließen den Saal. Darauf mel­
dete Ministerpräsident von Lukacs an, daß das 
Kabinett seine Demission überreicht habe. Als­
dann vertagte sich das Haus unter Ovationen für 
Tisza und Lakacs.

Politische TagesschlM.
Es gibt keine hannoversche Frage mehr!
Zur Welfenfrage nimmt nunmehr die 

„ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i ­
t u n g "  als Sprachrohr der Regierung an der 
Spitze ihrer Nummer vom 5. Ju n i Stellung. 
Sie schreibt: „ In  einigen Lokalblättern der 
Provinz Hannover wird fortgesetzt mit dem 
Gedanken gespielt, daß die Vermählung des 
Prinzen Ernst August mit der Prinzessin Vik­
toria Luise von Preußen von Einfluß auf die 
Zukunft der Provinz Hannover sein werde. 
H a n n o v e r  ist u n d  b l e i b t  e i n  B e ­
s t a n d t e i l  d e s  p r e u ß i s c h e n  S t a a t e s ,  
und kein preußischer König, keine preußische 
Staatsregierung und keine preußische Volks­
vertretung wird jemals die Hand dazu bieten, 
daß daran auch nur ein Welchen geändert 
wird. Es heißt aber auch die Gesinnung des 
Herzogs von Lumberland und des Prinzen 
Ernst August, seines Sohnes, von Grund aus 
verkennen, wenn die Meinung zu verbreiten 
gesucht wird, als wünschten diese Fürsten die 
soeben geschlossene Verbindung des wölfischen 
Hauses mit dem Hause Hohenzollern in irgend­
welcher Form zur Grundlage von Versuchen zu 
machen, die auf die Wiederherstellung des 
Königreiches Hannover oder auch nur auf eine 
Änderung der preußischen Grenzen zugunsten 
Braunschweigs hinauslaufen. Ein hannover- 
sches B latt hat diesen Verdächtigungen die

Krone aufgesetzt, indem es behauptet, auch die 
Gemahlin des Prinzen Ernst August, die Toch­
ter des Kaisers, werde nunmehr für die Wie­
derherstellung des Königreichs Hannover ein­
treten. Jedes Wort der Zurückweisung wäre 
hier zuviel. Das feierliche Wort des Prinzen 
Ernst August, das er im Einverständnis mit 
seinem Herrn Vater abgegeben hat, bürgt über 
jeden Zweifel hinaus dafür, daß er nichts tun 
und nichts unterstützen wird, was eine Ände­
rung des preußischen Besitzstandes im Auge hat. 
Anders steht es mit der O r d n u n g  d e r  
b r a u n s c h w e i g t s c h e n  V e r h ä l t n i s s e .  
Auf Anregung der braunschweigtschen Regie­
rung wird, wie wir annehmen, der Bundesrat 
im Laufe des kommenden Herbstes in die Lage 
versetzt werden, zu prüfen, ob der Thronbestei­
gung des Prinzen Ernst August in Braun­
schweig nach Bedenken entgegenstehen. M it 
Hannover hat das, wie wir wiederholen, nicht 
das mindeste zu tun; denn eine hannoversche 
Frage gibt es nicht. — Das ist ebenso klar und 
deutlich wie kurz und bündig und wird hoffent­
lich genügen, um den Renommisten der Welfen- 
partei für immer den Mund zu stopfen!

Die freiwilligen Wehrbeitriige.
Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zsituno" 

mitteilt, sind an freiwilligen Wehrbeiträgen 
bei der Reichshauptkasse b i s h e r  3 8 8 5 6 5  
M a r k  eingegangen.

Einberufung des neuen Landtages.
Der „Staatsanzeigsr" veröffentlicht eine 

königliche Verordnung wegen Einberufung der 
beiden Häuser des Landtags, gegeben Geldern, 
4. Jun i 1913. Danach werden, gemäß Artikel 
51 der Verfassungsurkunde vom 31. Januar 
1850, das Herrenhaus und das Haus der Ab­
geordneten auf den 12. J u n i  in Berlin zu- 
sammenberufen.

Zum Ausfall der Abgeordnetenwahlen 
schreibt die „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e ­
s p o n d e n z " :  Wenn man die gewaltigen An­
strengungen, welche die liberalen Parteien ge­
macht haben, inbetracht zieht, kann man das 
Wahlergebnis immerhin nicht gerade ungünstig 
für die konservative Partei nennen. Die Ver­
luste in Ober- und Niederbarnim, Breslau und 
Brandenburg sind eine Folge des Bündnisses, 
das die fortschrittliche Volkspartsi mit der So- 
zialdemokratie abschloß, trotz ihrer anders lau­
tenden Abmachungen mit den Nationallibe­
ralen. Wie allgemein in der liberalen Presse 
wohlgefällig anerkannt wird, schwenkten die 
meisten der nationalliberalen Außenseiter in 
Brandenburg-Westhavelland schon im ersten 
Wahlgange von ihrer Fahne ab und brachten 
die fortschrittlichen Kandidaten in die Stich­
wahl; sonst hätte die Sozialdemokratie den 
zweiten Gang mit den Konservativen ausseih­
ten müßen. Im  ganzen hat die konservative 
Partei, die 152 Sitze bei den Wahlen im Jahre 
1908 errang und zum Schluß der vergangenen 
Legislaturperiode 155 Mandate besaß, 18 Sitze 
verloren und 11 gewonnen. Die Stärke ihrer 
Fraktion geht also von 155 auf 148 Mitglieder 
zurück. Wahrscheinlich werden die Leiden Ab­
geordneten der wirtschaftlichen Vereinignug 
Lehrer Heins (deutsch-sozial), der in Kassel 
(Land)-Witzenhausen, und Redakteur Wall­
baum (christlich-sozial), der in Herford-Halle- 
Bielefeld gewählt worden ist, in nähere Be­
ziehungen zur konservativen Fraktion treten; 
ihre Mitgliederzahl würde sich dann auf 150 
beziffern. — Verloren hat die Partei 9 Sitze 
im Wahlkampf und weitere 9 durch freiwilligen 
Verzicht, gewonnen 6 Sitze durch gegenseitige 
Vereinbarung und 5 Sitze im Kampfe. Ver­
loren wurde je ein Sitz in Teltow und Schleu- 
singen an die Nationalliberalen, je ein Sitz in 
Danzig, Teltow, Eörlitz, Breslau und zwei 
Sitze in Brandenburg an die Fortfchrittler und 
ein Sitz im Wahlkreise Ober- und Niederbar- 

.nim an die Sozialdemokraten. Freiwillig ab­
getreten haben die Konservativen je einen Sitz 
in Bielefeld, Witzsnhausen und Ilsingen an die 
wirtschaftliche Vereinigung, welche die beiden 
ersten Sitze behauptete, den dritten aber an die

Nationalliberalen verlor, je einen Sitz in 
Merseburg und Schlüchtern an die Freikonser­
vativen, welche beide behaupteten, je einen Sitz 
in Danzig, Neumarkt und Jauer an das Zen­
trum, das den ersten an die Fortfchrittler ver­
lor, die beiden anderen behauptete, und einen 
Sitz in Enesen an die Nationalliberalen. Durch 
freiwilligen Verzicht anderer Parteien erhielt 
die Partei je einen Sitz in Waldenburg, Sa« 
gan, Neuhaldensleben, Langensalza und Sege- 
berg von den Freikonservativen und einen Sitz 
in Schweidnitz vom Zentrum. Sie eroberte ein 
Mandat in Neuhaldensleben von den Frei­
konservativen (Nahardt) und je ein Mandat in 
Tilsit, Memel, Sirasburg und Liegnitz von den 
Nationalliberalen.

Zum Besuch des bayerischen Prinzregenten
in Wien

wird berichtet, daß das Prinzregentenpaar in 
der Hofburg von Kaiser Franz Joseph selbst zu 
den Fremdenappartements geleitet wurde, wo 
er die Erzherzoginnen und die Herzogin von 
Hohenbsrg vorstellte. Sodann fand Empfang 
der höchsten Würdenträger statt. Am Familien- 
diner nahmen sämtliche Mitglieder des Kaiser­
hauses teil. — Kaiser Franz Josef hat dem 
Prinzregenten von Bayern eine Vronzeftatuetts 
zum Geschenk gemacht, welche den Kaiser zu 
Pferde darstellt. — Am Mittwoch fand in der 
Großen Galerie des Schönbrunner Schlaffes zu 
Ehren des Prinzregenten und der Prinzessin 
Ludwig von Bayern ein E a l a d i n e r  statt. 
Nach der Tafel brachte der Wiener Männer- 
gesangversin den Gästen vor dem Schönbrunner 
Schloß eine Serenade dar. — Im  Verlauf des 
Nachmittags besuchte das bayerische Regenten­
paar die Adria-Ausstellung, wobei der Erzher­
zog Franz Ferdinand als Protektor der Aus­
stellung in liebenswürdiger Weise die Führung 
übernommen hatte. Beim Verlassen der Aus­
stellung sprachen die hohen Gäste dem Erzherzog 
und dem Komitee der Ausstellung ihren herz­
lichsten Dank und ihre Bewunderung für das 
wohlgelungene Arrangement der Ausstellung 
aus.

Der Fall Nedl.
Das Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureau 

meldet: Die in der Presse verbreiteten Nach­
richten, daß der kaiserlich russische Konsul in 
Prag, Schukowski, in die Spionageasfäre Nedl 
verwickelt sei, entbehren, wie wir aufgrund 
authentischer Informationen festzustellen in der 
Lage sind, jeder Grundlage.

Das römische Panama.
Nach längerer Debatte über die M i ß ­

s t ä n d e  b e i m  Ba l l  d e s  J u s t i z p a l a s t e s  
nahm die italienische K a m m e r  eine Tages­
ordnung Chiesa und Genossen an, die es grund­
sätzlich für unerwünscht erklärt, daß Abgeord­
nete ihre guten Dienste für Transaktionen, an 
denen der S taat beteiligt ist, anbieten, und 
eine Eesetzesvorlage entsprechenden Inhalts 
verlangt.

Infolge des Kammerbeschluffes über den 
Justizpalastskandal haben die Deputierten 
L u z z a t t o  und M o s c a  ihr M a n d a t  
n i e d e r g e l e g t .

Französische Lehrer als Erzieher zum 
Antimilitarismus.

Wie aus S e d a n  gemeldet wird, wurde 
gegen einen Hilfslehrer der dortigen Realschule 
eine Disziplinaruntersuchung eingeleitet, weil 
er die Schüler veranlaßt hat, eine Petition 
gegen die dreijährige Dienstzeit zu unterzeich­
nen.

Ein Waffenfund in Belfast.
Die Belfaster Zollbehörden haben Dienstag 

Nachmittag zwölf Kisten mit Gewehren und 
Bajonetten aus Manchester, die im Park-Dock 
gelandet worden waren, beschlagnahmt. Die 
Gewehre sind von moderner Konstruktion und 
offenbar im Auslande hergestellt; die Kisten 
waren als elektrische Apparate enthaltend de­
klariert.

Freigesprochene portugiesische Monarchisten.
Das Kriegsgericht in L i s s a b o n  hat deri 

Leutnant Allegre und einige andere Ange-



klagte, darunter zwei Frauen, von der Anklage 
wegen monarchistischer Verschwörung freige­
sprochen.

Die Zarenfamilie
ist am Mittwoch in Ros t ow,  Eouv. Jaroslaw, 
eingetroffen.

Aus der russischen Duma.
Bei Schluß der Generaldebatte über den 

Etat des Ministeriums des Innern nabm die 
Duma mit 164 gegen 117 Stimmen bei 23 
Stimmenthaltungen eine Tagesordnung der 
Oktobristen an, welche gegen Ausnahmebestim­
mungen und Willkürhandlungen der Behörden 
und die Förderung des Nationalitätenhaders 
protestiert, das Ministerium des Innern be­
schuldigt, die Achtung des Volkes vor dem Ge­
setze und vor der Staatsgewalt untergraben 
und die oppositionelle Stimmung im Lande er­
höht zu haben, und zum Schlüsse die schleunige 
Durchführung umfangreicher Reformen fordert.

Aus Perfren.
S a l a r  ed D a u l e h  soll sich bei Lahidian 

einige Tagemärsche von Rescht befinden und 
seine Anhänger sollen auf dem Wege dorthin 
den Enkel des Sepehdar getötet haben. Die 
Regierung befindet sich über diese gefährliche 
Entwickelung der Rebellion Salar ed Daulehs 
in größter Sorge. Die Anforderungen an den 
Staatsschatz sind übergroß, und außer einigen 
hundert Bachtiaren sind keine Truppen verfüg­
bar. Ob diese nach Rescht gesandt w,erden, wo 
sich eine russische Okkupationstruppe befindet, ist 
noch nicht bekannt. Zn Rescht befindet sich 
außerdem eine kleine Truppe persischer Kosaken. 
Aber man glaubt nicht, daß diese Salar ed 
Dauleh einen ernstlichen Widerstand entgegen­
setzen würde.

Anfänge der transpersischen Bahnlinie.
Die Ministerial-Kommission für neue Eisen­

bahnen in P e t e r s b u r g  hat sich zugunsten 
der von den Bankdirektoren Wischnegradski und 
Putilow nachgesuchten Konzession für eine 
Eisenbahnlinie Aliata—Astara ausgesprochen, 
welche als Anfang einer etwaigen transpersi­
schen Bahn angesehen werden kann.

Die Verschwörung gegen die französische 
Herrschaft in Zndochina.

Wie a u s H a i p o n g  gemeldet wird, hat der 
als Urheber des Dynamitattentats von Lanson 
verhaftete Anamit gestanden, daß er die Ab­
sicht gehabt habe, den Eeneralgouverneur zu 
ermorden. — I n  D i n h v a n l y  wurde ein 
Mandarin von einem Verschwörer durch einen 
Flintenschuß getötet. Der Mörder entfloh.

Geschenk Algeriens an das Mutterland.
Wie aus A l g i e r  gemeldet wird, beschloßen 

die Vertreter der französischen Ansiedler in der 
Finanzdelegation, aus dem Reservefonds Al­
gerien dem Mutterlande zehn Millionen Fr. 
für die Zwecke der nationalen Verteidigung zu 
überweisen.

Die Präsidentenwahl in Mexiko.
Präsident Huerta hat die Festsetzung der 

Präsidentenwahl auf den 26. Oktober geneh­
migt.

Deutsches Reich.
Bet!!». 4 . Juni

— Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai­
serin trafen gestern Abend um 10 Uhr 27 Min. 
mittels Sonderzuges von Ahlbeck kommend auf 
der Fllrstenstation Wildpark ein. Die Kaiserin 
begab sich im Automobil nach dem Neuen P a ­
lais. Der Kaiser setzte um 10 Uhr 50 Minuten 
die Reise nach Geldern fort.

— Die Prinzen Aage und Axel von Däne­
mark haben, wie jetzt amtlich bekannt gemacht 
wird, den Schwarzen Adlerorden erhalten.

— Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
von Breitenbach ist von Dienstreisen nach Ber­
lin zurückgekehrt.

— Die argentinische Sondermission veran­
staltete Dienstag zum Abschluß ihres Berliner 
Aufenthalts einen Empfang, zu dem sich alle 
Persönlichkeiten — im ganzen etwa 250 — zu­
sammen gefunden hatten, die der Misston näher 
getreten waren. Darunter befanden sich zahl­
reiche Mitglieder der Hofgesellschaft, der Reichs­
behörden und der Diplomatie. — Heute Nach­
mittag traf die argentinische Sondermission in 
Hamburg ein.

Münster» 4, Juni. Die Stadtverordneten­
versammlung bewilligte in ihrer heutigen 
Sitzung aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Kaisers eine Stiftung von 200 000 Mark 
für Freibetten in der neu zu errichtenden Uni­
versitätsklinik. Die Freibetten sollen für orts- 
arme Kranke bestimmt sein. Weiter wurden 
6000 Mark als Stiftung für die Veteranen be­
willigt.

Hamburg, 4. Juni. Eine Anzahl Mitglie­
der des deutschen Reichstages, die die Marine­
anlagen an der Nordseeküste besichtigt hatten, 
ist mit dem Kreuzer „Flensburg" hier einge­
troffen.

Das Gesamtergebnis der Wahlen 
zum Landtage.

Die Abgeordnetenwahlen zum preußischen Land­
tage haben das Bild vervollständigt, das die Abmahlen 
am 18. M ai Loten. Die Zusammensetzung des Abge­
ordnetenhauses zeigt eine geringe Verschiebung nach

links. Die Parteien der Rechten werden insgesamt 
um etwa ein Dutzend Stimmen geschwächt, die Libe­
ralen und Sozialdemokraten um ebenso viel gestärkt 
aus den Wahlen hervorgehen. Recht schlecht abge­
schnitten haben die Fortschrittler. deren Gewinn von 
2 Mandaten in einem schroffen Gegensatz zu den ge­
machten Anstrengungen steht. Das Paktieren mit der 
Sozialdemorratie hat sich also als ein wenig lukra­
tives Geschäft erwiesen, und es wird im bürgerlichen 
Lager wohl niemanden geben, der dem sogenannten 
„Fortschritt" diesen Ausfall nicht von Herzen gönnt, 
da Schadenfreude nun einmal noch immer die reinste 
Freude ist. M it Hilfe der Sozialdemokraten sind 
ihnen immerhin in Breslau zwei Mandate zugefallen, 
wofür sie durch Stimmenthaltung dazu beitrugen, daß 
die Sozialdemokraten in Ober- und Niederbarnim 
drei konservative Mandate erobern konnten. Die 
Dänen haben dank einer beispiellosen Agitation und 
nicht Zum mindesten auch dank dem Verrat des Frei­
sinns ihre Mandatsziffer von 2 behauptet. Die 
Sozialdemokratie endlich, die bisher über 6 Sitze ver­
fügte, hat mit 10 Mandaten ihre Zahl nahezu ver­
doppelt, unbedingt ein Beweis, daß das Dreiklassen- 
wahlrecht keineswegs eine prohihitive Wirkung gegen­
über der Umsturzpartei übt, wenn es auch ihr Vor­
dringen erfolgreich aufhält. Die Tatsache, daß die 
Sozialdemokratie mit einer um vier Vertreter ver­
stärkten Zahl in das neue Abgeordnetenhaus einziehen 
wird, wird nur zumteil ausgeglichen durch den Gewinn 
von zwei Mandaten aus polnischem Besitz. Dieser 
Gewinn ist dem Zusammengehen aller deutschen P a r­
teien gegen die Polen in Oberschlesien zuzuschreiben.

Den Einzelergebnissen seien noch die folgenden 
Zugefügt:

I n  CharloLtenburg erhielten: Stadtverordneter
Lehrer Otto (Vp.) 772 Stimmen, Zietfch (Soz.) 325 
Stimmen. Pastor Philipps (kons.) 72 Stimmen. So­
nn test Otto (VpZ gewählt.

I n  Vrandenburg-Westhavelland erhielten im ersten 
Wahlgang: Graf von Bredow (kons.) 539, Regierungs­
präsident z. D. von Vrandenstein (kons.) 353, Fabrik­

bach (Vp.) 204, Sidow, Baron und Graf, die drei 
sozialdemokratischen Kandidaten, fe 179, Professor Dr. 
Görcke (nl.) 25. Bürgermeister Lindner (nl.) 15 und 
Ziegeleibesitzer Fischer (nl.) 14 Stimmen. Es mußte 
also Stichwahl zwischen Konservativen und Frei­
sinnigen stattfinden. Im  ersten Wahlgange haben 
rund 20 Nationalliberale freisinnig gewählt, um zu 
verhindern, daß die Sozialdemokraten in die Stich­
wahl kämen. — Die Stichwahl hatte folgendes E r­
gebnis: Wiedergewählt NiLterschaftsrat Graf von 
Bredow (kons.) mit 388 Stimmen bei 755 Wahl­
männern. Reugewählt Pfarrer O. Graue (Vp.) mit 
388 und Buchdruckereibesitzer Wenckebach (Vv.) mit 
386 Stimmen. Es erhielten Rektor Buthz (Vp.) 367, 
Regierungspräsident z. D. von Vrandenstein (kons.) 
358, Fabrikdirektor Ernst (kons.) 361 Stimmen.

S tadt Berlin 9. Bisher: SLröbel (Soz."!.
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(Soz.) mit 576 Stimmen. Weiter erhielten Rektor 
Kaehler (Vp.) 142, Geheimer Rechnungsrat Schmidt 
(kons.) 15 Stimmen. 1 Stimme war zersplittert.

Oberbarmm, ELerswalde, Msdsrbarnim, Verlin- 
LichLenberg. Bisher: von Tresckow (kons.), Ziethen 
(freikons.^ Schepp (Vp.).

1888 Wm. Gewählt Parteisekretär Braun (Soz.), 
Gutsbesitzer Hofer (Soz.) und Parteisekretä.r Dänisch 
(Soz.) mit je 1119 Stimmen. Die Gegenkandidaten 
Landrat a. D. von Tresckow (kons.), Professor Dr. 
Pauli (freikons.) und Oberbürgermeister Ziethen 
(freikons.) erhielten je 769 Stimmen. Die Liberalen 
enthielten sich der Abstimmung.

Von den 148 Deutsch-Konservativen sind gewählt in 
Westpreutzen 6 Abgeordnete,
Ostpreußen 25
Posen 9
Pommern 24
Brandenburg 18
Schlesien 26 ^
Sachsen 19
Schleswig-Holstein 2
Hannover 6
Westfalen 4 H

essen-Nassau 7 „
heinprovinz 1

Pr«viiiz>alnachrichkk».
s Vriessn, 4. Juni. (Besitzwechsel.) Der Besitzer 

Ehnstian Hufe in Labenz hat das vor kurzer Zeit von 
ihm erworbene Grundstück für 18 550 Mark und 155 
Mark Ja h re s ra te  an den Gerichtsbeamten Hermann 
Goldbeck aus Briesen weiterverkauft.

Krojanke, 3. Juni. (Beim Baden ertrunken) ist 
heute der 18 Jahre alte Sohn des M aurers Stolz 
von. hier. Er kam mittags von der Arbeit und wollte 
sich durch ein Bad im Glumiafluß erfrischen. Kaum 
war er im Wasser, als er plötzlich unterging und nicht 
mehr zum Vorschein kam. Ein Herzschlag hatte seinem 
Leben ein Ende gemacht.

Danzig, 4. Ju n i. (Russische Gäste des Kron­
prinzen.) Gestern Nachmittag traf eine Abordnung 
des kaiserlich russischen S t. Petersburger Leib- 
Garde-Regiments König Friedrich Wilhelm I II .,  
Lei dem der Kronprinz L 1a sn its  steht, bestehend 
aus dem Regimentskommandeur Generalmajor 
Baron Bode, Oberst Zabczynski, Hauptmann Wer- 
howzeff und dem RegimenLsadjutanten Leutnant 
Kastalski bestehend, hier ein, um dem Kronprinzen 
eine Uniform des Regiments zu überbringen. Die 
Herren, in deren Begleitung sich der russische M ili­
tärattache in Berlin Oberst von Vaserow und 
HaupLmann Frhr. v. Wedekind vom Kaiser-Aleran- 
der-Grenadier-Regiment Nr. 1 aus Berlin befanden, 
wohnen als Gäste des Kronprinzen im Hotel 
„Danziger Hof". Für heute Abend waren die Herren 
zum Diner nach der kronprinzlichen Villa geladen. 
— Heute Vormittag wohnte die russische Ofsiziers- 
Deputation einem Exerzieren des unter dem Kom­
mando des Kronprinzen stehenden 1. Leibhusaren- 
Regiments Lei. Danach nahmen die Herren im 
Leibhusaren-Kasino das Frühstück ein. Sie werden 
heute Nachmittag nach Warschau abreisen.

Arys, 4. Ju n i. ( T o d e s f ä l l e  a u f  d e m  
Ü b u n g s p l ä t z e  A r y s . )  Wie Wolffs Bureau er­
fährt, sind auf dem Truppenübungsplatz Arys v i e r  
M a n n  vom I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  1 4 8  
und e i n  M a n n  vom J n f a n t e r i e - R e g r -  
m e n t  152 am Hitzschlag g e s t o r b e n .  Nähere 
Nachrichten fehlen noch.

Rössel, 4. Ju n i. (Durch die Verhaftung eines 
Raubmörders) wurde upsere S tad t gestern in Auf­
regung versetzt. E in seit 8 Tagen hier beschäftigter 
Schuhmachergeselle namens Hermann Fietze, schien 
dem Meister verdächtig, an einem vor kurzem in 
Bartenstein ausgeübten Gaunerstreich beteiligt ge­
wesen zu sein. Der Meister versprach ihm, ihn nicht 
zu verraten, falls er ihm die W ahrheit erzähle. 
F. bekannte, daß er an oem fraglichen 'Streich nrchr 
beteiligt gewesen sei, jedoch vor etwa 5 Jahren Zwei 
Raubmorde verübt habe; einen mit Hilfe eines 
Fleischergesellen. Er wurde verhaftet. Ob F. ta t­
sächlich die M ordtaten begangen hat, werden ^ ie

P r. Holland, 3. Juni. (Amtseinführung.) Am 
Montag Nachmittag 4 Uhr fand im Rathaussaale die 
feierliche Einführung des neuen Bürgermeisters Stark

Untersuchungen ergeben, die die Staatsanwaltschaft 
in Bartenstein führt.

Soldau, 4. Ju n i. (Vergiftung. Vermißt.) 
Gestern erkrankten in den Dörfern Skurpien unv 
Rudkowitz 25 Personen nach dem Genuß an­
scheinend verdorbener Fleisch- und Wurstwaren. 
Die Schwererkrankten wurden in das Soldauer 
Krankenhaus übergeführt. — Vermißt werden hier 
drei minderjährige Mädchen. Sie waren m it ihren 
Liebhabern spazieren gegangen und haben, da ihre 
M ütter davon erfuhren, aus Furcht vor S trafe das 
Weite gesucht.K ^  '

mt .  ̂ .
feierliche Einführung des neuen Bürgermeisters Stark 
in sein Amt durch Herrn Landrat von Reinhard statt.

Barten, 3. Juni. (An einem Insektenstich gestor­
ben) ist der 6jährige Sohn des Streckenwärters A. 
von hier.

Königsberg, 3. Juni. (Was die Feuerwehr alles 
soll!) Aus eigenartigen, wohl einzig dastehenden 
Gründen wurde am Montag Abend gegen 10 Uhr 
die Feuerwehr von der Fuchsberger Allee aus alar­
miert. Sie rückte mit einem Zuge an und fand am 
Melder einen Arbeiter stehen, der sie bat. eine von 
ihrem Hauswirt exmittierte Familie, die keine Woh­
nung bekommen hatte, unterzubringen. Diese hatte 
sich bereits auf offener Straße häuslich niedergelassen 
und, nachdem die Betten aufgestellt waren, sich auch 
zur Ruhe begeben. Die Feuerwehr faßte die Sache 
aber als Unfug am Feuermelder auf. und so dürfte 
den mitleidigen Passanten, der sich damit entschuldigte, 
eigentlich den Unfallmelder gemeint zu haben, noch 
eine Ordnungsstrafe treffen.

Königsberg i. P r., 4. Ju n i. (Von der Straßen­
bahn überfahren.) Heute Morgen wurde der 50 
Jahre alte Kanzlist Robert M araun beim Ab­
springen von der elektrischen Straßenbahn von dem 
zweiten Wagen überfahren und getötet.

* Mogilno, 4. Juni. (Die Bahnhofswirtschaft 
Mogilno bewirtete) heule Vormittag zwischen 8 bis 
M  Uhr zirka 160 Landwirte aus der Posener Gegend, 
mit dem Herrn Grafen Vninski-Gnetowy an der 
Spitze, mit Kaffee und Gebäck auf der Durchreise 
nach Strelno.

ä  Strslrw», 4.
R z e s z y n  die

4. Juni. (Großfeuer) zerstörte 
Leiden Wohnhäuser nebst S tall

in
des

Grundbesitzers Jakob Skonieczny. Ein Teil des Mo­
biliars ist mrtverbrannt.

Ostrowo, 3. Juni. .(Verunglückt.) Beim Baden 
in den vor einigen Jahren ausgeschachteten Lehm­
löchern hinter den Schrebergärten ist gestern Abend 
der 17jährige Tischlerlehrling Valcerak aus Krempa 
ertrunken. Der Verunglückte scheint bei dem Sprung 
in das Wasser in eine tiefe Stelle geraten und von 
dem zähen Lehmboden festgehalten worden zu sein.

ä SLraLSowo, 4. Jun i. (Ein schweres Gewitter) 
ging gestern Abend über die hiesige Gegend nieder. 
Ein Blitzstrahl fuhr in die Scheune des W irtes Macie- 
jewski in Vielawy, die mit einigen landwirtschaft­
lichen Maschinen total niederbrannte. Der angrenzende 
Stall, in dem sich sämtliches Vieh befand, konnte von 
der Pflichtfeuerwehr nur mit großer Mühe gehalten 
werden. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

SLolp, 3. Ju n i. (Von einem Schadenfeuer) ist 
die Rathsdamnitzer Papierfabrik heimgesucht wor­
den. Nachdem die Papierfabrik, oie vor Ja h re s­
frist zumteil abbrannte und für etwa 2 000 000 Mk. 
wieder ausgebaut wurde, den vollen Betrieb erst 
seit kurzem wieder aufgenommen hat, entstand an 
der alten Brandstelle, nämlich im Raum für Aus

sich warm gelaufen. Das Feuer griff schnell 
um sich und richtete in dem neuen Papiersaal große 
Verwüstung an. Dank der massiven B auart des 
Daches wurden die übrigen Gebäude nicht in  M it­
leidenschaft Wogen. Ein Arbeiter schlug in  dem 
Ausschußraum Fensterscheiben mit der Faust ein, 
um dem Rauch Abzug zu verschaffen, und schnitt sich 
dabei die Pulsader durch.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
6. Jun i.

1813 Napoleon in  Hainarn am 7. in Bunzlau, amNapoleon in  H ainaul 
8. in  Görlitz.

Lokalnachrichteu.
Historischer Thorner Tageskalender. 

6 —10. Ju n i,
1812 Napoleon in  Thorn.

Thorn, 5. Juni 1913.
— ( ü b e r l a n d f l ü g e d e r  T h o r n e r  M i l i ­

t ä r f l i e g e r . )  Gestern Nachmittag in der 6. Stunde 
stieg vom Startplatz auf dem Varbarkener Schießplatz 
eine Rumplertaube zu einem größeren Überlanoflug 
auf. Führer war Oberleutnant von Detten. Beobachter 
Leutnant Wegener. Das Flugzeug landete nach etwa 
21/sstündiger Fahrt gegen 8 Uhr in Putzig bei Danzig. 
Gegen 4Z4 Uyr morgens traten die Flieger den Rück­
zug nach Thorn an. Ein zweiter Aeroplan mit Ober­
leutnant Ladewig als Führer und Leutnant von 
Trenkheim als Beobachter stieg heute Morgen gegen 
5 Uhr in Thorn auf und landete gegen 7 Uhr nach

B e i h i l f e n  a n  K i r c h e n g e m e i n d e n )  fand 
am Mittwoch Vormittag auf dem OLerpräsidium 
in D a n z i g  statt. Es handelte sich dabei um die 
regelmäßig wiederkehrende Verteilung von Bei­
hilfen aus dem 500 000 Mark betragenden Fonds 
zur Förderung des deutschen Kirchenwesens in  ehe­
mals polnischen Landesteilen bei Kirchen- und 
Pfarrhausbauten. Vertreter des Kultus^ und 
Finanzministeriums, des evangelischen Oberkirchen- 
rats, der Präsident des westpr. Konsistoriums sowie 
die Regierungspräsidenten von Danzig und M arien- 
werder nahmen an diesen Beratungen teil.

( J u g e n d -  u n d  V o l k s f e s t  a m 8. J u n i . )  
Die Heiden Hauptproben für die gemeinsamen Frei­
übungen und die volkstümlichen WetLkämpfe finden 
am Freitag von 3—5 Uhr und am Sonnabend von 
6—8 Uhr nachmittags auf dem Spielplatz bei Grünhof 
tatt. Nur Vereine, Lehranstalten und Schulen, die 
ich an mindestens einem der genannten Tage zum 
üben einfinden, werden am 8. Ju n i zur Teilnahme 
zugelassen. Für die WetLkämpfe darf jede Korpo­
ration je zwei Bewerber für Lauf, Sprung und Kugel- 
toßen anmelden, die namentliche Bezeichnung oer 
Kämpfer muß spätestens Sonnabend in Händen des 
Leiters sich befinden. Die zu Ordnern für den Festzug 
ernannten Herren haben sich, mit Armbinden versehen, 
am Sonntag bereits um 2 Uhr an der Garnisonkirche 
einzubinden, wo ihnen Nummer und Platz für ihren 
Verern bezw. ihre Schule angewiesen werden wird. 
Den Vereinsvorständen bezw. Schulleitern geht heute 
die Nummer ihres Platzes bei der Ausstellung zu. 
Organisationen, die noch keine Ordner angemeldet 
haben, wollen dies nunmehr umgehend tun.

-  ( D e u t s c h e r  F l o t t e n - V e r e i n . )  Die 
vom H a u p t - A u s i c h u ß  f ü r  B e r l i n  und die

auch unsere Nationen vertreten fern. ^est steht ^  
jetzt, daß das italienische Königspaar an den 
anstaltungen der Kieler Woche Lerlnehmen rot ^

noch Lübeck, Kopenhagen, -------.-------- ---  -
rührt, sind auf dem Geschäftszimmer des 
Ausschusses Berlin 35, Schäneöerger Ufer 
kostenlos zu haben. .  ̂ ^

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  Katholiken.) Dl 
Mitglieder versammeln sich Sonntag den 8. 
nachmittags 2Ä Uhr, am Neustädtischen M artt
Jakobskirche), um alsdann geschlossen am

sprechender Aufschrift kenntlich sein. Es wrrd oon- 
seiten des Vorstandes um zahlreiche Beteiligung 
gebeten.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e  
r i s t e n )  hielt gestern im „Tivoli" seine Monats­
versammlung ab, die sehr gut besucht war. Der ern* 
Vorsitzer. Herr Landrichter Dr. T r u p p  ner . e r os s  
nete die Versammlung, gedachte der Hochzeusserer 
unserer Prinzessin im Herrscherhause, sowie der Srlver 
Hochzeit des Prinzen Heinrich und schloß lerne An­
sprache mit einem Kaiserhoch,., in welches die Käme 
raden kräftig einstimmten. Die Niederschrift der 
letzten Monatsversammlung wurde verlesen urw von . 
der Versammlung genehmigt. Seinen B eitritt ^  
Verein erklärt hat Herr S tad tra t Dr. Hoffmann, der- 
statutengemäß als Offizier einer AM mmung n E ?  
unterliegt. Ferner haben sich zur Aufnahme gernewe^

Mitglied, Besitzer Fenski aus Schömoalde, wurde 
vom 1. Vorsitzer eingeführt und auf die Satzungen 
verpflichtet. D a  der Verein beständig im Wachsen rstz 
wurde die Zahl der Vorstandsmitglieder um einen 
dritten Beisitzer ergänzt und Kamerad Kaufmann 
Goertzen einstimmig hierzu gewählt. Der Verein be­
absichtigt, am nächsten Sonntag an der nationalen^

mittags 2̂ /r Uhr auf dem ___ , ___________
dei Herren Offiziere Werrock, Helm, für die Kame­
raden schwarzer Anzug, hoher Hut, weiße Binde und 
weiße Handschuhe. Die vom Vorstände befassten

Kam. Rösler j^e^sit^ in  Empfang genommen werden

ein größeres Sommerfest; eine Vergnügungs­
kommission, bestehend aus den Kameraden Jens als 
Vorsitzer und Smykalla, Donath und Klingsr, wird 
die Vorbereitungen -u diesem Feste treffen. M it 
RüDcht auf die Ferien wurde beschlossen, die Auli- 
versammlung ausfallen zu lassen, sodatz die nächste 
Versammlung erst am Mittwoch den 6. August, 
abends 8 Uhr. im „Tivoli" stattfindet. Nach Schluß 
des geschäftlichen Teils erfreute die Hauskapelle die 
Kameraden noch durch vorziMche Vortrage.

— ( J u g e n d  we h r . )  Antreten zum Stafetten- 
lauf Freitag Nachmittag 2.30 Uhr Ecke Schulstraße- 
Mellienstraße. Pünktliches Erscheinen geboten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Berechtigungsschein 
für die ..Tivoli"-Konzerte.

( De r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

-— ( Au f  d e m  h e u t i g e n  V i s h m a r k L )  
waren 202 Pferde, 51 Rinder, 1S2 Schlachtschweine 
und 291 Ferkel aufgetrisbsn. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 30—33 Mark, fette Ware 
33—36 Mark, Schweine, magere Ware 48—45 
Mark, fette Ware 46—47 Mark, Speckschweine 
40—46 Mark pro 60 Kilogramm Lebendgewicht. 
Läufer kosteten das Paar 60—Y0 Mark, Ferkel das 
Paar 3 0 -4 0  Mark.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -1- 1,44 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,29 Mieter 
auf 2,22 Meter g e f a l l e n .

Nicht im Sonnenlicht» nicht im Dämmerlicht lesen!
E§ gibt viele Leute in jedem Alter, die sich 

a ls  eifrige Leser und Leserinnen kennen, und die 
es auch lieben, a ls  solche zu gelten. Nun kann es 
ja  jedermann halten, wre es gefällig ist, obwohl zu 
bezweifeln wäre, daß die Lektüre emes Buches ge­
rade zu den Annehmlichkeiten gehört, wenn man 
sich beobachtet weih. M an steht auf Promenaden, 
wie auch sonst an öffentlichen Wegen häufig genug 
lesen, und vielfach sogar im direkten Sonnenlicht! 
Letzteres ist aber sehr schädlich, die Augen werden 
durch das grelle Licht wirklich sehr angestrengt. 
Ebenso verwerflich ist das Lesen abends m der 
Dämmerung. Die künstliche Beleuchtung ist ja 
jetzt für einige Wochen so gut wie abgeschafft, 
man hält sich in der freien Luft, auf dem Balkon, 
im Garten oder sonst draußen auf. Unterhaltung 
mutz sein, und wenn man sonst mchts hat, liest man 
eben. Dagegen ist ja  auch nichts einzuwenden;'nur 
wenn dann die Dämmerung ein tritt, sollte man die 
Lektüre aufgeben. M an denke, was für ein krasser 
Unterschied: m ittags im direkten Sonnenlicht, daß 
die Buchstaben vor den Augen tanzen, und abends 
in  der Dämmerung, wo man die W ortbilder sozu- 
ägen auf dem Papier herausziehen muß! — Wer 
also seine Augen lieb hat, beherrsche sich, und gebe 
die Lektüre auf, rvenn man nicht mehr im gedämpf­
ten, zerstreuten Tagelicht lesen kann. Junge Leute 
glauben zwar, sich solchen Luxus gestatten zu können, 
und gerade deshalb muß man ihnen beibringen, 
daß die Sehkraft durch solchen W erm ut geschwächt 
wird, während man ihr durch nichts wÄder auf­
helfen kann.

Eingesandt.
(Filr diesen Teil übernimmt dir Schriftleitung nur die 

preßgesetzltche Verantwortung.)
Die Beschädigungen in  unseren P a r k «  

a n l a g e n  werden meistens von Kindern und 
uaendnchen Personen verübt. Eine sehr gute Ab­

hilfe wäre es, wenn Eltern, Lehrer usw. den K in­
dern solches verbieten möchten. Auch für größere 
Spielplätze müßte gesorgt werden, wo die Kinder 
ich gut austoben könnten, sodatz sie nicht in den 
Anlagen herumwandern und dort Beschädigungen 
vollführen. Wo sollen unsere Kinder eigentlich hin'?. 
Auf dem Hofe werden sie nicht gelitten, auf der 
S traße können sie überfahren werden und zuhause 
ätzen können sie auch nicht immer. Kleine Beschädi­
gungen an Zierpflanzen, wie das Pflücken von 
Blumen, kommen überall vor und werden nicht ganz 
abzuwenden sein. Wächter kosten schließlich Geld, 
M it den Ruheplätzen in  den hier in  Frage kommen« 
den Anlagen sieht es traurig  aus. Bände sind sehr



Zumteil halb verfault und beschmutzt, si 
ban?.s wagt, sich darauf zu setzen. Ruh-

- eigentlich nötiger als SLacheldrahtzäun 
^s^W^Usende Hunde und Katzen einfach niede

bleibn wie die Katze den Vogel, war un 
au? dieser Welt. Sogar uns Menschen gel 
7. ^ ^ !  denn die Erde verschlingt uns all 

diirit" ^  aber andererseits auch nützlich. Huni 
uicht zu viel frei herumlaufen: 

die ^  suchen sie in den Anlagen S^i 
ist bie Katzen aus den Anlagen

Zutreffend. Im  Gegenteil werden die Katzen 
Hunde vom Freien in die Anlagen hin- 

^  den besten Schutz finden. Für die 
^lunoheit uns^pi- muß mehr gesorgt wer-

Meischwamm.
-------------(Nachdruck verboten.)

-uer Leser, der einmal mit elektrischen Akkumu- 
6wren zu tun gehabt hat, wird sich erinnern, daß 

^  bei der Erzeugung eines leistungsfähigen Akku- 
Ulators vor allen Dingen darauf ankommt, zu- 

^chst einmal metallisches Blei in einer möglichst 
Auen, porösen Verteilung als sogenannten Blei- 
Awainin zu erhalten. Denn nur solch schwammiges 

^i kann von der Flüssigkeit des Akkumulators, 
^  Schwefelsäure, durchtränkt weüden, und nur 
soweit die Schwefelsäure in das Blei einzieht, kann 
^  Zur Speicherung der Elektrizität ausgenutzt wer- 
werden.
. Solange es daher überhaupt Vleiakkumulatoren 

stud die Techniker bestrebt gewesen, immer 
Â ue und verbesserte Motoren zur Erzeugung von 
^leischwamm zu erfinden. Eine besonders wichtige 
Entdeckung auf diesem Gebiete hat aber vor kurzem 
Professor H. I .  Hannover in Kopenhagen gemacht. 
Professor Hannover beobachtete bei allerlei 
^chmelzversuchen das eigentümliche Verhalten von 
^otallegierungen. Er bemerkte beispielsweise, daß 
^Us einer Bronzeplatte das klare Zinn herausflotz 

ûd seine poröse Metallmasse zurückblieb, wenn die 
Bronze bis zu einem bestimmten Grade erhitzt 
wurde. Er begann nun, systematisch mit den Me­
tallen Blei und Antimon zu arbeiten und die Ver­
hältnisse zu studieren.

Man kann Blei und Antimon natürlich in jedem 
beliebigen Verhältnis zusammenschmelzen. Man 
braucht irgend eine Portion Antimon nur bis zur 
Schmelzung, d. h. bis auf etwa 630 Grad, zu er­
hitzen und kann dann Blei, welches ja bereits bei 
830 Grad schmilzt, in beliebiger Menge zusetzen. Die 
Legierung, die auf diese Weise entsteht, hat unter 
allen Umständen einen niedrigeren Schmelzpunkt, 
als eins der Leiden reinen Metalle. Den niedrigsten 
Schmelzpunkt aber enthält man, wenn nran 13 v. H. 
Antimon und 87 v. H. Blei zusammenschmilzt. Dies 
Semenge, die sogenannte eutektische Legierung, wie 
die Chemiker sagen, schmilzt schon Lei L28 Grad.

Professor Hannover schmolz nun vier Prozent 
Antimon und 66 v. H. Blei zusammen, goß daraus 
Platten und ließ diese langsam abkühlen. Dabei 
aber zeigte sich etwas ganz Wunderbares. Sobald 
bie Temperatur der Platten bis auf 330 Grad, d. h. 
berr Schmelzpunkt des Bleies, gesunken war, be­
sannen sich reine Bleikristalle in der Lösung aus­
zuscheiden, die immer größer wurden, je weiter die 
Abkühlung vorschritt. Man stelle sich zum Vergleiche 
ein Gefäß mit Salzwasser vor, welches langsam, 
stark und immer stärker abgekühlt wird. Dann b il­
det sich bekanntlich reines Süßwaffereis. I n  dem 
Kübel mit Salzrvasser schwimmen einzelne feste Süß- 
wasserkristalle, während der flüssige Rest natürlich 
immer salzhaltiger werden muß, weil ja für die 
Calzmenge, die einmal im Kübel vorhanden ist, nun 
eine kleine Wassermenge flüssig zur Verfügung 
bleibt. Ganz ähnlich bildeten sich Leim Abkühlen 
in der Bleiantimonplatte reine Bleikristalle, wah­
rend der übrigbleibende flüssige Rest immer reicher 
an Antimon werden mußte. So ging es, bis die 
Temperatur von 228 Grad erreicht war. Dann war 
gerade noch eine Mischung von 13 Prozent Anti­
mon und 78 v. H. Blei in Form feinster Kanälchen 
in der Masse flüssig. Ging die Abkühlung noch 
weiter, so erstarrte auch dieser Rest, und die ganze 
Platte war nun fest. Professor Hannover trieb aber 
nun die Abkühlung nicht so weit. Bei etwa 230 bis 
50 Grad setzte er die Platte in einen Zentrifugal- 
apparat und schleuderte das flüssige Metall aus, 
genau so, wie man den Honig aus den Waben 
schleudert. Der Effekt des Verfahrens war eine 
äußerst fein poröse, reine BleiplatLe.

.Zurzeit hat sich eine Aktiengesellschaft gebildet, 
um das Hannoversche Verfahren zur Herstellung 
von Akkumulatorplatten im großen gewerbsmäßig 
auszunutzen. Es fehlt nicht an Stimmen, die da 
behaupten, daß Professor Hanovers Erfindung zu 
schön wäre, um für die Praxis etwas zu Laugen, daß 
die Porosität seiner Platten für Akkumulatorzwecke 
viel zu fein sei. Über die Berechtigung dieser Ein­
wendungen wird aber erst die Praxis entscheiden 
können. Schon jetzt leuchtet es jedoch ohne weiteres 
ein, daß man ja auch größere Poren erzielen kann. 
sobald man eben die Platte bei einer etwas höheren 
Temperatur ausschleudert, Lei welcher noch mehr 
Blei flüssig und die Kanäle daher größer sind. In  
jedem Falle bedeutet die Erfindung einen wichtigen 
Fortschritt, der auf mehreren Gebieten der Metall­
bearbeitung seine Früchte tragen dürfte. I).

Theater Und Musik.
Über das Breslauer Festspiel von Gerhart 

Hauptmann urteilt Karl Strecker wenig günstig. 
Er schreibt: Das Hauptmann-Festspiel wirkte 
aus die achttausend, die Zahchundert-Halle fül­

lenden Zuschauer «ngemei« kühl. Das Publi­
kum blieb während des Spiels teilnahmslos, 
nach dem Schluß begann ein schwaches Zischen» 
worauf ein sehr starker Beifall, der vorwiegend 
der alles bisher Dagewesene übertreffenden Re­
giekunst Reinhardts galt, einsetzte. Die Dich­
tung selber ist mehr ein Fastnachts- als ein Fest- 
spiel. Einzelheiten von großer poetischer 
Schönheit werden erdrückt von Plattheiten, di­
lettantischer 'Geschichtsauffassung, überflüssiger 
Symbolik und verwässernden Allegorien. Es ist 
dem Dichter nicht gelungen, den gewaltigen see­
lischen, geistigen Gehalt der Fveiheitskämpfe zu 
erfassen. S tatt dessen gibt er überlegen tuende 
Weltweisheit, die in oberflächlichem Denken be­
gründet, am Kern der Begebenheiten fortwäh­
rend vorübergeht.

Luftschiffahrt.
Das „Luftschiff „Viktoria Luise" das M itt­

woch früh in Frankfurt a. Main zur Fahrt nach 
Potsdam aufgestiegen war, ist abends vor 
7 Uhr im Potsdamer Luftschiffhafen glatt ge­
landet. Die „Viktoria Luise" wird für einige 
Wochen in Potsdam stationiert, um Passagier­
fahrten vorzunehmen.

Der König von Italien  besuchte Mittwoch 
Vormittag das Flugfeld von Bracciano und 
machte an Bord des „Luftschiffes „P. 4" eine 
Fahrt von 45 Minuten in der Umgegend von 
Bracciano, danach wohnte er erfolgreichen 
Wurfversuchen bei, die mit Bomben von Luft­
schiffen aus gemacht wurden. Der König drückte 
den Offizieren seine lebhafte Befriedigung aus.

Weibliche Ltratzenrauber.
------------- (Nachdruck verboten.)

Einem reichen mexikanischen Pflanzer aus 
der Provinz Lhihuahua gelang es vor einiger 
Zeit, einen sonderbaren Räuber dingfest zu 
machen. Er wurde auf der Landstraße von 
einem maskierten und bis an die Zähne be­
waffneten, berittenen Strahsnräuber über­
fallen. Nur eine Lift half dem Pflanzer vom 
Ausgeraubtwerden. Er entwaffnete den Räu­
ber, und sah zu seinem Erstaunen, daß unter 
der Maske das liebliche Gesicht der 18jährigen 
Tochter eines Nachbarn zum Vorschein kam. 
Die junge Dame, welche eine sorgfältige Er­
ziehung erhalten hatte, beichtete ihm, durch die 
Lektüre spannender Räuberromane sei sie so 
abenteuerlustig geworden, daß sie die Auf­
regungen dieses „Berufes" durchaus einmal aus 
eigener Erfahrung habe kennen lernen müssen. 
Hoffentlich ist ihr Durst nach Aufregung durch 
dieses mißglückte Abenteuer gründlich gestillt.

Früher hat es sogar richtige weibliche Raub­
ritter gegeben. Eine englische Wochenschrift er­
zählt von einer jungen Aristokratin, die auf 
frischer Tat auf der Putney-Heide in der M itte 
des 18. Jahrhunderts ergriffen wurde, und 
zwar von einem — Straßenränder. Eines 
Nachts, als er sich gerade „auf Arbeit" draußen 
auf der Landstraße befand, sah er plötzlich vor 
seinen Augen den Lauf einer Pistole blinken, 
und eine verstellte Stimme forderte von ihm 
„das Geld oder das Leben!" Aber er hatte 
Übung in solchen Dingen; auf eine Sekunde 
lenkte er die Aufmerksamkeit seines Angreifers 
von sich ab, und dies genügte ihm schon, seinen 
eigenen Revolver zu ziehen und abzufeuern. I n  
dem nun entstehenden Handgemenge gelang es 
ihm bald, seinen Gegner zu entwaffnen, und er 
entdeckte, daß er in ihm eine der schönsten 
Schloßherrinnsn der Umgegend vor sich hatte, 
die, in allen ritterlichen Künsten wohl erfah­
ren, sich entschlossen hatte, die M ittel zu ihrem 
ziemlich verschwenderischen Leben von den 
Passanten einzutreiben. Das Taschengeld, das 
ihr der geizige Gatte aussetzte, genügte ihr bei 
weitem nicht. Aber der Straßenrüuber gab ihr 
den gutgemeinten Rat, sich von dem gefahr­
vollen und, schon des drohenden Galgens wegen, 
so wenig für eine Dame passenden Beruf abzu­
wenden, und geleitete sie ritterlich nach ihrem 
Schlosse zurück. Der Bericht sagt leider nicht, 
ob die uneigennützige Mahnung des Räubers 
von ihr befolgt wurde.

Aber auch richtige Straßenräuberinnen, die 
nicht im Nebenamts vornehme Frauen waren, 
hat die Geschichte auszuweisen. Da war z. B. 
Moll Cutpurse, die ihren Beinamen (Beutel­
schneiderin) dem Umstände verdankte, daß sie 
ihre Karriere als Taschendiebin begann, und 
im Abschneiden der zu jener Zeit lang am Gür­
tel getragenen Börsen eine unübertreffliche Ee- 
schicklichkeit erlangt hatte. Später sattelte sie 
um,, und entwickelte sich zu einer gefürchteten 
Straßenräuberin. Hampstead Heath war der 
Schauplatz ihrer nächtlichen Taten, und manch 
ein reicher Reisender, der in der Kutsche ihr 
Reich passierte, mußte ihr alle seine Wertsachen 
als Tribut lassen.

Sie „arbeitete" immer allein, und zwar in 
Männerkleidung, und ritt auch wie ein Mann. 
Gefangen wurde sie zwar mehrmals, wußte aber 
stets durch Bestechungen das Erscheinen von 
Zeugen zu hintertreiben, sodaß sie nie überführt 
werden konnte und immer straffrei ausging. 
Sie erreichte das ehrwürdige Alter von 74 Jah ­
ren und starb als ehrsame Frau in ihrem Heim. 
Originell, wie sie ihr Lebelang gewesen war, 
hatte sie auch ihren letzten Willen ausgespro­
chen: sie bestimmte nämlich unter anderen: eine 
beträchtliche Summe zum Ankauf von Hand­

schuhen für ihre Freunds und Bekannten, die 
an ihrem Leichenbegängnis teilnahmen; ferner 
verfügte sie, sie wolle im Grabe mit dem Gesicht 
nach unten liegen.

Nicht so glücklich wie sie war eine andere 
Moll, nämlich Moll Jones, die Straßenräube- 
rin, die ihre Laufbahn gleichfalls als Taschen­
diebin begann, aber, weniger geschickt, bald ge­
fangen und, kaum 30 Jahre alt, zu Tyburn ge­
hängt wurde. Das gleiche Schicksal hatte Anne 
Holland, die in dem Rufe stand, eine Teufelin 
zu sein, weil es ihr nicht auf ein Menschen­
leben mehr oder weniger ankam. Sie war von 
niedrigster Herkunft und ursprünglich Kellne­
rin. Von ihrem Manne, James Wilson, lernte 
sie das lichtscheue Gewerbe eines Straßen- 
räubers kennen, und als Wilson sich kriegen 
ließ, und gehängt wurde, setzte sie sein Geschäft 
aus eigene Faust mit bestem Erfolge fort. Es 
sollen ihr große Reichtümer in die Hände ge­
fallen sein, doch wußte sie dieselben offenbar 
nicht so klug zu ihrem besten anzuwenden, wie 
Moll Cutpurse.

Romantisch und kurz war die Laufbahn der 
Wegelagerin Joan Bracey. Sie war als Toch­
ter eines reichen Landmannes geboren, und 
hatte sich in den verwegensten aller Straßen­
ränder, Bracey, verliebt. Sie folgte ihm durch 
alle Fährnisse seines abenteuerlichen Lebens 
und bildete sich bald zu einer idealen Räuber- 
frau aus. Manch eine Postkutsche fiel dem ver­
wegenen Paare zum Opfer. Aber einmal 
raubte Ivan  einen hohen Justizbeamten aus, 
der alle Mühe aufbot, sie zu fassen. Sie wurde 
gefangen und überwiesen; und da die englische 
Justiz in jenen Tagen schnell zu handeln 
pflegte, wurde die Zwanzigjährige sofort verur­
teilt und gehängt, — und der Justizbeamte 
hatte seine Genugtuung. Ltll.

Neueste Nachrichten.
Die Hitzfchläge auf dem Truppenübungs­

platz Arys.

Die 300 000 Mark-Pramis der Klassenlotteris.
B e r l i n  5. Juni. Das Elückslos 6181S 

wird in Abteilung 1 in Guben, m Abteilung 2 
in Hannover gespielt.

Eifersuchtsdrama. '
L l s n i t z  (Vogtland), 8. Juni. Eins 

28 Jahre alte Eerberfrau» die seit einigen Mo­
naten von ihrem Ehemann getrennt lebte und in 
tem bayerische» ErenzorLe Roggens« sich auf­
hielt, wurde in der Nacht von ihrem 44 Jahr« 
alten Liebhaber, dem ZiegsleiarboAer Schure- 
dinger aus Eifersucht ermordet. Der Täter er­
hängte sich daraus.

2 Soldaten vorn Blitz getötet.
H e r m a n n s s t a d t ,  3. Juni. Die beiden 

WnjLHrig-Freiwill^en Ju lius Land und Franz 
Allina, die sich auf einem Marsch befanden, 
wurden in der Nähe des Berges Negoi (Karpa­
then) von einem Gewitter überrascht und durch 
einen Blitzstrahl getötet.

Unwetter.
K o b l e n z ,  8. Juni. Ein WolkenLruch, der 

gestern Abend zwischen Koblenz und Rhens nie­
derging, verwüstete die zwischen Seiden Wald- 
tälern gelegenen Orts vollständig. Vahnstrek» 
ken und Landstraßen sind zwei Meter hoch mit 
Geröll bedeckt. Pioniere und Infanterie sind mit 
den Aufräumungsarbeiten beschäftigt. Abends 
12 Uhr konnte der erste Zug von Koblenz über 
Niederlahnstein nach Frankfurt a. Mai» und 
einer auf der Strecke Koblenz—Trier abgelassen 
werden. Dagegen kann der Betrieb auf der 
Strecke Koblenz—Voppard erst morgen eröffnet 
werden.

DemWon des ungarischen Kabinetts.
W i e n ,  8. Juni. Ministerpräsident Lukacs 

unterbreitete dem König heute die Demission des 
Kabinetts.
Der verunglückte ehemalige Ministerpräsident 

Briand.
P a r i s ,  8. Juni. Das Befinden des ehe. 

maligen Ministerpräsidenten Briand ist trotz 
zahlreicher Quetschungen am Kopse, der linken 
Schulter und am linken Arm sehr zufrieden­
stellend.

A l l e n s t e i n , 3. Juni. Zu den Hitzschlägen 
auf dem Truppenübungsplatz Arys (Ostpreußen) 
wird noch gemeldet, daß außer den fünf gestorbe­
nen Infanteristen noch neunzehn Mann erkrankt 
sint. Es besteht glücklicherweise bei ihnen keine 
Lebensgefahr. Das bedauerliche Vorkommnis 
wird umso tragischer, als vonseiten der Trupps 
alle Vorkehrungen getroffen worden waren, um 
Erkrankungsfälle zu verhindern. Die Tages­
leistung der betreffenden Truppen war nur eine 
ganz geringe. Die Leute waren alle vollkom­
men munter mit Gesang ins Quartier gerückt. 
Erst hier stellten sich bei den genannten 5 Mann 
OhnmachtsauMe ein, die zum Tode führten.

Die Gestaltung des Wehrbsitzages.
B e r l i n , 3. Juni. Die Subkommission des 

Reichstages beendete vor der Vollsitzung die ver­
trauliche Besprechung über die Feststellung des 
Vermögens und Einkommens für die Zwecke von 
Wehrbeitragen. Zur Besprechung gelangten vier 
Vorschläge der Budgetkommission. Aufgrund der 
Vorschläge der Subkommission unterbreitete der 
Berichterstatter Graf Westarp der Budgetkom­
mission folgenden Antrag: Der Beitrag beträgt 
bei Vermögen bis 50 000 Mark und größere Ver­
möge» von den erste« 5VD88 Mark 0,2 Prozent, 
bei den nächsten ansaugenden vollen 50 000 Mk. 
8.4 Prozent, Sei weiteren 50 000 Mark 0,5 Proz. 
Sej weiteren 150 000 Mark 0,8 Prozent, bei 
280 808 Mark 0.7 Prozent, bei 250 000 Mark 
8 8 Prozent, Sei 500 000 Mark 1 Prozent, bei 
1 «08 «00 Mark 11 Prozent, bei 2 500 000 Mark 
12 Prozeznt, bei 5 000 800 Mk. 13 Proz. und 
von höheren Beträgen 14 Prozent, jedoch nicht 
über 125 Prozent des gesamten Vermögens.

Amtliche Ävtiermtgen öer Dkmigek WrsÄiEbn- 
Börse

vom 5. Juni 1918.
Für. Getreide. Hülfensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktor ei-Proviston 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1VL0 Kgr. 

Negulierungs-Prels 213 Mk. 
per September—Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober— November 202 Mk. bez. 
rot 724—746 Er. 184—201 Mk. bez.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 708 Gr. 162V, Mk. bez.
Negulierungsprers 165 Mk.
per Juni 164 Mk. bez.
per Juni—Juli 164 Mk. bez.
per Ju li 165 Mk. bez.
per September—Oktober 162 Mk. bez.
per Oktober—November 163 Mk. bez.

G e r s t e ,  ohne Handel.
transito ohne Gewicht 116^/2—121 Mk. Sez.

H a f e r  ruhig, ver T on n e von 1000 Kgr.
tnländ. 1 5 0 -1 6 2  Mk. bez.

Ro h z uc ke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement88o/H sr.Nensahrw.6,30Mk. bez. tnkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9 ,4 0 -9 ,6 0  Mk. bez.
Roggen- 10 ,20-10 ,70  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

WlisselMildr der Weichsel,
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . « .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rah s bei Bromberg W e g e l  
Netze bei Czarntkau . . .

e und Netze.
' e g e !

T̂ag; m
1.44! 4.

1.45
2,22
1.47
5.12
2,L6

2.
3.

31.
3.
8.

1.49
2.29
1,56
5,28
2.34

6. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr,
Sonnenuntergang 8.15 Uhr,
Mondaufgang 4.13 Uhr,
Monduntergang 10.46 Uhr.

W M e r  Z s r l m s .
Sonnabend den 7. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

2 Waggons gesunde, unver­
fälschte Roggenkleie zur so­
fortigen Lieferung, gesackt, ab 
Alexandrowo, Thorner Be­
dingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul kugler,
vereidigter Handelsmakler.

M s i l i A R r W .
Sonnabend den 7. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
oerde ich in meinem Geschäftszimmer: 

3 Waggons Warschauer Gersten» 
kleie, gesackt, waggonfrei Thorn 
Uferbahn, in Käufers Säcken, 
gegen Kassa bei Uebernahme,

ür Rechnung dessen, den es angeht, 
»ssentlich an den Meistbietenden ver­
laufen. Paul kugle?,

vereidigter Handelsmakler.

aus der Scheuns zu verkaufen in
lickm  bei Wszem.

S N t t s s

W W e M A n
Stück SS und 2 8  Pf.

« t e n t M e n
Stück 38 und 1 6  Ps.

» « M u t e !
Stück 42 und 28 Pf.

M nlnm W rzek
Stück SS, 68. 42 Ps.

M U M M N
Stück 28. 18, 1 8  Ps.

M W h e n

BesenvorhSnge ns
Stück S S  Pf.

Milieur-Läufer
russ. Leinen od. weiß mit g L  
Spitzen u. Einsätzen Stück 8 F  Pf.
Ruhekissen sa

Stück SS und 4 L  
1 P o  s te n :

Parade-Handtücher
für Küche u. Stube Wert 
bis 1,65 Mk. Stück
D. M. C. Füllgarn s

Docke T  Ps.
D. M. T. Perlgarn 

Docke 12

P s .

Ps-

Docke 8 Pf.
Ps.

Perlgarn 
Glanztwist
wasch- u. kochecht Rolle Ps.

Stück 16, s und v P s. Kunstseide T ün ch en  4 Ps.

8 .
Breitestratze 22.

1 « W  M  » M  > MMWnd
billig zu verkaufen. und andere gebrauchte Sachen

LrsttoakvlS, Iunkerstr. 7, 2 . '  kaufen «irrskreniii;
zu ver» 

Gmbenslr. 4, 3.



Statt besonderer Mitteilung.
Heute früh 2 */, Uhr verschied in  B e rlin  nach langem, schwerem, m it 

großer Geduld ertragenem Leiden mein geliebter M ann, mein teurer 
Bruder, unser herzensguter Onkel und Schwager

Is c o b
aus A l e x a n d r o w o  im  A lte r von 56 Jahren.

B e r l i n ,  A l e x a n d r o w o ,  den 3. J u n i 1913.

Kir M m n üer tkftm m ikl! Hickckickiltü:
M v L r r ? ,  geb. I s L L t o r .

D ie  Beerdigung findet am Sonntag den 8. d. M ts ., vorm ittags 
11 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofis in  T ho rn  aus statt.

»W

Die Geburt einer Tochter zeigen an
v o n  K o L o n o L L «  D  

IL sL in r v o n  LoLlSNOLL, H

D  Kaweutschitt den ö. Jun i 1913.
geb. V0u  L a le k r o u tk .

!  5 t a t t  A a r te n .  -
-  .______  4
44 Ih re  V e r l o b u n g  beehren sich 4 
H anzuzeigen:

M M n t z  M o d e r  

^ i l d t z l m  M i t .

I c k a  A L t t

U d o r t  T d o d o r .
4
^ P e n s a u , im  J u n i 1913

d
-
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

W M l l  M W .
S o u u a b e ild  de» 7 . L . M t s . ,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon gute, gesunde, 
russische Roggenkleie, bahn- 
stehend Skalmierzyce, gesackt 
in Käufers Säcken, Thorner 
Arbitrage, Kassa bei Ueber­
nahme,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

P a u l A n g le r ,
vereidigter Handelsmakler.

» M U M M .
S om raveud  den 7 . d. M t s . ,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer:

3 Waggons polnische Roggen­
kleie lt .  Typen, in  loser 
Schüttmig frachtfrei Alexan­
drowo, hiesiges, ausgesacktes 
Gewichtmaßgebend,Expeditions- 
nnd Grenzspesen zu Käufers 
Lasten, Kassa gegen Duplikat, 
abzüglich 30 M k. pro Waggon, 
die erst nach Rechtbefund der 
Ware gezahlt werden,

fü r Rechnung dessen, den es angeht,
öffentlich vorn Mindestfordernden ankaufen.

?aul Lngler',
vereidigter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 7. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr, 
werde ich in E zeruew itz :

s Motor (zwangsweise),
1 Riefelapparat, komplett, 
s Flaschen - Uorkmaschine,

gleichzeitig Füllmaschinen,
Wascheneinweichmaschinen.

und
: Pumpe m it Maschinen-

detried  (in freiw illiger 
Auktion)

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 5. Jun i 1913.

V e r z k o ,  Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 7. Juni,
10 Uhr vormittags,

werde ich in Pensarr bei dem Mühlen- 
besitzet L rn Z Z  N o t t r l L v -

1 Sosa, 1 Sosatisch, 1 Teppich, 
1 Nähmaschine, 1 Wasch- 
toilette und 1 Wagen (Selbst­
fahrer)

öffentlich ver-steigern.
L l u Z ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

„W arm  zu empfehlen ist
gegen

unreine Haut, Mitesser,

Pickel,
Knötchen, Pusteln usw. Spezialarzt D r. 
W ." L Stück 60 P f. (15 Ig ig) u. 1.50 
M . (35 0/yjg. stärkste Form). Dazu 

(ä 50 und 75 
P f. rc.) in  der katrjLpMtzke. bei Lnäers 
L  0o., ^4. Zlstjor, 1̂. 1Vo»äi8ed Ziaedk., 
A. öarLlkjiMM, kLvl Weder, ll. 0lriL88 
und X. 8t r M iN 8ki.

Singer Mü«» sucht schriftliche 
M  sskstize Nebelibeschliftizilllij.

Gest. Angebote unter 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Obstgarten
als Baustelle, Lager-, Lauben- oder 
Tennisparzelle, in ruhiger Lage, nahe 
der S tadt und Elektrischen gelegen, bei 
geringer Anzahlung b illig zu verkaufen. 
Angebote unter M .  N .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Junges Ehepaar m it Kind aus Thorn 
sucht für die großen Ferien Waldaufent- 
halt m it voller Pension, am liebsten in 
einer Försterei. Anerbieten u. L«. I« . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

WmckerWMzen,
pomm. Kannen, 

gibt ab pro Schock 5 P fg.
_____Dom. B ielawy bei Thor».

Feinsten, vollsetten

Lmbilrgtt-Lchikiiklisk,
ä Pfund 60 Pfennig, empfiehlt

Molkerei-Niederlage Gramischerr, 
Gerechtestraße 2.

Suche Beschäftigung
im  Ausbessern von Wäsche u. Strümpfen. 
Gest. Aufträge unter L .  3 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

ZlkischkriiieistertschtelssilchtStkll.
in einem Fleisch- und Wurstgeschaft als 
Verkäuferin, in Branche gut bew. Ang. 
u. k». O . 8 . an die Gesch. d. „Presse".

MalergeWen
fü r auswärts sucht

Ä s n  LLnvptk', Malermeister, 
____________ Schuhmacherstr. 14. ____

Kraft. Laufbursche,
muß gut radfahren können, sof. verlangt 
k k .  S e rd e r Msvkkl., Käseversandhaüs, 
____________Schillerstr. 5.

FlOiiW
wird verlangt.

 ̂ Z .  k e s s e !  L  V o .

V t t »  D s o ib s ,  Tapetengcschäft, 
Meliienstr. 80.

M  S e l le r l lW t t
kann sich melden.

lk 'i 'S L n rn K ,  Mauerstraße.

Anen tücht. Kutscher
verlangt sofort
S in a le o -F a b rik . M o rk e r. Lindenstr. 3a.

Jüngere, kräftige

Ein sauberes Answariemädchen
wird von sofort gesucht 
_____________Kersienftraße 26. p t., r .

Liilhe vsn gikilh 8-?VW Wlllk
zur 2. aber sicheren Stelle auf massives 
Grundstück. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 - M  U M
auf sichere 2 Stelle auf ein Haus m it 
Kolonialwarengeschäft und Restaurant 
von sofort gesucht.

Angebote unter 1 . N  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sovv Mark
zur 2. Stelle auf ein ländl. Grundst. sof. 
oder zum 1. J u li gesucht. Gest. Ang. u. 

Ä .  an die Gesch. der „Presse".

1 M e A l .  W W s
(Plüschsopha bevorzugt) w ird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter K . IV O  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Meine Grundstücke,
Thorn 3, Brombergerstraße 92 94, m it 
2 Baustellen sind sofort fortzugshalber 
billig zu verkaufen.
Sofort preiswert zu verkaufen:

1 Garderobenbrett,
2 Blumenkrippen,
1 Föhnapparat und 
1 Uinderpult.

Besichtigung vormittags vom 9 —11, 
nachmittags von 2— 4 Uhr 
Nrückeustraße 9 , Eingang Iesuitenstr.

m ehrere Z in s -  und Ge- 
H L D k ! ! ,  schästshäuser, größere und 
kleinere Objekte, sind günstig zu verkaufen. 
____  « F rrs O r lrn s k ii,  Seglerstr. 10.

Grundstück
paff. zum Anbau einer Fabrik, zu verk., 
dicht am Rangiergeleise, Weiche vorhand. 
Näheres durch L s ru s , Thorn-Mocker, 

Bahuhofswinkel 10.

U U  M .  W «
in Format 4.5X6 bis 9X 12 preiswert 
zu verkaufen. Anfragen unter LZ. L 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verkaufe mein Gut
m it großer Ringofenziegelei, sehr guten 
Hypothekenoerhältnissen, bei 50 000 Mark 
Anzahlung. Auskunft erteilt

ka rr! KsLrr, i. F .: R LsM ill N a e M .

G ut erhaltenes Pliischssfa
billig  zu verk. L .  LrVLS^om. Tapezier, 

Schuhmacherstr. 2, 2, r.

Ralional-Registrierkasse,
fast neu, bitt. zu verk. Ang. u. L .  Zs. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schlafsopha, Blumentisch, 
grauer Rockanzug

billig zu verkaufen Bankstratze 6, 3 , l.

W UlklW!. M m M M
ist fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

W k  W M .
ll'/z  Jahre alt. Oldenburger Abstam­
mung. als Reitpferd geeignet, kurz ge­
schlossen, verkauft 'M 'e K s s Z irA , 
_____________ G r .  N og im  b. Lauer

Moderner Uinderwagen
(Sitz- und Liegewagen), fast neu, billig 
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

R e in m a c h e fra u
bei gutem Lohn gesucht.

W eichselbrrtlerei. Mauerstr.

» iU .S i« n L 'L 7 L 7 A
sofort zu vermieten M anerstv . 75.

W o h n u n g ,
3 Zimmer m it Zubehör von josort oder 
spater zu vermieten.

« l .  Fischerstr. 59.

U  M l l  K r  K U l t z »  N O l M M l S M  

> ö l. W W  »es M l r  M » A M z
findet am M ontag den 16. J u n i d. 2 s ., nachm. 4 Uhr, ein

Festessen
im  Artushof? statt Preis des Gedecks 4,80 M ark.

Eine Liste zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 
14. d. M ts . im  A rtushof aus. Spätere Anmeldungen können 
nicht mehr b.rücksichtigt werden

N s k n ,  v r .  » S S , « ,  S r .  « i s s m s n n ,
Geheimer Obesjiislizrat, Erster Bürgermeister. Landrat.
Landgerichispräsident.

v . Sckseir,
_____________ Generalleiitttani und Gouverneur.

Deutsche Katholiken Lhams!
D ie  wiederholten Berufungen des Herrn M ilitärgeistlichen 

Dotterweich an die deutschen Katholiken Thorns veranlassen 
uns, darauf hinzuweisen, daß die religiös-kirchlichen Interessen 
der deutschen Katholiken Thorns, soweit sie nicht zum M ili tä r -  
verbände gehören, noch immer von den zuständigen P fa rre rn  
vertreten werden.

A u f die Spende fü r Misstonen anläßlich des Regierungs­
jubiläum s des Kaisers haben w ir s. Z t. von der Kanzel h in­
gewiesen. D ie  eingegangenen Beträge werden durch den Herrn 
Dekan nach P e lp lin  gesandt werden.

D ie  Konstantinfeier ist als eine gemeinsame Feier aller 
drei P farreien geplant.

Näheres w ird s. Z t  bekannt gegeben werden.

Die am Sonntag den 8. Juni stattfindende

Konstantmfeier
hat demnach nur fü r die zum M il i tä r  gehörenden Katholiken 
ihre Berechtigung.

__________Die drei katholischen Pfarrämter Thorns.

WMumsseier
des deutschen Flottenvereins, 

Ortsgruppe Thorn,
aus Anlaß der 25 jährigen RegierungszeiL S e in e r M a je s tä t 
K aiser W ilh e lm s  LL .

am Sonnabend den 7. Juni,
nachmittags von 6 Uhr ab, 

im  G arten restau ran t T iv o li ,  Bromdergerstr. 10, bestehend in

Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. von Borcke unter persönlicher Leitung 

des königl. Obermusikmeisters Z L S Ä r» « ,

allerlei Belustigungen u. Tanz.
E in tr itt 30 Pfennig. Fü r M itg lieder im Vorverkauf beim Berei »Klassierer 

Herrn Breites». 7, 20 Pfennig. Kinder unter 14 Jahren frei.

________________  Der Vorstand.

AmSonmbeud den7.8uni
ist der große Tag, auf welchen sich groß und klein freut und nach dem 
Z ie g e le ip a rk  zu

Snkel «I«' 
gwb« KinderM

wandert.
Aus dem überaus reichen P ro g ra m m  sei nur besonders hervorgehoben: 

Der glanzvolle Festumzug unter V oran tritt der Festkapelle, an deren 
Spitze O nke l A le x  a ls  R a tte n fän ge r von  H arneln. Im  Zuge die 
F rü h lin g skö n ig in . gefolgt von ihrem japanischen Hofstaat, gefolgt von dem 
japanischen Prinzen Liong Chan und dem gesamten Volke in reizenden 
Kostümen.

D e r Durchzug der Z igeunerbande .
Nationaltanz der Zigeuner u. Zigeunerinnen mit „N o ra ", dem Rieseneisbaren. 

D e r große M ädchenrergsn 
zu Ehren der Frühlingskönigin. Tanz auf der Festwiese.

D as o r ig in e lle  Ererlansen der B auernburfchen 
und P rä m ie ru n g  derselben.

D e r römische so be liebte K n a b e n rin g ka m p f.
D ie  große G ra tisve rlo su n g  re izender Spielsacken.

A lle s  lacht T ränen , w enn O nke l A tex  seinen sprechenden W und e r- 
esel V i  V a  B o  v o r fü h r t.

Großer Hackelzug. Feuerwerk,
farbenprächtige Beleuchtung des ganzen Gartens usw.

Drum, wollen Sie glückstrahlende Gesichter der Kleinen sehn.
Müssen Sie zu „Onkel Alex" gehn.

Beginn des Konzertes 4 Uhr. Umzug beginnt 4 ^  Uhr.
E in t r i t t : Erwachsene 30 P f., Kinder 15 P f.

^ 8  Junge Leute im  A lter von 17—20 Jahren als Statisten gegen 
Vergütung sowie eine Anzahl besserer Knaben n. Mädchen wollen sich bitte 
um 1 Uhr am Spieltage in obigem Lokal melden. D. O.

T ö g l i c h  le b e n d e
Aale, Schleie, Karauschen, blutsrische Hechte, Zander u. a.

ßchr fette Stolpmönder UmWundem,
Feinsten Tilfiterkäfe pro Pfund 50, 70 und 90 Ps,

empfiehlt

VskSkLiSr, Schillerstraße 18.
Fernruf 295.

Stube und Küche
vom 1. J u li zu verm. Strobandstr. 24.

!!!
Waldstraße 25, Hochparterre. 3 Zimmer 
m it Badestube und reichlichem Zubehör. 
Gas und elektr. Lichtanlage, von sofort 
oder später zu vermieten.

O.ZTPMrL, Wklsts. 88.
Z-UmmerwohAMg

an Aftermieter abzugeben Ktosterstr. 14,3.

Schöne 2-HiiiilliklVshniliigkli,
eventl. m it Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, sogleich oder später zu ver- 
mieten. Näheres

Neubau Bromdergerstr. 108.

M  mW. Immer
nebst guter Pension gesucht.

Gest. Angebote bitte unter N. 8. 
3 0 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

M öblie rtes Z im m er,
mit separatem Eingang u. Morgenkaffee, 
in der Nähe der Jnfanterie-Kaserne 21. 
von sofort gesucht. Ang. u. A .  I L .  1 7  
L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M öblie rtes Z im m er
m it separatem Eingang und Morgenkaffee, 
in der Nähe der Jnsanteriekaserne 61, von 
sofort gesucht. Angeb. u. V .  O -  Äs. an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Deuscher Eisenbahn - B e E  
Verein Hannover, Ortsgr« i > 

T h o r n .

A h n ,
J u n i 1913, abends 8 Uhr. ^ ,B « >  

Um zahlreiches Erscheinen derSMS^ 
der, und solche, die es werden »

MMMerverei«D 
Thorn u. llmgegeuo.
Der Verein feiert am Sonntag ^  

8. J u n i d. J s .  im  Restaurant A  
Garten „Kailerhos"-Sch!eßp1atz ' 
diesjährigesZomMl-feZt

verbunden m it
Preiskegelu, Preisschreßcn, 

bola und Tanz.

E in ir iiisg e ld ^p ro ^  B e rio n ^O  PI°L«L

S W eih laS -
Thor».

Anfang 8' ,  Uhr! Ansang 8V,Uhr-

Große
SpezialiLaten- 
NsrfteüuW.  ̂

12 KuMrWe
ersten

Ranges.
Von 11—2 Uhr

U W -E lite -K a d a re t t . "V E
E in tritt f re i!

r  M s i>  - kick. ?
I  Täglich 8>s, U h r: Z
T  Das
G 8y phMomenale GroWM- Z
I  Programm,
O  heute m it vollständig neuen 

pertoire.

S

R e - I

- Nach Schluß der V o rs te llu ng :^  
Os Kabarett 2

^  — bei freiem Entree. —  G
8 a « G s a « s » G s s s s s s s s o ZZ

P h i l ip p s -  
u n d  N ie d e rm ü h le .

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um­
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.^
L .  L s r t s ! »  Gastwirt-

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für H in- uuo 

Rückfahrt 50 Ps.

A M !  M W !
t ä g l i c h .

K a ise r-A u tom a t. Breitestraße. ^

empfiehlt

Oarl LNüMF, Wlstrsße.

Wohnung
von 7— 8 Zimmern,

höchstens 1. Elage. m it allem Komfort 
der Neuzeit versehen, wenn möglich, mtt 
etwas Garten, gute Aussicht, gesunde 
Lage, in der Nähe des StadtbahnhoseS 
per 1. Oktober d. Js. gesucht.

Angebote m it Preisangabe, näherer 
Beschreibung, wenn angängig, Zeichnung, 
die zurückgesandt w ird, unter Chiffre N -  
X . O. 100. Posen, Postamt S 
erbeten.

WrSesiM ml Mgommsk
von sofort zu vermieten______Talstr. 24.

I ^ V S S
zur 35. M a r ie n b n rg e r P serde lo tte rie , 

Ziehung am 7. Jun i 1913, Hauptge­
w inn im Werte von 10 000 Mark, 
ä 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur Hamroverschen L o tte rie  zugunsten 
de r N ordw estgruppe des deutschen 
Lustsahrer-V erbandes, Ziehung am 
4. und 5. J u li 1913, Hauptgewinn 
im  Werte von 50 000 M ., ä 3 At., 

sind zu haben bei
V  vsrrlir iO H V sLL l, 

k ö n l g l. L  o t t e r i e - E i n ri e h m er«
Thorn. Kathariuenstr. 4.

Täglicher Uairnder.
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Nr. M. Chor«, Hreitag den b. Zuni (y»Z.

Stapsllaus und SchMause 
in Bremen.

Auf der Werft der Wtienggsellschaft Weser 
m Bremen fand Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
der Stapellaus »es Linienschiffes Ersatz Weihen- 
durg statt. Punkt 3 Uhr trafen der Eroßherzog 
vo» Baden nebst Gefolge und der Staatssekretär 
des Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpitz 
ein. Die Herren wurden empfangen durch den 
Aufstchtsrat und Vorstand der Aktiengesellschaft 
Weser. Der Feier wohnten weiter bei Vertre­
ter des Senats, des Heeres und der Flotte, so­
wie des Handels und der Industrie. Von den 
Ufern der Weser aus sahen viele Tausende von 
Menschen dem Stapellaufe zu. Nach Abschreiten 
der vom Infanterie-Regiment N r. 75 gestellten 
Ehrenkompanie begaben sich der Großherzog 
And der Staatssekretär auf die Taufkanzel.

Der Eroßherzog h ie lt folgende Taufrede: 
Zum Ablauf bereit liegt ein stattliches L in ien­
schiff, dessen Taufe von Sr. Majestät dem Kaiser 
anvertraut erhalten zu haben mich m it besonde­
rem Stolz erfüllt. Bewundernd stehen w ir vor 
diesem mächtigen Bau, einem Ergebnis deutscher 
Wissenschaft und deutschen Eewerbesleißes, be­
stimmt, ein neues achtunggebietendes Glied 
unserer herrlichen deutschen Kriegsflotte zu b il­
den, deren Ausbau und Schlagfertigkeit eine der 
vornehmsten Sorgen unseres erhabenen Kaisers 
ist. Das neue Schiff soll nach Sr. Majestät des 
Kaisers W illen  einen Namen tragen, dessen Be­
deutung weit zurückreicht in  unserer vaterländi­
schen Geschichte und uns gemahnt an die Zeiten 
des alten mächtigen römischen Reiches deutscher 
Nation und die Regierung K a rls  des Großen. 
Um seines gewaltigen Reiches Grenzmarken zu 
schützen, bestellte er Träger herzoglicher Gewalt 
in  den Erenzgrasschaften und über erobertes 
Land. Der T ite l, den sie trugen, w ird von einer 
Reihe deutscher Fürstenhäuser b is auf den heu­
tigen Tag m it berechtigtem Stolz aus seine histo­
rische Bedeutung weitergeführt, so auch von 
meinem Haus, vor bald neunhundert Jahren 
überkommen von oberitalischem Erenzland, und 
des Kaisers Majestät selbst benützt ihn gern, 
wenn er unter seinen getreuen Brandenburgern 
weilt. Der Schutz der Marken unseres Reiches 
zur See ist auch dieses neuen Schiffs hohe A u f­
gabe. Gottes Segen geleite es alle Zeit, wohin 
auch sein kaiserlicher Kriegsherr in  Kriegs- und 
Friedenszeiten es entsendet zu Deutschlands 
Schutz und Ehr«. Und so taufe ich dich im  Na­
men S r. Majestät des Kaisers »Markgraf".

Unter den Klängen der Nationalhymne und 
den Hurrarufen der zahlreichen Zuschauer lie f 
das mächtige Schiff leicht und glücklich vom 
Stapel.

An der Feier nahm auch der Präsident des 
badi-schen Staatsmintsteriums Frhr. von Dusch

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R.

----------  (Nachdruck verlöten.)
(Schlug.)

E r setzte sich wie ein Automat, die Kehle war 
ihm wie zugeschnürt. W ie verändert sie w ar! 
Das dunkle Haar m it weißen Fäden durchzogen, 
die Wangen blaß und mager, und doch welcher 
Zauber in  ihrer Stimme, in  ihrer ganzen E r­
scheinung.

„S ie  sind so sehr krank gewesen, Fräule in 
Schwab," brachte R itte r endlich stockend hervor,
— Georg schrieb m ir davon."

„J a , aber jetzt b in ich gesund und sehr glück­
lich," entgegnete Käthe m it einem besonderen 
Nachdruck, „es lebt sich schön m it Georg, er ist 
ein Prachtmensch geworden, wie er für mich 
sorgt, das glauben Sie garnicht!"

„Das haben S ie um ihn verdient," sagte 
R itte r gepreßt.

Dann gab er sich einen gewaltsamen Ruck.
„D ie  alten Zeiten haben Sie wohl ganz ver­

gessen, Fräule in Schwab?"
„Ich?  W ie sollte ich? Die alten Zeiten 

haben m ir nur Kummer und Sorgen gebracht," 
sagte Käthe, „solche Jahre vergißt man nicht." 
Zum ersten mal zitterte ihre Stimme.

Das gab ihm M u t.
„Und Sie wissen von keinem sonnigen Punkt 

in  Ih rem  Leben? Von keinem Freunde, der Sie 
so gern, so liebend gern vor Not und Kummer 
bewahrt hätte?"

„Das stich sonderbare Fragen, Herr R itte r,
—  ich weiß nicht, ob unsere Bekanntschaft Sie 
berechtigt, mich in  dieser Weise zu examieren!"

Käthe hatte ihn noch kein mal angesehen; 
jetzt aber hob sie die dunklen Augen zu ihm 
empor, m it einem zornerfüllten Blick!

E r erwiderte diesen Blick ernst und traurig. 
Dann stand er auf.

und der badische M inister F rhr. v. und zu Bod- 
mann te il.

Eröffnung der internationalen 
ßinanzkonferenz in Paris.

Der M inister des Äußern Pichon eröffnete 
am Mittwoch M ittag  die Tagung der internatio­
nalen Finanzkommission und hieß in  seiner Be­
grüßungsansprache die Delegierten willkommen, 
denen die republikanische Regierung gerne East- 
freurchschaft gewähre, Pichon erinnerte dann an 
das Z ie l der Konferenz, die den wirtschaftlichen 
Interessen, die heute die erste Stellung in  den 
internationalen Beziehungen einnehmen, die 
ihnen gebührende Aufmerksamkeit und Bedeu­
tung geben und für sie die Lösung finden solle, 
ohne die es einen dauernden und gedeihlichen 
Frieden nicht gebe. Der M in ister drückte die 
feste Hoffnung aus, daß die Versammlung der 
Vertreter der Staaten, die soeben den Frieden 
unterzeichnet haben, und der Mächte, deren 
wirtschaftliche Ausdehnung sich seit langem in 
der Türkei und den Balkanländern geltend ge­
macht habe, es ermöglichen werde, die Achtung 
vor den erworbenen Rechten, die Aufrechterhal­
tung der gesetzlichen Sicherheiten und die mate­
rielle Entwicklung der vor kurzem noch in  den 
Kampf verwickelten Staaten m it einander in  
Einklang zu bringen. Pichon fuhr fort: Wie 
auch das Schicksal der Waffen sei, immer bringt 
der Krieg fü r die Kriegführenden Lasten m it 
sich, die schwer aus Gegenwart und Zukunft 
drücken, und jeder Landerwerb hat verschiedene 
Verpflichtungen zurfolge, deren Erfü llung 
sicher gestellt werden muß. Die Lasten so viel 
a ls möglich zu erleichtern und die Verpflichtun­
gen fü r die Länder festzusetzen, in  deren Namen 
der Friede abgeschlossen w ird, sind die beiden 
Ziele der Aufgabe, welche den Beratungen ge­
stellt ist. Pichon schloß, indem er sein festes 
Vertrauen zu dem Geist der Gerechtigkeit, der. 
Voraussicht und der hohen Unparteilichkeit der 
hervorragenden M itg lieder der Konferenz aus­
drückte, welche solche Lösungen empfehlen w ür­
den, die eine neue Ze it des Friedens und des 
Wohlstandes sichern würden.

Der deutsche Delegierte, Gesandter Frhr. von 
der Lancken-Wakenitz, sprach im  Namen seiner 
Kollegen dem M inister Pichon herzlichen Dank 
für den so wohlwollenden und liebenswürdigen 
Empfang aus und bat ihn, dem Präsidenten 
Poincar6 die ehrerbietigsten Grüße zu über­
m itteln. Der Gesandte rühmte die traditionelle 
Gastlichkeit des schönen Frankreich fü r in te r­
nationale Kongresse, die sich m it Werken des 
Friedens und der Z iv ilisa tion  beschäftigten, und 
sprach die Hoffnung auf vö llig  zufriedenstellend« 
Ergebnisse der Konferenz Dank der Unterstützung 
durch die hervorragenden Männer, deren tech­
nisches Sachverständnis M inister Pichon ge­

geben Sie wohl, Fräu le in  Schwab, ich bitte 
S ie um Vergebung dafür, daß ich diese indiskre­
ten Fragen an Sie gerichtet habe," sagte er, „ich 
ging von falschen Voraussetzungen aus, ich hatte
eben heimlich gehofft--------nun, lasten w ir  das!
Denken Sie nicht zu schlecht von m ir !"

„W ollen Sie nicht Georg abwarten?" fragte 
Käthe, welche ebenfalls aufgestanden war.

Sie bereute plötzlich ihre Heftigkeit, sein 
trauriger Blick war ih r durchs Herz gegangen, 
eine Angst überkam sie, sie wußte kaum wovor, 
aber er durfte nicht gehen, jetzt noch nicht, sie 
mutzte ihm noch sagen, daß sie ihn nicht habe
kränken w o llen .--------Weshalb hatte sie denn so
Löse Worte gesagt? W ar sie bei Sinnen ge­
wesen?

„B itte , bleiben Sie noch, b is Georg kommt," 
wiederholte sie in  verändertem Ton. —  „Könn­
ten Sie nicht bei uns zu Abend essen?------- ver­
zeihen Sie m ir meine Heftigkeit, Herr R itte r,
-------- ihre Stimme klang, als ob sie m it den
Tränen kämpfe, aber das wollte sie nicht, nein 
nur das nicht.

„Ich  w ill lieber gehen, herzlichen Dank" 
sagte er, „Georg müsse Sie einen Gruß bestel­
len, er t r i f f t  mich heute noch im  Hotel Deutscher 
Kaiser. Morgen m it dem ersten Zuge kehre ich 
nach St. . . . zurück!"

E r verbeugte sich steif und war gegangen.
Käthe stand wie gebannt an ihrem Platz. 

„Jetzt hörte sie die Haustür ins Schloß fallen. 
Da eilte sie an das geöffnete Fenster und Log 
sich weit heraus, ja, nun ging er die Straße h in­
auf, der Mond schien jetzt so klar und beleuchtete 
die hohe, kraftvolle Gestalt, bis sie um die nächste 
Ecke bog.

Käthe sank auf einen S tuhl und weinte heiße 
Tränen. Sie wußte es jetzt ganz genau, daß er 
nur fü r sie gekommen war, daß er imbegriff ge­
wesen war, ih r seine Liebe zu erklären, und sie

rühmt habe, aus. Der Redner schlug als 
Ehrenpräsidenten M inister Pichon und als ge- 
schäftsführenden Präsidenten den ersten Dele­
gierten Frankreichs, den Vizepräsidenten des 
Staatsrats, Margerie, vor.

A ls Vertreter der Balkanstaaten sprach der 
serbische Delegierte Wesnitsch. E r sagte, die ver­
bündeten Regierungen hätten den letzten Krieg 
unternommen, um die christliche Bevölkerung zu 
befreien und die Provinzen wiederzugewinnen, 
die ihnen vor fünf Jahrhunderten genommen 
worden seien. E ifr ig  bemüht, ihre Lebens­
interesten und ihre Rechte zu wahren, erklärten 
die verbündeten Regierungen feierlich, nach wie 
vor die Rechte der anderen Völker achten zu 
wollen. —  Wesnitsch und alle anwesenden De­
legierten schlössen sich dem Vorschlage an, Pichon 
zum Ehrenpräsidenten und Margerie zum P rä ­
sidenten zu ernennen. Margerie dankte fü r das 
Vertrauen der Delegierten und sprach die feste 
Hoffnung aus, daß sich die wirtschaftlichen und 
finanziellen Probleme, die aus den Ereignissen 
im O rient entstanden seien, lösen lassen würden.

Der ottomanische Delegierte N a il Bey sprach 
seinen Dank aus für die von Pichon ausgedrück­
ten Gefühle des Wohlwollens und der B illig ke it 
und fuhr fort, er zweifle nicht, daß auch die Ab­
gesandten der Großmächte von denselben Gefüh­
len beseelt seien. Die Türkei Habe auch in  den 
schwersten Augenblicken des Krieges darauf ge­
halten, ihren Verpflichtungen treu zu bleiben 
und gesetzmäßig erworbene Rechte zu achten. Er 
sei vollkommen überzeugt, daß die Beschlüsse der 
Konferenz in Übereinstimmung m it den Regeln 
des Völkerrechts alle in  Frage stehenden Rechte 
achten würden. N a il Bey fügte hinzu: Unsere 
Regierung ist auch überzeugt, daß der Verzicht 
auf den größten T e il ihres europäischen Besitzes 
als äußerste Grenze ihrer Opfer angesehen 
werden wird. Die Türkei, die einer schmerz­
lichen Prüfung unterworfen war, ist mannhaft 
entschlossen, unter den Staaten ein Leben zu 
führen, das ihrer Geschichte würdig und im ­
stande ist, ihre friedliche Enwicklung zu sichern. 
Sie ist gewiß, bei den Großmächten wohlwol­
lende H ilfe zu finden. — N a il schloß sich dem 
Wunsche an, Pichon zum Ehrenpräsidenten und 
Margerie zum Präsidenten zu ernennen. — Die 
Kommission beschloß, ihre erste Sitzung Montag, 
9. Ju n i, 10 Uhr vormittags abzuhalten.

Nach der Eröffnung der Konferenz veranstal­
tete M inister des Auswärtigen Pichon ein 
Frühstück von 75 Gedecken zu Ehren der auslän­
dischen Delegierten.

Vom Balkan.
Der Gouverneur von Skutari.

Der Kommandeur der „B res lau ", Fregatten­
kapitän von Klitzing, ist, wie halbamtlich m itgeteilt 
w ird, zum Gouverneur von Skutari bestimmt worden.

hatte ihn m it Unfreundlichkeit überschüttet, — 
welcher böse Dämon war wieder einmal in  sie 
gefahren?

Sie kannte ihn wohl, diesen Dämon des 
Stolzes oder des Hochmuts, dem es wohlgetan 
hatte, alle Qualen der Sehnsucht und des Zwei­
fels, die sie um Kuno R itte r ausgestanden hatte, 
über ihn auszuschütten.

„B is t du noch ohne Licht, Käthe?" rie f Georg 
an der Tür.

„J a , ich bin hier, am Fenster."
Sie sprach leise, um nicht ihre Tränen zu 

verraten.
„W as ist das m it R itte r, er begegnete m ir 

eben und war ganz sonderbar, w ill nicht zum 
Abendessen herkommen, — er wäre dazu nicht 
imstande, —  du würdest m ir alles erklären, nun 
bitte schieß los. Aber die Lampe muß kommen, 
die Mondschein-Beleuchtung ist nichts fü r mich!"

Georg steckte den Arm  nach der K linge l aus.
„Laß doch, ich sage d ir bester so alles," sagte 

Käthe und dann schwieg sie w iÄ er.
„N u n? " —  machte er ungeduldig.
„E s  ist so schwer , Georg, —  Herr R itte r 

fragte mich e in iges--------was m ir in  dem Au­
genblick indiskret vorkam, und da wurde ich sehr 
ungezogen und heftig, —  und dann ging er."

„E r  hat wohl angehalten um dich, und du 
hast ihn abgewiesen?"

„Nein, soweit kam es nicht, aber, o, lieber, 
alter Georg, —  geh zu ihm und sage ihm, daß ich 
ihn um Verzeihung bitte, sag ihm, daß ich das 
nicht so gemeint hätte!"

Käthes tränenerfüllte Stimme besänftigten 
Georgs Zorn ein wenig.

„S o ll ich ihm sonst nichts sagen?" fragte er 
und nahm ihre eiskalte Hand in  die seine. — 
Sie schwieg.

„B is t du böse, Schwesterlein, wenn ich ihm 
sage, du wünschest ihn noch einmal zu sehen, und

3l. Zchrg.
-------- ------- ------------------- — ----

Eine bulgarische Grenzverletzung 
w ird  aus Belgrad berichtet. Nach der Darstellung 
einer maßgebenden serbischen Stelle hat am 1. Jun i 
eine bulgarische Abteilung bei Zstip die Demarkations­
lin ie  überschritten und mehrere militärisch wichtige 
Stellungen besetzt. Der ersten Aufforderung des ser­
bischen Kommandanten, die Stellungen zu räumen, 
wurde nicht entsprochen. Erst als von serbischer Seite 
unter Androhung von Waffengewalt eine Frist von 
24 Stunden gestellt wurde, zogen sich die Bulgaren 
in ihre früheren Stellungen zurück.

Das serbische B la tt  „Samouprava" bedauert diesen 
Zwischenfall. E in  solches Vorgehen zwischen Verbün­
deten sei unstatthaft^ es könne auch nicht als Ausdruck 
bundestreuer Empfindungen bezeichnet werden, son­
dern müsse aus der anderen Seite einen ungünstigen 
Verdacht hervorrufen. Solche Zwischenfülle könnten 
angesichts der ernsten Lage weitgehende Folgen haben, 
für welche die Urheber die Verantwortung über­
nehmen müßten. Deshalb werde erwartet, daß die 
bulgarische Regierung entsprechende Verfügungen zur 
Vermeidung derartiger Zwischenfülle erlasse.

Einigung zwischen Griechen und Bulgaren.
Die Agence d'Athönes" meldet offiziell, daß infolge 

der Verhandlungen Zwischen General Iw anow  und 
Oberst Dummns eine Demarkationslinie zwischen 
Griechenland und Bulgarien vereinbart und proto­
kollarisch festgelegt sei. die Zusammenstößen zwischen 
beiden Armeen vorbeugen, jedoch der endgiltig festzu­
stellenden Grenzlinie nicht präjudizieren solle.

Die „W iener Allgemeine Zeitung" schreibt: „W ie 
w ir  hören, ist in  der Frage von Saloniki ein prinzi­
pielles Übereinkommen zwischen Bulgarien und 
Griechenland in  der Richtung erfolgt, daß Griechen­
land den bulgarischen Antrag, den Herr Sarasow in  
Athen offiziell für Bulgarien unterbreitete, ange­
nommen hat: nämlich, daß die Frage von Saloniki 
einem Schiedsgericht überwiesen werde. Eine D iffe­
renz besteht noch darin, daß Griechenland wünscht, 
es sollen blos die Mächte der Triple-Entente als 
Schiedsrichter fungieren, während Bulgarien auf dem 
Standpunkt steht, daß sämtlrche Mächte das Schieds- 
richteramt übernehmen sollen."

Die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten 
der verbündeten Valkanländer soll in  der nächsten 
Woche in  Saloniki erfolgen. Paschitsch hatte am 
M ontag m it dem serbischen König eine einstündige 
Konferenz. I n  Sofia empfing der König am Dienstag 
Abend mehrere Führer der Oppositionsparteien.

Die Pforte
entfaltet neue Regsamkeit, indem sie zum erstenmale 
seit einigen Monaren wieder einen eigenen W illen  
zeigt. Entgegen der in  den ersten Tagen nach Unter- 
zeichnung des Prälim inarfriedens verbreiteten M e i­
nung erklären die amtlichen Kreise, es sei nicht 
möglich, die diplomatischen Beziehungen m it B u l­
garien und den übrigen Verbündeten, selbst wenn sie 
das Zusatzprotokoll unterzeichneten, sofort wieder auf­
nehmen, sondern erst nach . dem definitiven Friedens- 
vertrage. Halbamtliche Äußerungen der gestrigen 
Morgenblätter vertreten dieselbe Ansicht und betonen, 
daß, wenn Gesandte sofort akkreditiert würden, diese 
sich infolge des provisorischen Charakters des P rä li-  
minarvertrages Lei einer ungünstigen Wendung in  
den Londoner oder Pariser Verhandlungen in  einer 
heiklen Lage befinden würden. Jedoch könnten die 
Beziehungen in  halbamtlicher Form wieder aufge­
nommen werden.

Das türkische M inisterium  des Äußern hat ferner 
das Ersuchen mehrerer griechischer Schiffahrtsagenten 
um die Ermächtigung zur Wiederaufnahme der 
Schiffahrt zwischen der Türkei und Griechenland ab­
schlägig beschieden. Es weist in  seinem Bescheid dar­
auf hin, daß Griechenland den Protokollanhang nicht 
unterzeichnet habe, wonach die Bestimmungen des 
Präliminarfriedens^ sofort in  Wirksamkeit treten 
sollten. Aber selbst dann. wenn es wie Bulgarien

er möchte morgen noch wiederkommen, erst m it 
dem Mittagszug reisen. Dann könnt ihr euch ja  
in  Ruhe über diese Mißverständnisse ans­
prechen!"

„Sage, was dein Herz d ir eingibt, mein ge­
liebter Gockel, du bist ja  taktvoll und wirst nichts 
tun, was mich —  was ih n -------

„Das w ird  m ir zu bun t!" lachte Georg und 
verließ das Zimmer, um m it langen Schritten 
nach dem Hotel zu eilen, in  dem sein Freund 
abgestiegen war.

Hatte Käthe gehofft, er würde sofort m it 
ihm wiederkommen?

Es vergingen Stunden.
Sie hatte ih r Abendbrot verzehrt und arbei­

tete an einer englischen Übersetzung. Georg 
würde ja  m it R itte r im  Hotel speisen und wohl 
erst gegen 12 oder 1 heimkehren.

Sie war nun auch ganz ruhig.
Es war viel besser, daß sie bei Georg blieb, 

sie taugte nicht mehr in  ein Leben des Glücks.
Sie hatte es nicht gehört, daß Eoerg m it sei­

nem Drücker die Etagentür geöffnet hatte.
Jetzt hörte sie einen Schritt auf dem Teppich. 

— Kuno R itte r stand vor ihr.
„S ie  erlaubten m ir noch einmal zu kom- 

irren," sagte er, „Georg hat m ir gesagt-, daß M iß ­
verständnisse herrschten, ich glaube sie aufklären 
zu können."

E r hatte gang ruhig und sachlich gesprochen, 
dankte m it einem Kopfschütteln für den Sessel, 
den Käthe ihm anbot und stand nun ihr gegen­
über, beide Hände auf die Lehne eines Stuhles 
gestützt.

„V o r allen Dingen b itte  ich Sie um Vergeb 
Lung," sagte sie leise und sah ihn flehend an.

E r hatte aber den Blick gesenkt.
„Ich  habe Ihnen längst die Worte verziehen^ 

die m ir allerdings sehr weh taten," sagte R itte r 
ernst, „jetzt aber w il l  ich mich von dem Vor>



unterzeichne, müßte noch ein Spezialabkommen ge­
troffen werden. Die Angelegenheit ist dem Minist'er- 
rat unterbreitet worden, der darüber entscheiden wird, 
ob es nötig ist, den Londoner Delegierten Instruk­
tionen für den Abschluß eines entsprechenden Über­
einkommens mit Griechenland und Bulgarien zu er­
teilen.

Heimkehr türkischer Soldaten.
Aus Albanien sind 42 Offiziere und 270 Soldaten 

der türkischen Armee in Konstantinopel eingetroffen.
Nach einer Meldung der „Prawda" hat das 

serbische Armeeoberkommando die Entlassung der 
türkischen Kriegsgefangenen verfügt.

Die Durchführung des Petersburger Protokolls.
Die rumänische Regierung ernannte die im Peters­

burger Protokoll vorgesehenen drei Kommissionen, und 
zwar die erste, welche die neue Grenze feststellen soll, 
die zweite, welche die auf bulgarischem Gebiet liegende 
neutrale Zone, die nicht befestigt werden darf, be­
stimmen soll. Diese beiden Kommissionen sollen ihre 
Arbeiten bis zum 9. Ju li beenden. Ferner die dritte 
Kommission, welche damit betraut ist, die Entschädi­
gungen für die Silistria verlassenden Bewohner fest­
zusetzen. Diese Kommission soll ihre Arbeiten bis 
zum 8. November fertigstellen.

Provinzialnachrichten.
1 Culmsee, 4. Jun i. (Verschiedenes.) Heute Nacht 

brach in dem Stallgebäuoe des Hausbesitzers Zatorski 
Feuer aus. I n  kurzer Zeit wurde der S tall einge­
äschert. Verbrannt sind einige Tauben und ein 
Schwein. — Die hiesige Töchterschule unternahm 
beute einen Ausflug mit der Bahn nach Graudenz. — 
An Blutvergiftung gestorben ist der 10jährige Sohn 
des Arbeiters Grudzinski, der sich an einem Roßwerk 
den Fuß verletzt hatte.

6 Schönste, 4. Juni. (Die Leitung des Baues des 
hier zu errichtenden Amtsgerichts) ist dem Regierungs­
baumeister Andreas übertragen.

Elbiny, 3. Ju n i. (Der neugewählte Direktor 
der städtischen Gewerbeschule, Herr Stolzenberg,) 
hat m einem Schreiben dem M agistrat mitgeteilt, 
daß er die Direktorstelle nicht annehme, da er seine 
jetzige Stellung als Leiter der Löweschen Lehr­
lingsschule in Charlottenöürg beibehalte. Für die 
Direktorstelle an der Elbinger Gewerbeschule ist 
ein Gehalt von 5400 bis 7200 Mark und 600 Mark 
Wohnungsgeld festgesetzt. Herr Stolzenberg, der 84 
Jahre  a lt ist, hatte beantragt, ihm zwei A lters­
zulagen von je 400 Mark und Anrechnung des Be- 
soldungsdiestalters vom 1. April 1607 ab zu be­
willigen, womit sich die Stadtverordneten in ihrer 
Sitzung am 9. M ai einverstanden erklärten, da Herr 
Stolzenberg in seiner gegenwärtigen Stellung 
8200 Mark bezieht und nur nach Gloing kommen 
wollte, weil die Stelle ruhegehaltsberechtigt ist, 
was in Charlottenöürg nicht der Fall ist. Da die 
Firm a Löwe u. Co. in Charlottenöürg, die die dor­
tige Lehrlingsschule unterhält, Herrn Stolzenberg 
eine namhafte Gehaltszulage zugesichert hat, hat 
Herr S t. auf die Elbinger Stelle verzichtet.

Danzig, 4. Juni. (Verschiedenes.) Nachdem bereits 
vor einigen Tagen die Leiche des Kapitänleutnants 
Jenetzki vom Flugzeug „Westpreußen" in der See bei 
Zoppot gefunden worden war, wurde am Mittwoch 
die Leiche seines Begleiters, des Maschinistenmaats 
Dieckmann, von einem Fischer in See treibend gefun­
den und geborgen. — Vor den Augen seiner Braut 
erschossen hat sich der 20jährige Kellner Leo Albrecht 
aus Langfuhr. Albrecht war mit einem jungen Mäd­
chen namens KowA aus Hochstrich verlobt. Die 
Eltern des jungen Mädchens waren der Konfessions- 
verschiedenheit wegen gegen das Verlöbnis. Gestern 
Morgen machte das Paar einen Spaziergang, auf dem 
es in der Nähe des Silberhammerfriedhofs dieserhalb 
zu Auseinandersetzungen kam. Albrecht geriet dabei 
derart in Erregung, daß er einen Revolver zog und 
einen Schuß auf sich abgab, der ihn in den Kops traf 
und tötete. — Am Sonnabend Nachmittag starb der 
73 Jahre alte ehemalige Zimmermann bei der Hafen­
bauinspektion Peter Maschewski. Neufahrwasser, Al- 
orechtstraße 11, wohnhaft. Die Ehefrau m eldet den 
Verstorbenen als solchen nicht an und unternahm auch 
kerne Vorbereitungen zur Beerdigung, bis gestern pät 
abends die Nachbarn, durch Leichengeruch aufmerksam 
geworden, feststellten, daß Maschewski gestorben war. 
Die Leiche wurde beschlagnahmt und wird heute be­
erdigt. — Die Rettungsmedaille am Bande ist dem 
Schutzmann Hübner des 6. Polizeireviers, der im 
Oktober vorigen Jah res mit Lebensgefahr ein durch­
gehendes Gespann in der Hauptstraße aufgehalten hat, 
verliehen und heute ausgehändigt worden. — Am 
Montag wurde in der M ottlau in der Nähe des Milch­
peters die Leiche des Arbeiters Michael Hein, Wellen­
gang 8, aufgefunden. Augenscheinlich liegt Selbst­
mord vor.

wurf reinigen, daß ich S ie  Fräulein Käthe je 
hätte vergessen können. Georg meint, daß S ie  
durch mein Schweigen verletzt gewesen find, ich 
lebte in dem Wahn, S ie würden dies Schweigen 
begreifen und würdigen. Dam als an jenem 
herrlichen Tage im M ai, a ls ich Ihnen und 
Ihrer Mutter auf der Rückfahrt mitteilte, daß 
ich die Stelle a ls  Gouverneur des Prinzen an­
nehmen müsse, aus Geldrücksichten, um meiner 
Mutter und Geschwister willen, da glaubte ich 
deutlich genug gewesen zu sein, aber ich hoffte 
ja, ich muß es sagen, ich hoffte, daß S ie  meine 
Liebe erwiderten, — und aus mich warten wür­
den! Ihnen schreiben wollte ich nicht, denn S ie  
dursten nicht gebunden sein." Es war eben alles 
Torheit, Vermessenheit, Wahnsinn! Aber ich 
habe S ie  geliebt von jenem Weihnachtstag auf 
dem Eise an, bis zu dieser Stunde. Und nun 
darf ich Ihnen Lebewohl sagen."

Er machte einen 'Schritt zu ihr heran, und 
reichte ihr die Hand.

Seine Stimme bebte bei den letzten Worten 
und sein Gesicht war aschfahl.

Käthe war aufgesprungen und sah ihn mit 
ihren feuchtschimmernden Augen so strahlend an, 
daß er die Hand, die in der seinen lag, festzuhal­
ten wagte.

„Sie haben sich aber garnicht geirrt," sagte 
sie leise, „S ie haben mir nur so weh getan, weil 
S ie  nie ein Wort schrieben, ich habe ja so schreck­
liche Zeiten verlebt, und ich sehnte mich so na­
menlos nach------

„Nach mir? o, Käthe, Fräulein Käthe, sagen 
S ie  das noch einmal."

Allenstein, 31. Mai. (Zum Domkapitular an der 
undKathedrale in Frauenburg) ist Erzpriester 

Ehrendomherr T M n e r  in  Allenstein ernannt.
Allenstein, 1. Ju n i. (Umfangreiche Unter­

schlagungen) ist man beim hiesigen Infanterie- 
Regiment Nr. 15p neuerdings auf die Spur ge­
kommen. Bereits zu Anfang d. J s .  wurden dei 
etatm äßige Feldwebel August Tetner und der Vize- 
feldwebel und Zahlmeisteraspirant Jatzkowski von 
der 5. Komp. wegen des dringenden Verdachtes der 
Unterschlagung von Regimentsgeldern, begangen 
bei Aufstellung und Ausfertigung von Urlaubs- 
llsten, in. Haft genommen und vor zwei Monaten 
abgeurteilt. Gegen die Verurteilung legten nun 
Leide Berufung ein, die das vorläufige Ergebnis 
zeitigte, daß aufgrund verschiedener von den bei­
den Angeschuldigten zu ihrer „Rechtfertigung" vor­
gebrachten Angaben eine schärfere Untersuchung ein­
geleitet wurde. Diese führte nun dahin, daß An­
fang dieser Woche die Feldwebel Roehl und Manski 
in Untersuchungshaft genommen und einige Osfr- 
ziere vorläufig vom Dienst entbunden wurden. 
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Allenstein, 4. Jun i. (Wegen Unterschlagung) von 
6840 Mark hatte sich der Hauptlehrer und Organist 
Kulbatzki aus Gr. Namtzau, der sich seit dem 19. Fe­
bruar rn Untersuchungshaft befindet, Montag vor der 
Allensteiner Strafkammer zu verantworten. Der 
41jährige Angeklagte war seit 12 Jahren als Haupt­
lehrer und Organist in Gr. Ramtzau tätig. Obgleich 
er 4200 Mark Einkommen hatte, kam er damit nicht 
aus, sondern machte Schulden, deren Höhe jetzt an­
nähernd 15 500 Mark beträgt. Im  Jahre 1904 wurde 
in Gr. Ramßau der katholische Arbeiterverein 
S t. Andreas gegründet, dessen Sterbekasse Kulbatzki 
verwaltete. Die eingezahlten Beiträge wurden aus 
der Bauernkasse zu Wilms zinsbar angelegt. Außer­
dem brachten Mitglieder des Arbeitervereins ihre 
Ersparnisse dem K., damit dieser die Gelder an die 
Sparkasse abliefern sollte. I n  elf Fällen hat K. die
Beträge nicht an die genannte Kasse abgslwfert, son­
dern für sich verbrauch: 
der ersten, am 2. ""

braucht, insgesamt 6840 Mark. I n  
April stattgefundenen Hauptverhand­

lung behauptete Kulbatzki, zeitweise an Gedächtnis­
schwäche zu leiden. Der Direktor der Irrenanstalt 
Kortau, Geheimrat Dr. Stoltenhof. beantragte die 
Unterbringung des K. in der Irrenanstalt Kortau 
auf die Dauer vo nsechs Wochen. Die Strafkammer 
beschloß auch demgemäß. Doch schon nach drei Wochen 
wurde K. aus der Irrenanstalt nach dem Justiz­
gefängnis zurückgebracht. Die Sachverständigen erach­
teten K. zwar als einen Alkoholiker und einen sittlich 
nicht ganz einwandfreien Menschen, der sich aber bei 
Begebung der Straftaten nicht in einem Zustande 
befand, der seine Verschlungen in milderem Lichte er­
scheinen läßt. Das Urteil lautete auf IVs Jahre 
Gefängnis.

Kreis Fraustadt» 1. Ju n i. (Schwere Gewitter) 
gingen gestern über die hiesige Gegend nieder. I n  
Werne wurde die Tochter des Ziegeleibefltzers 
Maciejewski vom Blitz getroffen und getötet. — 
I n  der Schmiegeler Gegend sind starke Hagelwetter 
niedergegangen.

Mohningen, 2. Ju n i. (Ih re  M andate nieder­
gelegt) haben zwei Stadtverordnete der dritten Ab­
teilung, Zahntechniker Portner und Rentier Karth. 
Der Grund liegt in  ihrer gegensätzlichen Anficht 
bei Behandlung des Kanalisationsbaues.

r  Argenau, 4. Juni. (Zur Neubelebung des Turn­
vereins und der Jugendpflege) wurde von dem Herrn 
Bürgermeister am Dienstag eine Versammlung ins 
städtische Vereinshaus einberufen. Der Vorstand 
wurde wie folgt zusammengestellt: 1. Vorsitzer Rektor 
Sevdlitz, 2. Vorsitzer Rentier Aug. Würtz, 1. Turnwart 
Lehrer Sevdlitz, 2. Turnwart Maschinenschlosser Bank, 
Schriftwart Lehrer Schoepe, Kassenwart Postassistent 
Rudath, Gerätewart Restaurateur Dyck, Beisitzer 
Bürgermeister Straffer und Pastor Reindke. Eine 
Reihe neuer Mitglieder trat dem Verein bei: auch 
wurde eine Altersriege gebildet.

BromLerg, 3. Ju n i. (Strafen für unrichtige 
Steuererklärungen. Selbstmord.) Bei der Nach­
prüfung von Steuererklärungen für das vergangene 
Ja h r  auf der hiesigen königlichen Regierung sind 
die Angaben zweier hiesiger Geschäftsleute für un­
richtig befunden worden, weshalb über die beiden 
Geldstrafen in Höhe von 9000 Mark bezw. 1000 
Mark verhängt wurden. — Erhängt hat sich in 
dem Garten eines Besitzers in  Scköndorf ein Ar­
beiter aus Klein-Bartessee. Der Besitzer fand den 
Toten, als er gestern früh seinen Garten betrat, an 
einem Baume hangen.

t  Enesen, 4. Jun i. (Der heutige Grotzviehmarkt) 
war nur schwach beschickt. Der Auftrieb betrug ins­
gesamt 383 Stück Vieh. Die Preise waren hoch. Für 
gute Milchkühe zahlte man bis 500 M ark' für Bullen 
wurden bis 45 Mark für den Zentner bezahlt. Be­
sonders fehlte es an Jungvieh, von dem nur 55 Stück 
aufgetrieben waren. Auch hierfür waren die Preise

„Ast das nötig? Nun wissen S ie  ja doch 
alles?" Ein schelmisches Lächeln zuckte um ihren 
Mund, aber a ls  er ihre Hand küßte, ließ sie es 
geschehen, während zwei große Tränen sich von 
ihren Wimpern lösten.

„Meine kleine Käthe, — Liebling meiner stützt werden
Seele, - -  du liebst mich, du willst meine Frau 
werben?"

S ie  nickte nur.
„Wäre ich nur nicht so schlecht, so gereizt, 

S ie  haben es ja selbst gesehen, was für eine 
widerwärtige Hexe ich geworden bin, S ie  wür­
den unglücklich werden." - 

„Ich w ill's darauf wagen."
„S ie wissen noch nicht alles."
Käthe löste ihre Hand aus der seinen und 

trat einen Schritt zurück.
„Nein, Küche, jetzt gibt es nichts mehr, was 

uns trennen könnte, jetzt halte ich dich fest! W as 
ich weiß oder nicht weiß, ist einerlei, wir lieben 
uns, meine Küche."

Er legte seinen Arm um sie mrd zog sie sanft 
an sein Herz.

„Nein, S ie  müssen es wissen, daß ich ein 
Pflegekind habe, für das ich sorgen muß."

„Georg hat mir alles gesagt, ich w ill dir hel­
fen, den armen Jungen aufzuziehen. Weiß ich 
nun alles?"

„Ja, aber S ie sind viel zu gut für mich!"
S ie  hielten sich fest umschlungen und merkten 

es kaum, daß die Tür sich öffnete und Georg auf 
der Schwelle stand.

„„Bravo!" sagte er plötzlich ganz laut, „ich 
sehe ihr beiden Querköpfe habt euch doch gefun­
den? D as ist mein Verdienst!"

hoch. Man zahlte bis 42^Mark für den Zentner.

. Selbst-
____ urch Erschießen beging heute Vorm ittag der
Restaurateur P a u l Lindner in der Gr. Verlrner- 
straße. Der Verstorbene hatte vor zirka einem Jahre 
seine G attin  und wenige M onate später eine hoff­
nungsvolle Tochter plötzlich durch Tod verloren; 
der Gram darüber mag chn nun in  den Tod ge­
trieben haben. — Beim Baden in  der W arthe an 
verbotener Stelle ist gestern Abend gegen 7.30 Uhr 
der Schlosser Adolf Schneider, Gnersenaustraße 55 
wohnhaft, ertrunken. Die Leiche ist noch nicht ge­
funden worden.

Posen, 8. Jun i. (Schreckliches Unglück in einer 
Klinik.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich 
am Sonntag Nachmittag in der Augenklinik des Dr. 
Wicherkiewicz, S t. M a w n  6. Dort befand sich seit 
einiger Zeit das zweijährige Kind Bronislaus d> 
Landwirts Kuczma aus Solo!Kuczma aus

Kind Bronislaus des 
rokolniki Lei Gnesen in Be-

.............. geöffneten Fenster mit dem Kinde. Letz­
teres rüttelte, von der Frau nur lose am Kleidchen 
gehalten, an dem vor dem Fenster angebrachten Gitter.

ei dem Sturz so schwere Verletzungen, 
daß es bald nach seiner Einlieferung ins Kranken­
haus gestorben ist.

Meseritz, 3. Ju n i. („Kaiser W ilhelm-Park".) 
Aus Äylaß des Regierungsjubiläum s des Kaisers 
wird die S tad t einen Kaiser W ilhelm-Park" an ­
legen, zu dem die Kosten mit 1500 Mark jährlich, 
insgesamt 7500 Mark, in den E ta t gestellt werden.

Bütow, 2. Juni. (Über die Irrfah rt eines Briefes) 
berichtet der „Büt. Anz." folgendes: Ein hiesiger 
Geschäftsnrann sandte am 17. M ai d. J s .  einen Brief 
fort. der als Adresse den O rt Liebnitz (mit b) trug; 
Em eint war natürlich Las Liepnitz, das etwa zwei 
Stunden von Bütow entfernt liegt. Der Vries ist 
nun erst nach Frankreich gegangen, wie das „Jn- 
connu" auf dem Umschlag zeigt. Von hier ging er 
nach — Rußland, das beweisen die eigenartigen 
russischen Schriftlichen. Dann landete der Brief in 
Liepolz in Mähren, um später aus Lipolz in Böhn 
ebenfalls als unbestellbar zurückgeschickt zu werden.

r it  ...................
polz in Mähren, um später aus Lipolz in Böhmen 
nfalls als unbestellbar zurückgeschickt zu werden. 

Außerdem trägt der Brief noch im Poststempel den 
O rt „Speisendorf"; wie er nach dort kam, mag der 
Himmel wissen! Am Sonnabend traf der Vries nun 
wieder in Bütow ein, wo er mit dem Vermerk 
„Adressat unbekannt" dem Absender zurückgestellt 
wurde. — M an denke, zwei Stunden entfernt und 
solche Irrfahrt, nur weil der Schreiber des Kuverts 
ein weiches P . und nicht ein hartes B. schrieb!

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. Juni. 1908 f  Professor Dr. 

Credner, bekannter Geograph. 1606 Gefecht mit 
Hottentotten am Karip River. 1905 Trauung des 
deutschen Kronprinzenpaares. 1896 Sieg der Eng­
länder über die Mahdisten bei Firket. 1884 Stellung 
Anams unter französische Schutzherrschast. 1873 f  
Prinz Adalbert von Preußen, der erste Zldmiral der 
deutschen Flotte. 1872 " Kaiserin Alexandra von 
Rußland, geborene Prinzeß Akx von Hessen. 1867 
Mordanschlaa auf Kaiser Alexander I I .  zu Paris. 
1861 f  Graf Kamillo Benso di Cavour, berühmter 
italienischer Staatsmann. 1859 * Herzog Georg 
Alexander von Mecklenburg-Strelitz. 1836 7 König 
Anton von Sachsen. 1538 f  Ludovico Ariosto, einer 
der größten Dichter Italiens.

Thorn, 8. Juni 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Vom 31. M ai bis 

20. Ju n i zur Jnfanterie-Schietzschule kommandiert: 
Krell, Rittmeister im Ulanen-Reairnent Nr. 4.

— ( E i n e  Z e n t r a l s t e l l e  f ü r  V o l k s ­
b ü c h e r e i e n  i n  d e r  P r o v i n z W e  st P r e u ß e n )  
ist zwecks Verbesserung des Volksbüchereiwesens ge­
gründet worden. Als Mitglieder wurden gewählt: 
Regierungsrat Heinrichs, Provinzialschulrat Dr. Kolbe, 
Negierungsschulrat von Vultejus, Professor Dr. W ar­
schauer, Professor Dr. Günther, Professor Hoffmann, 
sämtlich in Danzig, Landrat Dr. Kleemann-Thorn, 
Kreisschulinspektor Sommer-Graudenz und Rektor

' I-Strasburg. Die Beratungsstelle bat haupt- 
ch folgende Aufgaben: Zentralstation der Vücher- 

auswahl und des Bücheraustausches. Ausstellung von 
Verzeichnissen auter Bücher unter Berücksichtigung der 
örtlichen Verhältnisse und Bedürfnisse, Hinwirkung 
auf eine vermehrte Gründung und weitere Ausge­
staltung der Kreiswanderbüchereien, Sammlung 
statistischen M aterials über die Benutzung der Büche­
reien und Mitwirkung bei der Verteilung der staat­
lichen M ittel. Gegenwärtig bestehen Kreiswander­
büchereien in den Kreisen Flatow, Thorn, Strasburg, 
Neustadt, Briefen, P r. Staraard, Graudenz. Karthaus. 
Dirschau. Dt. Krone, Marrsnwerder, Löoau, Konitz 
und Putzig. Es soll nachdrücklich darauf hingewirkt 
werden, daß auch die übrigen Kreise Kreiswander­
büchereien gründen. Außerdem wird angestrebt, daß 
die sonst noch bestehenden Bibliotheken (Vereins- 
bibliotheken usw.) ihre Selbständigkeit aufgeben und 
sich in die Organisation der Kreiswanderbüchereien 
einfügen. Nur letztere sollen fortan staatlich unter-

— ( We s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l
schaf  t.) Im  Anschluß an die Zoppoter Sportwoche 
wird die Herdbuchgesellschaft am Sonntag den 20. und 
Montag den 21. Ju li  in Z  0 pp  0 t eine Zuchtviehschau 
veranstalten. Angemeldet 
tragende Kühe und ' 
und -Schafe. Am
Auktion statt, In der die angemeldeten Tiere ver­
steigert werden. Die Herdbuchtiere stammen in der 
Mehrzahl aus Herden, die Kontrollvereinen anae- 

' ""en sind, und können Leistungsnachweise mit­
gegeben werden. Bekannte Herden, wie Rathstube, 
Buchwalde usw., stellen zu dieser Auktion, neben guten 
Bullen, beste HerdLuchfärsen. M it dieser Veranstal­
tung ist eine Ausstellung landwirtschaftlicher M a­
schinen verbunden, und es wird Gelegenheit gegeben 
sein, eine Melkmaschine der Grotzhandelsgesellschaft 
Danzig im Betrieb zu sehen. Verzeichnisse werden 
kostenlos von Herrn Tierzuchtdirektor Monert-Danzig- 
Langfuhr vom 10. Ju li  an abgegeben.

— ( D e r  V e r b a n d  k a t h o l i s c h e r  L e h r e r  
We s t p r e u t z e n s )  wird seine diesjährige Provin- 
zialversammlung in den Herbstferien (voraussichtlich 
am 6., 7. und 8. Oktober) in Strasburg abhalten.

— ( Di e  E e n e r a l v e r s a m m l u n g s m i t -  
g l i e d e r  d e r  a l l g e m e i n e n  O r t s k r a n k e n ­
kas se  T h o r n )  hielten gestern Abend bei Nicolai 
eine außerordentliche Sitzung ab, die, obwohl nur 
zwei Gegenstände zu beraten waren, von 2 4 3 -^ 1 2  
Uhr dauerte. Es waren etwa 85 Herren erschienen. 
Der Vorsitzer. Herr G e L e r t , begrüßte zunächst Herrn 
S tad tra t Dr. Hoffmann, der dankenswerterweise die 
Beratungen wieder durch seinen sachkundigen R at 
fördern werde. Die Versammlung dankte dem Gaste 
durch Erheben von den Sitzen für sein Erscheinen. 
Der Vorsitzer legte alsdann den n e u e n  S a t z u n g s  - 
e n t w u r s  zur Beschlußfassung vor. Der Entwurf

lehnt sich an

beraten und vom gesamten Vorstände gutgey« 
M an hat alle schärferen Besttmmungen s-wen s 
mildern gesucht, als es die gesetzlichen VorschE 
gestatten. Der, Enttm rf um/aht 138  ̂P arag rap h

M an einigte sich dahin, nicht die ganzen Satz 
durchzulesen, sonoern nur über die Abänderung 
diskutieren: Der Kreis der BersicherungspslichN 
erweitert um die Dienstboten, Lehrling«, »eerweitert um die Dienstboten, Lehrlinge, 
beamte, Werkmeister, Handlungsgehilfen,... ....... .̂.... ............. BühnA
Mitglieder, Lehrer u rä Erzieher, Hausgewer '  
treibende usw., die nicht mehr als Mvb Mark vu 
kommen haben. Arbeitgeber, die M ltg lrsder^re  
Ersatzkasse beschäftigen, müssen trotzdem für sk °" 
Drittel des Beitrages an die allgemeine Ortskranken 
lasse entrichten. Nicht berechtigt zum B e itr i t t !  .. 
Personen, die das 14. Lebensjahr noch, nicht en ^ A

Innen drei Tagen nach Beginn oder Beendigung  ̂
Dienstzeit und die Baubetriebe, die mehr als 50 
sonen beschäftigen, bis zum Ende der Woche ̂ anz 
melden. Wer vorsätzlia» die AnineÜmng veffkuAH 
kann mit Strafe bis zu 800 Mark, wer fahrlässig 
zu 106 Mark belegt werderr. Bei geringeren VersWen 
treten Ordnungsstrafen bis zu 20 Mark em. 
kann Nachzahlung bis zum fünffachen Beitrage W  
dert werden. Herr H i n z  erklärte sich in der DeLakl- 
dagegen, daß gewisse Betriebe verlängerte Anmew . 
frist erhielten. Das werde bei den anderen Loses DM 
erregen. Herr StadtraL Dr. H o f f m a n n  
solches Entgegenkommen für wünschenswert, darmrovn 
Vetriebskramenkassen der übertritt zur OrlskranM 
kasse erleichtert werde. Eine besondere BewegrmA-

den Antrag, daß alle Betriebe diese Vergünstigung 
bei der Anmeldung erhalten. Herr S tad tra t rn» 
H o f f m a n n  empfahl durchaus die Fassung der Kom" 
misswn, da die anderen Betriebe bereits an die sofor­
tige Anmeldung sich gewöhnt hätten, und es nur oe» 
den Baubetrieben seine Säumerigkeit habe. Die drei­
tägige Meldepflicht, mit Ausnahme für die groW  
Baubetriebe, wurde darauf angenommen. — Eine re^r 
lebhafte Debatte gab es dann auch über die Stufen- 
einreilung. Die Kommission hatte zwei Entrvünr 
vorgelegt, in deren einem sieben, ^

schoben. Erne Neuerung trete nur in —  -7-2 - 
Klassen ein, und das verlange das Gesetz. Herr Kauf­
mann W e n d e l  bat, den zweiten Entwurf der Kom­
mission arMnehmen, den sie nach langem Prüfen st» 
den besten gehalten habe. Herr Maurermeister 
K ö h n  fürchtete, daß die Dienstmädchen schlecht bei der 
Aufnahme fahren würden, da bei dieser bedeutenden 
Mehrausgabe ihnen viele Lohnabzüge machen würden- 
Herr Vuchdruckereifaktor J l l m a n n  war gegen die 
von Herrn Richard verlangte Herabsetzung des Grund­
lohnes von 6 Mark auf 5,50 Mark; denn 6 Mark 
seien eigentlich noch zu wenig, da auch Einkommen ms 
zu 2600 Mark, also 6.75 Mark Tagesverdienst, in dre 
Ortskrankenkasse eingezogen werden müßten. .Der 
V o r s i t z e r  bemerkte, baß nunmehr den. Dienst­
mädchen mehr geboten werde als früher, bei dem 
Krankenhaus-Abonnement von 4 Mark jährlich. Herr 
S tadtrat Dr. H o f f m a n n  hielt es für wahrschein­
lich, daß die Hausfrauen in einige Entrüstung über 
die vermehrte Ausgabe für die Dienstmädchen (15 Mk. 
statt 4 Mark) geraten würden; sie müßten sich aber.

krank liegen werde,

m a n n  erwiderte, daß der Meister sich in solchen 
Fällen am besten mit der Krankenkasse in Verbindung 
etze. Herr D ö h n  schob die Schuld für den ange­
führten Fall den Ärzten zu, die sich immer wieder 
durch die Lehrlinge usw. bestimmen ließen, sie nicht 
ins Krankenhaus zu schicken. Der Junge verlange 
dann noch eine besondere Bedienung und Pflege. 
Herr I l l m a n n  meinte, der Lehrherr bekomme doch 
meist auch ein ansehnliches Lehrgeld, sodatz ein 
kranker Lehrling wohl auch einmal gepflegt werden 
könne. Es lagen nun schließlich über die Klassen­
einteilung drei Anträge vor. l)  Antrag Jllm ann: 
den Kommissionsentwurf I I  anzunehmen, fand nur 
3 Stimmen. 2) Antrag Hinz wurde zurückgezogen. 
8) Antrag Richard wurde mit großer Mehrheit ange­
nommen. Danach gibt es sechs Klassen mit folgendem 
Grundlohn: 1) 5,60 Mark; 2) 4,50 Mark; 8) 3,50 
Mark; 4) 2,60 Mark; 5) 1,70 Mark; 6) 1,10 Mark. 
Diese entsprechen einem Verdienst von 1) mehr als 
5 Mark- 2) 4,01—6 Mark; 8) 3,01—4 M ark' 4) 

3 Ätark; 5) IM —2 Mark; 6) 1,30 Mark und

Das Krankengeld

105 Mark; 4) 75 Mark; 6) 51 Mark; 6) 33 
Die nächste Aussprache entstand über die Karenzzeit. 
Die Kommission fordert» daß bei Krankheiten, die

Krankengeld vom 
erst vom vierten 

dem Srmulantentum entgegen­
zutreten.' Bei Krankheiten, die zum Tode oder zur 
Arbeitsunfähigkeit führen, Betriebsunfällen, soll vom 
zweiten Tage Krankengeld gtzahlt werden. Der V o r ­
s i t zer  hoffte durch diese Vorbeugung gegen die Simu­
lation die Kasse zu fördern, sodaß sie später auch an 
eine Familienverstcherung denken rönne. Herr 
R i c h a r d  war für eine achttägige Karenzzeit. Die 
Simulanten könnten nur durch die Ärztekommission 
bekämpft werden, die hierin leider zu oft versage. 
Herr W e n d e l  hielt die achttägige Frist für fehler, 
haft,' die Simulanten würden dann acht Tage fehlen 
und der Kasse noch mehr Schaden machen als bisher. 
Bei vierzehn Tagen aber werd« schon der Lobnaussall
gescheut. ................................. ..........................
va die
für den Lohnaussall entschädigt 
lant werde auch vierzehn Tage simulieren. Der Kom- 
misstonsantrag mit vierzehntägrger Frist, Pflege vom 
ersten Tage und Krankengeld m Höhe oes halben 
Grundlohnes auch an Sonntagen fiel durch. Der 
Antrag Richard mit achttägiger Frist und den sonst 
gleichen Bedingungen wurde angenommen. Herr J l l ­
m a n n  fragte, ob man nicht unverehelichte Wöchne­
rinnen von der Wochenbethilfe ausschliehen soll«, rviß

»



Kasse der Militärarbeiter aeschehe. Zerr 
M rrat Dr. H o f f  m a n n  hielt das nicht für gesetz- 
Em'n?' b widerspreche unserem heutigen sittlichen
^M nde^
Die Einern gesetzlichen Eheverhältnis stehe.

n, ein Verschulden anzunehmen, wenn die

sî  schlägt^vor, den Vorstandsmitgliedern

^ischädigung zü'zahlen und dem Vorsitzer ein Jahres- 
w n 250 Mark für seine Arbeit zu gewähren.

bat, ^^Entschädigung für, die Vor­
der ^
nA die gering bemessen sei, wenn

Arbeit bedenke, die er leiste. Der Antrag Richard

auf
D r  warm sur

1 Mark 
die

llark zu bemessen, sprach sich 
Entschädigung des Vorsitzers 
^  -  -  man vort'reff-

^ angenommen. Vorstandsmitglieder, die ohne 
fugende Entschuldigung den Sitzungen fernbleiben, 

E  50 Mark, im Wiederholungsfälle mit 
Mark bestraft werden. — Die Generalversamm- 

N  führt fortan den Namen ..Ausschuß" Dieser 
jetzt aus 60 (bisher 90) Mitgliedern. Arbeit- 

Nbr, die die Wahl zum Ausschuß ablehnen, können 
^  Aaer Strafe bis zu 500 Mark belegt werden. 
9̂ * Vorsitzer der Kasse soll nicht zugleich Vorsitzer des 
^Ichusses sein. Fortan wird vom Ausschuß ein 
M a lt s p la n  aufgestellt. Bei den Wahlen soll Ver- 
WiräZmahl gelten, sodaß alle Parteien, die Wahl- 

einreichen, vertreten sein werden. Nur streng 
-Ä ^ ? u e  Listen sollen gelten. Herr H i n z  wünschte 
Machst einfach gebundene Listen, da nicht jeder bei 
M iA g  Namen die Reihenfolge behalte. Herr SLadt- 
^  Dr. H o f f m a n n  wies daraus hin. daß dadurch 

M  Verzettelungen entständen. Die nicht streng ge- 
^undenen Listen hätten meist geringen Wert; wenn 
in A uur einzelne Namen seiner Parteiliste ändere, 
A.wnne er damit keine Mehrheit erzielen. Dazu 
Miss er dann schon eine eigene Liste aufstellen und 
!!? verbreiten. Das Resultat der Wahl sei bei nicht 
U M  gebundenen Listen und der großen Zahl der 
Zahler außerordentlich schwer festzustellen. Der 
Ä *  sitz er war ebenfalls für streng gebundene 
^sten, deren Ausfüllung durch vervielfältigte Wahl- 
W el sowieso von den Parteien erleichtert würde.

Satzungen mit den vorgetragenen Abänderungen 
Mrden darauf in der Gesamtabstimmung ohne Wider- 
ipruch angenommen. Der Vorsitzer dankte hieraus 
nochmals Zerrn Stadtrat Dr. Hoffmann. der sich nun- 
^eyr verabschiäiete, für seine Mithilfe an den Vera­
r g e n . — Die anwesenden Arbeitgeber wählten 
Nrauf anstelle des ausscheidenden Tischlermeisters 
M rn  Vorkowski den Bezirksschornsteinsegermeister

arbeit, die sie mit dem Statutenentwurf erfolgreich 
Weiftet habe. Darauf wurde um 11ZL Uhr die r 
Sitzung geschlossen. ?
, — ( E L n s e - E i n f u h r . )  Seit einigen Tagen 
Ueffen wieder die Eänsetransporte aus Rußland auf 
oem Hauptbahnhof ein.
. —- ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
m der gestrigen Sitzung rührte Landrichter Heyne; 
ms Beisitzer fungierten Landrichter Kohlbach, Dr. 
Mielke, Erdmann und Dr. Amdohr. Die Anklage ver­
trat Assessor Dr. Sacksofskv. Den größten Teil der 
Atzung nahm eine B e r u s u n g s s a c h e  ein, die be­
reits einmal die Strafkammer beschäftigt hat. Wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt 
war der Gymnasiast Alfons Szymyslick aus Lulm, 
Sohn des Gutsbesitzers Sz. aus Radomsk. Am 
11. Februar 1912, einem Sonntage, huldigte der An­
geklagte auf der Chaussee, die vom Vischofstor nach 
Althausen fuhrt, dem Rodelsport. Vordem wurde der 
Abhang des Exerzierplatzes dazu benutzt, doch war 
diese Lahn durch Tauwetter unbrauchbar geworden. 
Die Polizei hatte das Rodeln auf der Chaussee zwar 
nicht ausdrücklich gestattet, aber doch stillschweigend 
geduldet. Der Angeklagte hatte drei Schlitten zusam- 
Mengekoppelt, von denen die beiden letzten fest mit­
einander verbunden waren, während der vordere 
Schlitten sich freier bewegen konnte. Auf den drei 
Schlitten hatten sieben Personen Platz genommen. 
Der Angeklagte saß auf dem zweiten Schlitten und 
besorgte oadurch, daß er die Füße auf die Kuben des 
ersten Schlittens setzte, die Steuerung. Nicht weit 
vom Auslauf wurde nun der Böttchergeselle Johann 
^akubowski, der mit mehreren anderen Personen die 
Chaussee hinaufging, derart angefahren, daß er einen 
doppelten Bruch des rechten Oberschenkels und einen 
Bruch des Beckenknochens erlitt. Er mutz auch heute 
noch zum Gehen einen Stock benutzen. Über den 
Unfall gehen die Zeugenaussagen auseinander. Einige 
wollen laute Warnungsstgnale und die Rufe: „Bahn 
frei!" gehört haben, andere wiederum nichts. Der 
Verletzte, der als Nebenkläger M elassen war, be­
hauptet, er wäre an der linken Seite der Chaussee 
gegangen, der Unfall wäre nur dadurch möglich ge­
worden, daß der Schlitten geschleudert habe. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  in C u l m  war der Ansicht, daß 
der Angeklagte durch die Zusammenkoppelung der 
Schlitten es veranlaßt hatte, daß er die Herrschaft 
über das Gefährt verlor, und hatte ihn zu 20 Mark 
Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, v e r u r t e i l t .  
Hiergegen hatten sowohl der Angeklagte als auch der 
Nebenkläger B e r u f u n g  eingelegt. I n  der Ver­
handlung vor der Strafkammer am 29. November 
vorigen Jahres zog der Nebenkläger seine Berufung, 
die auf ein höheres Strafmaß abzielte, zurück, da es 
ihm nicht auf die Höhe der Strafe ankomme; es sei 
rhm um eine Verurteilung an sich zu tun, damit er 
eine Grundlage für seine Zivilansprüche habe. Das 
Berufungsgericht kam jedoch in der erwähnten Sitzung 
zu einem f r e i s p r e c h e n d e n  U r t e i l .  Der Sach­
verständige, Herr Dachdeckermeister Kraut, hatte be­
kundet, daß der Angeklagte zwar durch die Zusammen­
koppelung der Schlitten die Cteuerfähigkeit beeinträch­
tigt habe. der Unfall jedoch lediglich der Unvorsichtig­
keit des Verletzten zuzuschreiben ist. Dieser war kein 
unbeteiligter Fußgänger, sondern Teilnehmer am 
Rodelsport. Er war eben auf dem Schlitten eines 
Rodlers hinabgefahren und im Aufstieg begriffen. Er 
mußte wrssen, daß noch andere Schlitten hinunter­
fahren, und daher Vorsicht beobachten. Bei diesem 
Urteil beruhigte sich der Nebenkläger nicht. Er wollte 
unter Beweis stellen, daß der Angeklagte ein Neuling 
im Rodeln wäre und am Tage vorher gegen das 
Geländer der Chaussee gefahren sei. Das O b e r ­
l a n d e s g e r i c h t  in Marienwerder h o b  daraufhin 
d a s  U r t e i l  der Strafkammer a u f  und verwies 
die Angelegenheit zur erneuten Verhandlung an die 
Kammer zurück. Zu der gestrigen Verhandlung war 
ein großer Zeugenapparat auMboten. Der Ange­
klagte wurde von Rechtsanwalt von Ossowski-Culm 
verteidigt, während die Interessen des Nebenklägers 
Rechtsanwalt Vlumenthal-Eulm wahrnahm. Der 
Steinsetzer K o p e t z k i  hat zwar gesehen, daß am 
10. Februar ein mit Gymnasiasten besetzter Schlitten

«W

Geheimer Oberregierungsrat Geheimer Baurat Porträtmaler
Professor I)r. H. Diels. Dr.-Jng. L. Hoffmann.  ̂ LLon Bonnat.

Neue Ritter des Ordens kour Is
Stadtbaurat Geh. Baurat Dr.-Jng. Llümüg Universitätsviertels und der bautechntsche Ent-

' " " '  " — Geh.Hoffmann in  Berlin, der außerordentliche Pro 
fessor an der Berliner Universität Geh. OLsr- 
regierungsrat Dr. Diels sind nach erfolgter 
Wahl zu stimmberechtigten Rittern, der Histo­
rien- und Porträtmaler L6on Vonnat in Paris 
zum auswärtigen Ritter des Ordens l>0 ur 
rasrlte für Wissenschaft und Künste ernannt 
worden. — Geheimrat Ludwig Hoffmann ist am 
31. J u li 1852 in DarmstadL geboren. Er ist der 
berühmte große Baukünstler Berlins, dem in 
letzter Zeit noch zwei neue gewaltige Aufgäben 
zugefallen sind: die bauliche Umgestaltung des

wurf für das königliche Opernhaus. 
Oberregierungsrat Dr. Hermann Diels ist zu 
Biebrich am 18. M ai 1848 geboren. Er hat sich 
hervorragende Verdienste um eine internatio­
nale Organisation der Wissenschaft durch Kar­
telle det Akademien sowie um die volkstümlichen 
Hochschulkurse erworben. — L6on Bonnat ist 
einer der berühmtesten Porträtmaler Frankreichs 
Er ist am 22. Juni 1833 zu Bayonn-e geboren. 
Der Kaiser hat ihn bereits im Jahre 1910 mit 
dem Roten Adlerorden erster Klaffe ausge­
zeichnet.

gegen das Geländer geschleudert wurde, kann aber 
nicht mit Bestimmtheit bekunden, daß der Angeklagte 
diesen Schlitten lenkte. Im  übrigen bringt die Be­
weisaufnahme keine neuen Momente. Der V e r ­
t e i d i g e r  d e s  A n g e k l a g t e n  beantragt Frei­
sprechung, der V e r t r e t e r  d e s  N e b e n k l ä g e r s  
Bestrafung. Die Straße sei für das Publikum da, 
nicht für die Rodler. Der S t a a t s a n r v a l t  bean­
tragt Verwerfung der Berufung und damit die Be­
stätigung der schoffengenchtlichen Urteils. Der G e ­
r i c h t s h o f  hält eine Fahrlässigkeit des Angeklagten 
nicht für erwiesen. Dre Straße nach Althausen ist 
onst sehr wenig belebt; die Ansammlung des Publi­
kums geschah lediglich, teils um dem Vergnügen zuzu­

schauen teils um daran teilzunehmen. Jeder wisse, 
daß mit dem Sport auch Gefahren verbunden sind,

der Angeklagte f r e i z u s p r e c h e n .  — Wegen 
f a h r l ä s s i g e r  T ö t u n g  hafte sich das Wasch- 
mädchen Stefanie Plominski aus Thorn zu verant­
worten. Nach der Anklage hat sie durch Fahrlässigkeit 
den Tod ihres neugeborenen Kindes herbeigeführt. 
Auch hat sie sich außerdem der Übertretung der Polizei, 
lichen Vorschriften schuldig gemacht, indem sie oie 
Leiche des Kindes, ohne die vorgeschriebene Meldung 
zu machen, beiseiteschaffte. A ls Sachverständige 
waren die Herren M ^izinalrat Dr. Witting und 
praktischer Arzt Dr. von Swinarski aus Thorn ge­
laden. Die Verhandlungen wurden wegen Gefähr­
dung der guten Sitten unter Ausschluß der Öffent­
lichkeit geführt. S ie ergaben die Schuld der Ange­
klagten, die wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Monaten 
Gefängnis und wegen Übertretung zu 2 Tagen Haft 
verurteilt wurde. Letztere Strafe gilt als durch die 
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt. — Wegen 
D i e ö s t a h l s  wurde gegen den Schüler Boleslaus 
Delies aus Culm verhandelt. Der Angeklagte gehört 
zu der Diebesgesellschaft, die aus einem Schuppen des 
Jägerbataillons eine größere Menge Patronen ge­
stohlen hatte. Während die anderen längst abge­
urteilt sind, war Delies zweimal nicht zum Termin 
erschienen, sodaß er vorgeführt werden mußte. Er 
wurde der Mittäterschaft für schuldig befunden, kam 
aber mit einem V e r w e i s  davon.

r Podgorz, 4. Juni. (Eine ^Sitzung des Fest- 
mitees) z 
ner des R

Nachmittag ____  ___ .
Kühnbaum im Magistratssitzungssaale statt. Danach 
findet am 22. Juni ein Festzug durch die Hauptstraße 
des Ortes statt. Die Vereine treten um 2 Uhr nach­
mittags am Gasthause Lehmann (früher Ferrari) an. 
Um 8 Uhr erfolgt der Abmarsch in zwei Teilen unter 
Vorantritt zweier Musikkorps zu je 12 Mann. Die

Ebenso ist
des Kriegerdenkmals vor,
Herr Pfarrer Greger. 2 . , ___ _
verein, sowie der Turnverein werden abwechselnd auf­
treten. Abends findet großes Feuerwerk und 
Schlachtenmustk statt. Zum Schluss Tanz.

* Podgorz, 6. Juni. (Verschiedenes.) Die 
Schweinezählung hatü; das Ergebnis, daß 244 
Schweine in 67 Gehöften und 101 Haushaltungen 
ermittelt wurden. Die Zahl aller Gehöfte beträgt 188. 
—- Der Hilfsschaffnerverein feiert am nächsten Sonntag 
sein Sommerfest im „Kaiserhof" (Schießplatz). — In  
Piask haben junge Leute den Nachtwächter Goy tätlich 
angegriffen und mißhandelt.

* Aus dem Landkreise Thorn, 3. Juni. ( B l i t z ­
schlag. )  Gestern Nachmittag schlug der Blitz beim 
Besitzer Pettelkau in A m t h a l  ein. Zwei an seinen 
Gebäuden stehende Fichten wurden vom Blitz zer­
schmettert.

* Aus dem Landkreise Thorn, 5. Juni. (Vieh­
seuche.) Die Schweinepest unter den Schweinen des 
Ansiedlers Johann Ulmer in Neugrabia (Aschenort) 
ist erloschen.

Erdbeeren,
Die köstliche Zeit der würzigen Erdbeeren ist 

wieder gekommen. Die Erdbeeren gehören wegen 
ihres erfrischenden und kühlenden Geschmacks nicht 
nur zu den herrlichsten Obstsorten, sondern sie haben 
auch einen hohen gesundheitlichen W M  S ie  sind 
leicht verdaulich, reinigen das B lut und sollten, da 
sie viel natürliches Eisen enthalten, weit eher in  
großer Menge genossen werden a ls  die Eisenprä­

parate, die nur den Magen verderben. Im  Sommer 
und bei innerer Hitze leisten Erdbeeren Kranken und 
Gesunden die besten Dienste. S ie  sind dann ein 
kühlendes Labsal für den nach Labung Lechzenden. 
Auch bei Gries- und Steinleiden werden vielfach 
täglich gleichmäßige Portionen von Erdbeeren em­
pfohlen. Der verstorbene Kneipp verordnete täglich 
zu verschiedenen M alen bis zu einem halben Liter 
Erdbeerbreies. Auch für solche, die mit aus dem 
krankhaften B lute herrührenden Ausschlägen be­
haftet sind, soll je ein halber Liter Erdbeeren, mor­
gens und abends genossen, eine vorzügliche Wirkung 
haben. Nicht minder leisten sie bei Eicht und Poda- 
gra vortreffliche Dienste. Von Linus. dem großen 
Naturforscher, wird erzählt, daß er in  feinem 43. 
Lebensjahre heftig an Podagra erkrankte. Dre 
Krankheit griff ihn sehr heftig an; er konnte weder 
schlafen noch die Füße ruhig halten. D ie Schmerzen 
zogen von einem Fuß in den andern, in die Hände 
und alle Glieder, sodaß man ernstlich um das Leben 
des Patienten besorgt war. Nichts wollte mehr 
schmecken. Da genoß der Kranke Erdbeeren, die man 
ihm zur Erfrischung reichte und — er konnte 
schlafen. Er ließ sich noch ferner welche geben, und 
stehe da, er konnte am zweiten Tage darauf gesund 
das Bett verlassen. Im  folgenden Sommer kebrte 
die Krankheit wieder, a ls sich der berühmte Natur­
forscher in Drottingholm befand. M it bleichem Ge­
sicht kam Linus ins Schloß zur Königin, die ihn 
fragte, w as ihm fehle. „Erne Schüssel Erdbeeren* 
war die Antwort. M an brachte sie ihm, er aß sie 
und war am Tage darauf wieder gesund und 
munter bei seiner Arbeit. Nach drei Jahren kam 
das Podagra abermals wieder, aber schwächer als 
vorher, und wurde wiederum m it Erdbeeren be­
siegt. S inns aß nun alle Sommer Erdbeeren, sein 
B lut wurde dadurch gereinigt, sein Aussehen blü­
hend. D as Podagra kehrte nicht wieder, obgleich 
Linus ein Alter von 71 Jahren erreichte. Die Erd­
beere wird gegenwärtig in  zahlreichen Abarten 
kultiviert. Dre Erdbeergärtnerei kennt deren etwa 
vierhundert, die alle aus den Mutterarten durch 
Kreuzung und Veredelung hervorgegangen sind. 
Aber wahrend die Kultur sich alle mögliche Mühe 
gibt, die Erdbeere zu veredeln, während wir im  
Garten düngen und gießen, übernimmt draußen im  
Walde die Allmutter Natur die Pflege des un­
scheinbaren Pflänzchens. Denn dort wächst nachbar 
lich neben mächtigen Furrenkrautern, wie hinein

sie ihnen keineswegs nach und an Aroma ist sie 
zweifellos ihnen allen überlegen. Die Walderd­
beere eignet sich wie keine zweite Frucht zu wahr­
haft kulinarischen Genüssen. M it Zucker bestreut ist 
sie ein köstliches Dessert, in Milch gibt sie einen 
unübertrefflichen Kühltrank und in Wein eine vor­
zügliche Bowle.

Mannigfaltiges.
( D i e  P r ä m i e  v o n  3 0 0 0 0 0  M a r k )  

ist in der Ziehung der Preuß.-Südd. Klassen- 
lotterie am Mittwoch Nachmittag gezogen 
worden. S ie  fiel auf die Nummer 61819, die 
zugleich mit einem Gewinn von 1000 Mark her­
auskam.

( V o n  e i n e m  S c h u t z m a n n  e r ­
schos s en. )  Der vielfach vorbestrafte Arbeiter 
Schöninger in W o r m s  überfiel im Wormser 
Stadtwäldchen den Kriminalschutzmann Würtz, 
wobei er mit einem Hirschfänger auf Würtz zu­
ging. Dieser zog den Revolver und schoß Schö­
ninger nieder.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Beim Zusam­
menstoß zweier Züge auf dem Bahnhof B a d  
A u s s e e  wurden zwei Personen getötet, sechs 
schwer verletzt.

( T y p h u s s ä l l e  a u f  e i n e m  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  D a m p f e r . )  Nach einer M el­
dung aus T r i e s t  sind auf dem österreichischen 
Lloyddampfer „Vorwärts" bisher 12 Fälle von 
Flecktyphus festgestellt worden. Neunzehn Per­
sonen sind an verdächtigen Fiebererscheinungen 
erkrankt.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g  e i n e s  P r ä f i x  
d e n t e n s o h n e s . )  Der Direktor eines P a ­
r i s e r  Warenhauses erschien Dienstag vor dem 
Untersuchungsrichter, um ihm anzuzeigen, daß 
ein Sohn des früheren Präsidenten Gr6vy vor 
einiger Zeit bei ihm einen Wechsel über 190 000 
Franken präsentiert haben soll, den er vor eini­
ger Zeit auf nur 35000 Franken ausgestellt 
hatte.

Gedankensplitter.
Ein Weib kann in der Schürze mehr aus einem 

Hause tragen, a ls je einfahren rann der Mann im 
Erntewagen. Mckertr

Besser ist es, mit seinem Glücke 
Abzuhängen von Wettertiicke,
Von Sturm und Hagel und Nebeldunst,
A ls von schwankender Menschengunst.

Berliner Börsenbericht.
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Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/, °/o. . . .
Deutsche Neichsanteihe 3 . . . .
Preußische Konsols 3'/ °/y . . . .
Preußische Lonsols 3 «/g . . . . .
Thorner Stadtanlelhe 4«/« . . .  . 
Thorner Stadtanlelhs 3 ' / , .  . 
Posener Pfandbriefe 4°/« . . . . .
Posener Pfandbriefe 3V,o/„ . . .  . 
Neue Wesiprenßische Pfandbriefe 4 § 
Westprenßische Pfandbriefe 30^ o, . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/y , . . 
Russische Staatsrente 4»/«, . . . . .
Russische Staatsrente 4"/«, von 1SS2 . 
Russische Staatsrente 4 0 , "/g von 19SS 
Polnische Pfandbriefs 4 0 , . . . .
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Deutsche Bank-Aktien .......................
Dlskont-Koinmanhit-Anteile . . . .
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Slllgem. ElektriMtsgesellschast - Aktien
Aumetz F r te d e -A k tie n ......................
Bochumer Gußstahl-Aktten . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktten . . .
Gesell, siir elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
LaurahlUte.Aktien.....................   . .
Phönix Bergwerks-Aktlen . . . . ^
Nheinstaht-Aktien . . . . . . .  .
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Bankdiskont 6 °/„ Lombardzinsfutz 7»/«, Prlvaidiskont 5*/,°/,
B ei ruhigem Geschäft behielt an der gestrigen B e r l i n ? ?  

B ö r s e  mattere Tendenz die Oberhand; auch einige während 
des Marktes einsetzende Stimulationen konnten das Er­
öffnungsniveau nicht verbessern.

D a n z i g , 5. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 324 inländische, 623 russische Waggons. Nenfahrwaffer 
inländ. 65 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  5. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
21 inländische, 31 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  4. Juni. (Butterdericht von Müller L Braun, 
Berlin N . 54. Brunnenstraße 14.) Die Eingänge inländischer 
Butter lassen sich bei der zunehmenden Nachfrage räumen. 
Die Preise konnten deshalb behauptet werden und dürften 
auch am nächsten Sonnabend unverändert bleiben.

I. Q u a l i t ä t ...................... ....  119 Mk.
H . Q u a l i t ä t ...................... ....  1 1 5 -1 1 7  Mk.

III. Q u a l i t ä t ...................... ....  . . 1 0 8 -1 1 2  Mk.

M a g d e b u r g ,  4. Juni. ZuckerbenchL. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . S tim m ung: fest. Vrotraffinade I
ohne Faß 19,50— 19,75. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gern. Raffinade mit Sack 19,25—19F0. Gern. M elis I mit 
Sack 18,76—19,00. Stimmung: stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.
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Witterung«, 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 753,8 S O bedeckt 17 2.4!nachts Nied.
Hamburg 760,1 SO wolkig 18 — meist bewölkt
Sminemünde 762,2 SO wolkig 19 — oorw. heiter
Nellfahrwasser.- 764,9 O Dunst 17 — vorw. heiter
Memel 765,8 W S W heiter 17 ___ zieml. heiter
Hannover 760.7 S S O bedeckt 17 2,4 Gewitter
Berlin 760,8 O wolkig 21 zieml. heiter 

GewitterDresden 761,2 W S W halb beb. 19 1 ,4
Breslau 761,3 O SO halb bed. 21 0,4 meist bewölkt
Bromberg 763,4 O wolkenl. 20 vorw. heiter
Metz 762,6 S W bedeckt -14 2.4 nachts Nied.
Frankfurt, M. 762,6 S W wolkig 16 31,4 GewitterKarlsruhe 763,2 S W heiter 17 6,4 Gewitter
München 763,8 S W wolkenl. 18 0,4 Gewitter
Paris
Vliffingen

760,8 S S W wolkenl. 18 meist bewölkt
759,9 S S W wolkig 16 nachts Nied.

Kopenhagen 763,2 SO heiter 14 M ed.l.Sch.*)
Stockholm 764,3 S W wolkenl. 19 — zieml. heiter
Haparanda 761,1 NW wolkenl. 14 2,4 nachts Nied.
Archangel — — — nachm. Nied.
Petersburg — — — Nied. i. Sch.
Warschau
Wien

764,3
761,2

O
W

halb bed. 
wolkenl.

16
22

— zieml. heiter 
zieml. heiter

Rom 765,5 N wolkenl. 13 — zieml. heiter
Hermannstadt 763,8 O wolkenl. 23 — vorw. heiter
Belgrad — — — — —- vorw. heiter
Biarritz 764,6 W N W bedeckt 15 31,4 Gewitter
Nizza — — — — - - vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung siir Mittwoch den 6. Jnnir 
Teils wolkig, warm, strichweise Gewitterregen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 6. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 17 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B  a r o m e t e r st a n  d : 768 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur: 
-s- 31 Grad Cels.. niedrigste -s- 14 Grad Cels.

WHölt für ZmzSchltt M
Z l k l k i M i r i l v i M t t .

Praktische und theoretische Anweisung im 
Obstbau für Private und Gemeinden.

(M o  K aas,
Obstbaulehrer und Landschaftsgärtner, 

Graudenzerstr. 78.



V e k a m r i m a c h r m g .
D as diesjährige Aushebungsge- 

schüft im Stadtkreise Thorn findet 
am M ittw o ch  d en  1 1 . J n n i  u n d  
D o n n e r s ta g  d en  1 2 . J u n i  im 
Lokale des Restaurateurs H u f e ,  
Karlstrafie 5, statt.

V e r sa m m lu n g  der M i l i t ä r  
P flichtigen  u m  7  U h r  frü h .

Jedem der gestellungspflichtigen 
Militärpflichtigen wird ein Gestellungs 
befehl zugestellt werden.

Wer infolge K ran kheit an dem 
persönlichen Erscheinen im A us  
Hebungslokale verhindert ist, hat v o r  
B e g in n  d e s  G esch ä ftes ein von 
der Polizeiverw altung beglaubigtes 
ärztliches Z eugnis im A ushebungs­
lokal vorlegen zu lassen.

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläser bezw. Bruch 
bänder mitzubringen.

Militärpflichtige, die etwaige schwere 
Krankheiten überstanden haben, haben 
ärztliche Ausweise darüber beizu­
bringen.

Wünsche um Zuteilung zu einem 
bestimmten Truppenteil sind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober­
ersatzkommission rechtzeitig, d. h. so­
fort nach Aufruf des N am ens vor­
zubringen. Nach erfolgter Bestlm  
mung des Truppenteils durch den 
Mililärvorsitzenden werden Wünsche 
nicht mehr berücksichtigt.

Jeder Vorzustellende muß mit dem 
Gestellungsbefehl und dem Losungs 
schein versehen sein.

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zustande, namentlich sauberen 
Füßen und in einem reinen Anzüge 
im Aushebungslokale zu erscheinen.

Militärpflichtige, die in diesem 
Jahre in einem anderen Kreise ge­
mustert worden find und sich gemäß 
der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatzkommission vorzustellen 
haben, haben sich, sofern dies noch 
nicht geschehen ist, sofort mit ihren 
Losungsscheinen im M M ärbureau  
Zimmer 19 des Rathauses —  zu 
melden.

Thorn den 20. M ai 1913.
Der Sivilvorfitzende -er Ersatz 
kommisfion -e s  AushebungS' 

bezirks Thorn-Stadt.
Bekanntmachung.

Ein gewandter Bureaugehilfe für 
das Einwohnermeldeamt wird zum 
sofortigen Dienstantritt gesucht.

Meldungen mit Angabe der G e­
haltsansprüche sind umgehend ein 
zureichen.

Thorn den 29. M ai 1913.
Der Magistrat

D ie öffentliche Meistbietende Verpachtung 
der diesjährigen

der herrschaftlichen Obstgärten zu Ostro- 
metzko findet am
Iom erstilg Seil IS. A m i S. Zs.

10 Uhr vormittags,
im Bahnhofsrestaurant von L lovvkm ruw  
in Ostrometzko statt.

Pachtbedingungen liegen auf dem 
Rentamts aus.

Gräfliches Rentamt.

bei Reinau Westpr.
Die dlerjShnge

Auktion
von ungehörnten, früh­

reifen Merino-Böcken
findet

Mittwoch den 23. Juni,
m ittags 1 Uhr,

statt. D ie Herde wurde auf den A u s­
stellungen der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft in Danzig und Berlin hoch 
prämiiert.

B e i rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen auf Bahnhof Kornatowo.
_ _ _ _ _ _ _ _ von Loga.
^ ' ckiS.

5VV0 M.
zur sicheren ersten oder zweiten S te lle  
auf ein städtisches Grundstück von, 1. Z u «  
d. I s .  zu »ergeben. Anfr. u. 8 .  v ,  S .  
an die Geschäftsstelle d e r .P r e s s e "

auf erste Hypothek zu 5  Prozent hat zu 
vergeben. Anfragen unter N .  l y o  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

L 6G G  KM .
auf sichere Hypothek sof. gesucht. Ang. 
unter D .  an die Geschäftsst. der „Presse".

4 0 0 0  A M .
werden auf ein Z inshaus in Thorn- 
Mocker auf sichere S te lle  von sofort ge­
sucht. M eldungen unter 8 .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Z e i c h m m g s - A u f f o r d e r v u g .
Mark 50 Millionen 4 Reichsanleihe 

Mark 175 Millionen 4°>« Preußische Staatsanleihe
Unkündbar bis 1. April 1S3S

Werden nam ens des Uebernahme-Konsortiums zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:
Bedingungen

1. Zeichnungen werden bis einschließlich
Donnerstag -en 12. Juni -. Is., mittags 1 Uhr,

entgegengenommen bei: dem K ontor der Reichshauptbank für W ertpapiere, der K öniglichen Seehan dlu ngs-H iu ptk asse und der Preußischen  
Zentral-Genossenschasts-Kasse, bei a llen  R eichsbank-H auptstellen, Reichsbankstellen und den Reichsbank-N ebenstellen m it K asseneinrichtung, 
bei der K öniglichen H auptbank in N ürnberg und ihren sämtlichen Z w eigan sta lten , sowie bei den nachstehenden S te llen :
in B e r l in : Bank für Handel u. Industrie. —  

Berliner Handels-Gesellschaft. —  S .  Bleich- 
rüder. —  C om m erz-u. Diskonto-Bank. —  
Delbrück Schickler L Co. —  Deutsche Bank.
—  Direktion der Diskonto-Gesellschaft. —  
Dresdner Bank. — Hardy L Co., Ges. 
mit beschränkter Haftung. —  F . W . Krause 
L  Co. Bankgeschäft. —  Mendelssohn L Co.
— Mitteldeutsche Creditbank. — R atio- 
nalbank für Deutschland. —  A. Schaaff- 
hausen'scher Bankverein. —  Gebrüder 
Schickler.

„ Aachen: Rheinisch - Westfälische Diskonto- 
Gesellschaft Aktiengesellschaft.

„ B arm en : Barmer Bankverein Hinsberg, 
Fischer L  Camp.

„ B raunschw eig: Brannschweigische Bank
und Kreditanstalt A .-G .

„ B rem en : Deutsche Nationalbank, Kom- 
mandit-Gesellschaft auf Aktien.

„ D r e s la u : Eichborn L  Co. —  E. Helmann.
—  G. v. Pachaly's Enkel. —  Schlesischer 
Bank-Verein.

„ Casselr L. Pfeiffer.

Chemnitz: Chemnitzer Bank-Verein. 
C oblenz: Mittelrheinische Bank.
C ö ln : Deichmann L Co. — A. Levy. —- 
S a l.  Oppenheim jr. L Co. — I .  H. S tein . 

D resd en : Gebr. Arnhold. —  Philipp  
Elimeyer.

E lb erseld : Bergisch - Märkische Bank. — 
von der Heydt-Kersten L Söhne.

Essen: Essener Kreditanstalt. — Rheinische 
Bank. -  S im on  Hüschland.

Frankfurt a . M . : Deutsche Effekten- und 
Wechselbank. —  Deutsche Veremsbank. — 
Frank,urter Bank. —  Lazard Speyer- 
Ellissen. — Jacob S .  H. Stern . —  L. L  
E. Wertheimder.

H atte a . S . r  Hallescher Bankverein von 
Kulisch, K aem psL C o. Kommandit-Gesell- 
schaft a. Aktien. —  H. F . Lehman«. —  
Relnhold Steckner.

H am b u rg: L. Behrens 8- Söhne. —  
Ia h . Berenberg, Goßler L Co. —  Conrad 
Hinrich Donner. — Norddeutsche Bank m 
Hamburg. —  Schröder Gebrüder L Co. 
—  Vereinsbank tn Hamburg. — M . M .

in H an n over: Hcmnoversche Bank. —
Ephraim M eyer L  S ohn .

„ K arlsru h e: Veit L. Hamburger. —-
S trau s L Co.

„ K önigsberg i .  P r . r Norddeutsche Kredit- 
Anstalt.

„ L eipzig: Allgemeine Deutsche Kreditanstalt.
— Hammer L Schmidt.

„ L udw igshasen ( R h .) : Pfälzische Bank.
„ M agdeb urg: Magdeburger Bank-Verein.

—  Mitteldeutsche P rivat - Bank Aktien- 
Gesellschaft. —  F . A. Neubauer.

„ M a n n h eim : Rheinische Kredltbank. —  
Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft A .-G .

„ M ünchen: Bayerische Handelsbank. — 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.
—  Bayerische V erein sb an k .

„ N ü rn b erg : Bayerische Diskonto- u. Wech- 
selbank A .-G . —  A nton Kohn. — Ver­
einsbank.

„ P o sen : Ostbank für Handel und Gewerbe. 
„ S traßburg i .  V . : Allgemeine Eisässische

Bankge ellrchaft.
S tu ttg a r t: Württembergische VereinsbankMarburg L Co.

und bei den in Deutschland belegenen H aupt- bezw. Z w eigniederlassungen dieser F irm en.
2. Die aufgelegten Anleihebeträge werden ausgefertigt in Schuldoer»chteibungen zu 1 0 000 , 5000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Z in s ­

scheinen über vom 1. Oktober d. I s .  laufende Zinsen. Der erste Zinsschein ist am 1. April 1914 fällig.
3. D er Z eichnungspreis b e träg t:

a ) für diejenigen Stücke, d ie unter Sperrung b is  15. A pril 1914 in  d a s R eichs- oder S ta a ts -  1 
schuldbuch einzutragen sind, 87,78 Mark für je 100 Mark N en n w ert; >

d ) für a lle  ü b rig en  Stücke 87,88 M ark für je 100 Mark N enn w ert. )
D ie Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. D er amtliche Schriftwechsel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt a ls porto­

pflichtige Dienstsache.
4. B e i der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 o/§ des gezeichneten Nennbetrages in bar oder solchen nach dem Tageskurse zu 

veranschlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle a ls zulässig erachtet. Die vom Kontor der Netchshaupt- 
dank für Wertpapiere ausgegebenen Depotscheine sowie die Depotscheine der Königl. Seehandlung (Preußische Staatsbank) vertreten die S telle  der 
Wertpapiere.

Den Zeichnern steht im Fälle einer geringeren Zuteilung die freie Verfügung über den überschießenden T eil der geleisteten Sicherheit zu. 
Zeichnungsschekne sind bei allen Zeichnungsstellen unentgeltlich zu haben. E s  können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung  

von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem W ortlaut:
„ Aufgrund der öffentlich bekannrgemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4 Reichs- bezw. Preußischen Staatsan leihen

nom . M . 
nom . M .

R eichsanlelhe  
Preußische S ta a tsa n le ih e

D as Nichtzutreffende 
ist fortzulassen.

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren B etrages, welcher mir auf aufgrund gegenwärtiger Anmeldung 
zugeteilt wird.

S o w e it  m eine Zeichnung bei der Z uteilun g nicht berücksichtigt w ir - ,  b in  ich einverstanden, daß statt R eichs- 
an leihe auch P reu ß . S ta a tsa n le ih e  oder statt P reu ß . A nleihe auch R eichsanleihe zugeteilt w ird * ).
2ch bitte um  Z uteilun g*)

vo n  Stücken, die unter Sperrung b is 15. A pril 1914 für mich in  d as R eichs- oder Staatsschuldbuch 
einzutragen sind, zum P reise  von  M ark.

Ich b itte  um  Z utellun g*)
von  Stücken, die b is  15. F ebruar 1914 der S p erre unterliegen , zum P reise  v o n  S 7 , S 0  M ark.

Ich  b itte um  Z uteilun g*)
von  freien , d . h . keiner S p erre unterliegenden Stücken, zum P reise  von  S 7 ,D S  M ark.

A ls  Sicherheit hinterlege ich - ............................................................. —.................. "
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnnngsstellen gerichtet werden.

6. D ie Z uteilun g erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung dergestalt, daß zunächst d ie Schuldbuch-Zeichnungen, sodann diejenigen Zeichnungen 
vorzugsw eise berücksichtigt w erden, für welche der Zeichner sich, ohne E intragung in s  Schuldbuch, einer Sp erre b is  zum 15 . F ebruar 1914  
unterw orfen h a t;  im übrigen entscheidet das Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, a ls  dies mit den Interessen der anderen Zeichner ver­
träglich erscheint.

6. D ie Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 24. Ju n i d. I s .  ab jederzeit voll bezahlen, sie sind jedoch verpflichtet:
15 o/g des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Ju n i d. I s . ,
20 o/o „ » ,, * y 29. Ju li d. I s . ,
20  o/o „ 28. August d. I s . ,
25o/o „ „ „ „ „ 19. Septem ber d. I s .

zu bezahlen. Zeichnungsbetrage bis 3000 Mark einschließlich sind am 24. Ju n i d. I s .  ungeteilt zu berichtigen. D ie Abnahme muß an der­
selben Stelle  erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.

7. Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch innerhalb eines M onats unter Berechnung einer Vertragsstrafe von 
50/0 des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt die hinterlegte Sicherheit.

8. D ie Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium bezw. von der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank) ausgestellte Interimsscheine, 
Über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird. S o w e it eine Sperrverpflichtung einge­
gangen ist, werden die Schuldverschreibungen den Erwerbern erst vom 15. Februar 1914 ab ausgehändigt.

B e r l i n ,  im Juni 1913.
Reichsbank-Direktorium. Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank).
v. G l a s e  n a p p .  v. G r i m m . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  v o n D o m b o i s .

Zeichnungen
auf

M . 50s,s,(»Wt> 4 ',  deutsche Kerchsanlrihe,
M.17kitXX><XX> ä 1, preuß. Kons. S tuatsan lrlhe

unkündbar bis 1. April 1935,
zum Kurse von 9 7 , 9 0 bei Sperre bis 16. April 1914 zum Kurse von 97,701«,

nehmen wir bis Mittwoch den 11. Juni, abends, zu Originalbedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.

Norddeutsche Creditanstalt,
Fernruf 174,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ FMa?S Thor«, Breites«. 14.
ü «00 M a r k .  S
1. 7. 13 auf ein Grundstück mit Land zur 
ersten, sicheren S te lle  zu vergeben. Zu  
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

7 S 0 0  M ir .
auf goldsichere, erste S te lle  auf ein H aus­
grundstück sofort gesucht, event!, bis S e p ­
tember. Feuerkasst 16 000 Mk., M iete 
1050 Mk. Ang. u. O . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

oukRatenrückzahlung Ge^äfts- Chayelongues. Plüschsofas, Gar-
kapital w . diskr. des. Ges. u. 

R .  1 S 3 4 - an die Gesch. d. „Presst".

rsln E ins

Z>> iiklliililfell
in sp m m er-

billig zu verkaufen
Liridsttstraße 36.

nituren in elegant moderner Aus> 
führung, Klubsessel und S o fa s , sodann 
sämtl. andere M öbel sowie ein fast neuer 
Teppich, 2 X 3  M eter, rot, billig zu ver­
kaufen.

S in V s s le r n ,  Tapezier, 
Schuhmacherstr. 2, 2.

« e s .  engt M .
neu, einfacher Schrank. Vertikow, 4 M ir. 
langes Glasfchüd verkauft billig. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wolfsspitze,
3 M onate alt, weiß, Eltern sehr wach­
sam und scharf, mit 10 Mark pro Stück 
verkäuflich in
_______ B irkenau bel Toner W pr.

E in  F lü gel und ein Sessel
billig zu verkaufen

_________  W ald straß e  3 1 a ,  3, r.

M U N I M .  ?au?en.'°'°
F O tL rira irt, Araberstraße 6.

8 s dkW M
ist äL3 Linieren äer Oemüse 

und
in unsere unübertrolleneu

K8X-KIS88!'.
Lintacd, prsktiscti, bMiZ 
:: ist äer vreitbekÄimte -

Ü8X-
VlWtg-KlM

u V e r s a g e n  um nöZ lick. U

l 0 . « °
H.11eini§e Nie6er1a§e:

U M iS iM
A. m. d. H.,

Breiteste. ZZ — Bernruk s.

2 Unisormschneider
verlangt L'.M e llie n ltn S ^

Möbliertes vorderzimmer
mit voller Pension, separater Eingang. 
zu vermieten______ A rab er ltr . 3 , 1^.

Entree.W0hNUNg, S v E " ' Z u b e h ö r .
von sosort oder später zu vermieten.

W aldauerstraße^r

V l k o k n u n g ,
7 Zim mer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vernnere 
vom 1. April 1L. H e d i- r o lL ,

Rromberaeritraße 41.

Wohnung. „„
4 Zimmer und Zubehör, neu renoviert, 
sof. oder 1 .7 . zu verm. B rü tk en ttr . 40»^r

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 1H

G ut m öbl. Borderzimmer
mit Pension von sofort zu vermieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ BackersLrake 39, H

M öbliertes Zim m er
2 Treppen. Kleine Marktstraße 7, n. H
Gt. m. Zürnn., sep. Sing., f. 2 j. L. M. 
a. o. Dens. j. b. z. verm. Windstr. 5, 3.^

^iLr^M .O sreodtestr,
Kleines, möbl. Zimmer,

event!, mit Pension, sofort zu Vermieter!. 
W in d straß e 5 , 2 T r .,

G t. möbl. Zimmer m. sep. Eing. soff 
zu vermieten Araberstraße 4, 2. ^ 
4  kl., aber elegant möbl. Zimmer ZU 
(2 vermieten Gerberstr. 18, 1. ^

Z- M  l-V M M lM U
mit und ohne B ad , billig von sosort ZU 
vermieten. ,  ^

Lstnrtvk LLttmsrm, G m. b.
Mellienstr. 129.

2 Simmer. -'S
K irchhosstraße 5 6 ,  1.

»leine W ohnung vom 1. J u li zu verm. 
v .  k r isv L , Coppernikusftr. 19.^

Friedvichstratze 8:
H ochherrschaftliche

8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B r o m b er g e r stra ß e  50«

2 -M M W llI l l lI lg
mit großer Küche für 20 Mark monatlich 
zu vermieten_______ M e llie n str . 81.

G ntm öbliertes Zim m er
sofort billig zu vermieten mit separatem 
Eingang._ _ _ _ _ _ _ _ _ Mellienstr. 113, 3.

Wohnungen,
2 und 4 Zimmer, Entree, B a llon , G as  
B ad sofort zu vermieten

^ » K S o ir sk jl, Bergstraße 2 2 s .
M . Zim. sos. bill. z. vm. Bäckerstr. 6, Ä

Schnlstrasze 25:
W c k 'M e  llkdst Zurslheilgklch
zu vermiete». Z u  erfragen bei

Gerechtestraße SS.



Nr. 130. shom, Freitag den 6. Zuni WZ. sr. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

die 206-Iahrfeier in Geldern.
Majestät der Kaiser traf Mittwoch Vor- 

^Uttag 11 Uhr in G e l d e r n  ein. Am Bahnhof 
M e n  zum Empfang erschienen der kommandierende 
M tzral von Einem und der OLerprästdent von 
AheinbaLen. Der Kaiser hielt seinen Einzug im 
Automobil unter stürmischem Jubel einer gewal- 
Uen Volksmenge. Am Jssumer Tor wurde der 
Kaiser durch den Bürgermeister Br. W e r n e r s  
Und die Stadtverordneten begrüßt. Der K a i s e r  
oankte freundlich, worauf die Weiterfahrt zum 
Aathausplatze zur E n t h ü l l u n g  des von Pros. 
Ach a p e r  geschaffenen D e n k m a l s  K a i s e r  
W i l h e l m s  » d e s  G r o ß e n  erfolgte. Auf dem 
Astplatze nahm der Kaiser unter dem Kaiserzelr 
Aufstellung, nachdem er die Front der Ehrenkom­
pan ie abgeschritten hatte, die das Regiment Her- 
Zog Ferdinaild von Vraunschweig (8. Wests. Rr. 57), 
stellte, und nachdem er u. a. die holländische Ge­
sandtschaft, bestehend aus General de Meester, 
Döersi Weber und Leutnant z. S . v. Mühlen be­

grüßt hatte. Auch die Spitzen der Behörden waren 
wi Kaiserzelt veM mm elt. Die Zuschauertribünen 
waren überfüllt. Ringsumher hatte man die Dächer 
abgedeckt, um Raum für die Zuschauer zu gewinnen. 
Die vereinigten Männerchöre des Herzogtums unter 
Leitung des Musikdirektors Rüapott sangen: Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre. Dann richtete 
Erbmarschall G r a f  W i l h e l m  v o n  u n d  zu  
H o e n s b r o e c h  namens der Lande Geldern eine 
Ansprache an den Kaiser.

S e i n e  M a j e s t ä t  erwiderte mit folgender 
R e d e :  Der Einladung zur Jubelfeier der 200jäh- 
rigen Zugehörigkeit Gelderns zur Krone Preußens 
bin ich gern gefolgt und freue mich, daß ich es in 
dieser festlich bewegten Zeit habe ermöglichen tön­
en, heute unter Ihnen zu weilen. Ich danke herzlich 
für die freundlichen Worte, mit denen vorher der 
Herr Bürgermeister im Namen der alten Herzogs­
stadt und S ie. mein lieber Erbmarschall, rm 
Namen der Geldernschen Lande mich begrüßt und 
beglückt haben. Der jubelnde Empfang und dre freu­
digen Mienen aller Festteilnehmer haben mir deut­
lich gezeigt, welche Gefühle treuer Anhänglichkeit 
die Herzen der Bewohner des alten Oberquarriers 
Geldern für das Hohenzollernhaus, für Kaiser und 
Reich beseelen. Die wechselvolle Geschichte Gelderns 
weiß von traurigen Schicksalen des Landes, von 
feindlichen Bedrückungen und Kriegsnöten in reicher 
Fülle zu erzählen und läßt die von unzufriedenen 
Seelen so gern zitierte „gute a /^  Zeit" in recht 
trübem Lichte erscheinen. Auch die Schwingen des 
preußischen Adlers, dessen Königskrone mrt dem 
Hinzutritt Gelderns zum brandenburgisch-preu- 
ßischen Staate eng verknüpft ist, waren im ersten 
Jahrhundert nicht immer kräftig genug, das fern­
ab von dem Kern des Landes, dem Sitze der Stärke, 
belegene Gebiet Hegen mächtige Feinde zu schützen 
und zu decken. Seit der Befreiung des Vaterlandes 
von der Fremdherrschaft, deren hundertjähriges 
Gedenken in diesem Jahre das Herz des deutschen 
Volkes mit nationaler Begeisterung und berechtig­
tem Stolz erfüllt, begann auch Geldern unter den 
Segnungen des Friedens die Früchte des Gewerbe- 
fleißes und der Kunstfertigkeit seiner Bewohner zu 
ernten. Die heutige B lüte des schönen Landes rst 
aber, wie soeben rühmend hervorgehoben, zu einem 
wesentlichen Teile auf die liebevolle Fürsorge seiner 
Landesfürsten zurückzuführen, die der zähen Volks- 
krast und' jchaffensfreuoigen Arbeitsgmtkeit der 
Söhne des Nrederrheins Weß und Ziel gewiesen 
hab^n. Die Dankbarkeit hierfür konnte bei der heu­
tigen Jubelfeier nicht schöner und pietätvoller zum 
Ausdruck kommen, a ls durch ein Denkmal für den 
erhabenen Herrscher, dem es beschieden war, der un-

w aldein!
Bon E b e r h a r d  F r e i h e r r  von  We c h m a r .

------------  tNachdruck verboten.)
Die Hitze vergrämt Mensch und Vieh!
In  den mit Backofenglut erfüllten Straßen 

der Städte schleicht alles, was vorwärts mutz, 
mit schlürfenden Schritten einher, sei es der 
mühsam „Aufrechtwandelnde" oder der zum 
Ziehen gezwungene Gaul, der kaum noch die 
Hufe vom Pflaster erhebt. Nur die Elektrischen 
halten noch die Fahrzeiten inne und die Autos, 
deren Gummireifen sonst auf dem weichgewor­
denen Asphalt kleben blieben — „und Düfte 
entschweben . . Pfui Deibel! Aber man 
kann doch nicht fortgesetzt im Bau bleiben und 
Morleschorle trinken. Das Thermometer zeigt 
fast 30 Grad Celsius im Schatten, dabei steht 
das Barometer auf „beständig", nette Aussich­
ten das! B is zur nächsten Haltestelle der Elek­
trischen, die mitten aus dieser Höllenklamm 
hinaus in den Wald führt, sind's zum Glück 
nur dreißig Gänge. Also wagen wir's!

Den oben genannten Wetterzeigern traue 
ich seit Jahren nur noch soweit ich sie sehe. Be­
ständig oder nicht, bleibt sich ja schließlich auch 
gleich, wenn man daheim noch drei Etagen 
über seinem Denkerhaupte hat. Aber draußen! 
Ich habe da schon ganz eigenartige Dinge er­
lebt: vom sanft wehenden Mailüfterl bis zum 
Hagelwetter bei Donnergekrache kann sich's dort 
im Laufe weniger Stunden ändern, und oft 
schon eilten die Ereignisse dem langsam folgen­
den Baromsterzeiger voraus. Also heißt es, 
für alle „Fälle" gewappnet sein. Wozu hätte 
man aber auch sonst den Rucksack, dessen falten­
reiche Tiefe so manchen guten Bock geborgen. 
Heute nimmt er nur flüssigen Mundvorrat auf. 
Der „wasserdichte" Wettermantel wird durch 
die breiten Tragriemen gezogen, der Anzug: 
feld-, wald- und wiesenmarschmäßig-Schilf- 
leinen, ist rasch angelegt, Gamaschen

heilvollen Zerrissenheit der deutschen Stämme ein 
Ende zu machen und ein festgefügtes einiges Reich 
zu schaffen. Bei der Erfüllung dieser Seiner hohen 
Mission hat auch manch braver Sohn Gelderns treu 
geholfen und unter Seinen siegreichen Fahnen Blut 
und Leben für das Vaterland heldenmütig ein­
gesetzt. Die edle Gestalt des großen und doch so de­
mütigen Fürsten tritt heute lebhaft vor unser Auge, 
besonders Seinen alten Kriegskameraden unter 
uns und denjenigen, die ihm persönlich vor fünf­
zig Jahren hier aus dem Geldernschen Marktplatz 
der der 150jährigen Jubelfeier ihre Huldigung dar­
bringen durften. Möge das Denkmal, von bewähr­
ter deutscher Meisterhand geschaffen, den Ruhm des 
großen Kaisers noch fernen Geschlechtern verbinden. 
Möge es als ehernes Wahrzeichen der Zugehörig­
keit Gelderns zu Preußen zugleich das Band der 
Treu« und Liebe versinnbildlichen, das Fürst unv 
Volk, Kaiser und Reich unauflöslich miteinanoer 
verbindet. M it diesen Wünschen empfehle ich das 
Denkmal der besonderen Obhut der Stadt. Die 
Hüll« falle! — Darauf fiel auf allerhöchstem B e­
fehl die Hülle des Denkmals.

Brieftauben flogen auf. Unter weiteren Gesängen 
des Männerchors besichtigte der Kaiser das Denk­
mal mit Professor Schaper und hielt sodann Cercle, 
wobei er besonders den General von Einem, oie 
Mitglieder des Landadels und alle Offiziere ins 
Gespräch zog. Dann nahm der Kaiser den Vorbei­
marsch der Ehrenkompagnie ab und schritt die Fron­
ten der Kriegsveteranen unter dem Jubel des 
Publikums ab, wobei er besonders die Ritter des 
Eisernen Kreuzes durch Ansprachen auszeichnete. 
Hierauf betrat der Kaiser das R a t h a u s ,  ryo er 
von den Vertretern der Stadt erwartet wurde. Drei 
junge Mädchen aus Geldern im Kostüm der 
Königin Luise überreichten dem Kaiser den Ehren- 
trunk in einem alten silbervergoldeten Pokal. Der 
B ü r g e r m e i s t e r  von Geldern brachte dann 
nochmals den Dank der Stadt aus. Der K a i s e r  
erwiderte kurz in heiterster Stimmung, indem er 
der Stadt Geldern alles Gute wünscht«. Der Kaiser 
bemerkte u. a., daß, wenn, wie er hoff«, die Wehr­
vorlagen durchgingen, sich für Geldern wohl werde 
eine Garnison ermöglichen lallen. Der B ü r g e r ­
m e i s t e r  brachte mit den Stadtverordneten ein  
Hoch auf den Kaiser aus. D as Töchterchen des Bür­
germeisters, das etwa vier Jahre a ll ist, sagte ein 
Gedicht auf. Der Kaiser war sehr erstellt llnd ge­
rührt, küßte das Kind und nahm eine goldene Er­
innerungsmedaille entgegen, welche sein B ild  zu­
sammen mit dem letzten Herzog von Geldern, Karl 
Egmont, zeigt. Der Kaiser trug sich auch in das 
Golden« Buch der Stadt ein und besichtigt« das 
Rathaus, das mit vielen schönen alten Gemäloen 
geschmückt ist. Der Kaiser zeigte sich auf dem B a l­
kon unter dem Hurra der Menge und verabschiedete 
sich auf das freundlichste. Dann begab sich der 
Kaiser um etwa 12 Uhr 30 Minuten im Automobil 
nach dem S c h lo ß  H a a g ,  wo er das Frühstück 
Lei dem Grafen von und zu Hoensdroech einnahm, 
an dem unter anderen auch die holländischen Her­
ren teilnahmen. Der Kaiser trug Dienstanzug des 
1. Garde-Regiments zu. Fuß mit Jnterimsmarschall- 
stab. D as Gewitter, das schon während der Feier 
gedroht hatt«, ging nach der Abfahrt des Kaisers 
über Geldern nieder.

Die alle Herzogsstadt Geldern hatt« ein glän­
zendes Festgewand angelegt. Die Ausschmückung 
der Feststraße erfolgte nach dem Entwurf des 
M alers Hacker-Düsseldorf. Vom Bahnhof b is zur 
Jssumer Landstraße flankieren Lorbeerbäume den 
Weg Dann folgen auf der Chaussee hochragende

Flaggenmast«, m it Girlanden und flatternden 
Fahnen versehen. An der Jssumerstraße am Ein­
gang nach Geldern sind auf dem freien Platz« zwei 
monumental wirkeno« Abschlüsse angebracht, mäch­
tige Pylonen, nach oben hin sich dreifach verjüngend 
und mit Obelisken gekrönt. Das historische Rathaus 
zeigt reichen Schmuck. Der Weg vom Denkmals­
platz bis zum Schlosse Haag, ist mit Triumphbogen, 
Palmen und Lorbeerbäumen geschmückt. Extrazüge 
brachten ungeheure Menschenmasjen aus der Pro­
vinz heran. Um 7 Uhr früh war Festgottesdienst in 
den Pfarrkirchen Leider Konfessionen.

Aus Anlaß der Jubelfeier sind folgende O r -  
d e n s a u s z e i c h n u n g e n  verliehen worden: 
Der Stern.zum  Roten Adler-Orden 2. Klasse mit 
der königlichen Krone dem Erbmarschall des Her­
zogtums Geldern Wirkl. Geh. Rat Graf und M ar­
quis W ilh. v. u. zu Hoensbroech. Der Rote Adler 
Orden 4. Klaff«: Dem Kaufmann van der Moolen,
Geldern, Weingroßhändler Heinr. van Aerssrn, 
Kevelaer. Fabrikbesitzer E. Corty, Viersen. Justiz­
rat Dr. M axim, Loefsler, Geldern. Direktor des 
Progymnasiums Dr. Hilff, Geldern. Katholischen 
Pfarrer E. Schepper, Beert. Evangelischen Pfarrer 
L. Trompetter, Weeze. Geh. Sanitätsrat Dr. L. 
Classen, Geldern. Die Brillanten zum königlichen 
Kronen-Orden 1. Klasse: Bildhauer Professor F. 
Schaper, Berlin. Der Kronen-Orden 4. Klasse: 
Bürgermeister Merx, Kevelaer. Bürgermeister 
Wiedenbrug, Rheurdt, Buchdruckereibefitzer Echeff- 
rath, Geldern. Rentner Küllertz, Erefraih. Kauf­
mann Schnitzler, Werfen. Rittergutsbesitzer van 
Scheyck, Streelen. Bürgermeister Dr. K. Werners, 
Geldern.

Beim Frühstück auf S c h lo ß  H a a g  faß rechts 
neben dem Kaiser Gräfin Hoensbroech-Schloß Haag 
und Generaloberst von Plessen, links Gräfin Cle­
mens Hoensbroech-Kellenberg und Oberpräsioenr 
Frhr. von Rheinbaben. Gegenüber saß Graf von 
und zu Hoensbroech. Der Kaiser ließ sich unter an­
derem von dem Reichsfreiherrn von Geyr S k a len

neral de Meester. — Nach dem Frühstück auf 
Schloß Haag kehrte der Kaiser im Automobil nach 
Geldern zurück und durchfuhr die Stadt unter dem 
erneuten Jubel des Publikums. Die A b r e i s e  er­
folgte um 2 Uhr 45 M in. nach Station Wildpark.

Gegen 4 Uhr begann im Schittzenhause zu Gel­
dern ein F e s t m a h l ,  an dem die Spitzen der B e­
hörden teilnahmen und außer den schon namhaft 
gemachten Persönlichkeiten unter anderen der Vor­
sitzer des Provinziallandtages, Oberbürgermeister 
Spiritus-Bonn, der Vorsitzer des Provinzialaus- 
schusses, Graf M eißel von Eymnieh. Ober- 
präsident F r e i h e r r  v o n  R h e i n b a b e n  
ging in einer warm empfundenen Tischrede von 
der machtvollen Anziehungskraft des Lrandenburg- 
preußischen Staatswesens aus, daß die weit ent­
fernt liegenden und mit ganz anderen sozialen 
Schichten bevölkerten Landesteile zu sich gezogen 
habe wie auch diese westlichen Gebiete hier, b is es 
heißen konnte: von der Maaß bis an die Meinet. 
Auch vor hundert Jahren habe Preußen die an­
deren deutschen Staaten an sich gezogen, weil ste 
in Preußen den W illen zur Tat sahen- Dies« zen 
tripetale Kraft sei begründet in der Natur der preu­
ßischen Monarchie und in der Pflichterfüllung, dieser 
durch die Jahrhunderte geheiligten Tradition mir 
der lms preußische Staatswesen von seinen Fürsten 
durchtränkt fer. Die herzerobernde und herz­
gewinnende Persönlichkeit des Kaisers habe sich 
heute wieder allen offenbart, die gesehen hatten, 
wie er die Veteranen begrüßt« und wie er das 
Kind des Bürgermeisters küßt«. I n  das Karserhoch

Pirschschuhe zugeschnürt, die alte verwitterte 
„Dohle" aufs Haupt gestülpt, den Eichenheister 
zur Hand, und dann zur Haltestelle gestapft. 
Das erledigt sich bei einiger Übung in wenigen 
Augenblicken.

Vorderperron! Zwei Dämchen fahren noch 
mit. Wenn nur die dünnen, weißen Wasch­
kleider ihnen und andern Stadtflüchtern das 
Wetter nicht verdirbt. Blusen mit Oberlicht 
sind zwar gelegentlich ganz angenehm, auch für 
den Beschauer. Wir soll's heute aber gleich 
sein, ich schlage mich am Endpunkts der Bahn 
doch seitwärts in die Büsche, nach mir also die 
Sintflut! Aber kein Wölkchen zeigt sich ja am 
Himmel, was soll da alles Gerede!

Nun sind wir am Ziel, und das Wandern 
waldein beginnt. Ein Mitfahrer hat in meiner 
Wenigkeit den Waldkundigen herausgewittert, 
er schließt sich auf zwei Pferdelängen Distanz 
an, und ich verkürze dementsprechend das 
Tempo, bis der Nachtreter vorüberhatschen 
muß. B'hüt Gott! Man wird mit den Jahren 
Einzelgänger. Jetzt macht der Vorbeigelassene 
verzweifelte Anstrengungen, die beiden weißen 
Falter einzuholen, desto sicherer bin ich vor ihm 
und später, so hoffe ich, vor allen dreien, aber 
noch ist die Lust in der Umgebung „meiner" 
Dickung, die ich wieder einmal aufzusuchen ge­
denke, nicht ganz rein, also heißts: erst ein 
Pfeifchen auf beschattetem Wurzelknubben 
chmauchen, dann wird sich der Schwärm schon 

verlaufen haben.
Was so eine Jagdpfeise doch für ein not­

wendiges Übel ist; Übel aber nur für die „unter 
Wind" und für den, der sie braucht — aber nicht 
verträgt. — Keine Mücke wagt sich in den nähe­
ren Bereich solch' eines Knaster-Knorren, und 
elbst in scheinbarer windstillster Eewitter- 
chwüle ziehen die weißen Dampfwölkchen da­

hin, so sieht man also gleich, von wo aus man 
angehen muß. Aber das alteund; die Deckung

Prachtstück, die überall mitgefühlte Pfeife, hat 
noch andere Vorzüge. S ie ist verschwiegen und 
gesprächig, je nach dem der Raucher es wünscht. 
Was weiß sie alles zu berichten von schönen Er­
lebnissen. von ernsten und heiteren Vorkomm­
nissen des wechselvollen Jägerlebens. „Weißt 
du noch?" So beginnt sie zumeist das Zwiege­
spräch, ja, man weiß sich jeder Einzelheit genau 
noch zu entsinnen. — Nun wandert sie, ausge­
brannt, wieder in die Rucksacktasche, und die 
Deckung nimmt uns auf.

S till ist's hier um die Mittagsstunde. Auf 
einem Rehwechsel, bald kriechend, bald gebückt 
schleichend, nähern wir uns dem Platz, von wo 
aus sich so bequem beobachten läßt, weil dort 
eine einsamstehende hohe, quiriförmige Kiefer 
einen Hochsitz trägt, der rings Umsicht und Ein­
sicht gestattet. Selbst Schatten spendet sein 
ragender Wipfel, sitzt man dicht unter ihm. Die 
Sprossen aber, die zu seiner lustigen Höhe füh­
ren, sind so sinnreich, von der Natur um den 
schlanken Stamm spiralenförmig verteilt, daß 
ich immer staunen muß, wenn ich das Plätzchen 
hoch droben dennoch unbesetzt finde. Aber ich 
klopfe auch stets — dreimal „unberufen" mur­
melnd, an meinen Luginsland, ehe ich ihn er­
klimme, und male mir im Gedanken den Schreck 
aus, den ich erleben müßte, wenn ich trotz alle- 
dem einmal des Teufels Schwiegermutter 
strumpfstrickend dort oben auf hoher Warte 
hockend fände! Auch heute tut sie mir den Tort 
nicht an, und bald bin ich oben. — Nur nichts 
unten liegen lassen, das habe ich dem Schwarz­
specht abgeguckt, der auch fein säuberlich von 
seinem Nistbaum jeden Spähn weit fort trägt. 
Alles Sei sich tragen, das ist überhaupt ein 
guter Grundsatz für Wanderer wie Jäger. Zu­
nächst wird, oben angelangt, vorsichtig abge­
hängt. Zum ^Leihnachtsbaum wird der Wipfel! 
Jetzt hat jedes seinen Platz, und nun wandern 
die Augen fleißig in die Runde. Dort „fitzt"

stimmten alle jubelnd ein. G r a f  H o e n s b r o e c h  
toastet« auf die Ehrengäste.

Der wehrbeilrag in -er Budget» 
kommisfion.

B e r l i n .  4. Juni.
Nachdem am vergangenen Sonnabend bei 8 11 der 

Vorlage die Frage der Fürstenbesteuerung zu einem 
vorläufigen Abschluß gebracht war, erfaßte die Bera­
tung heute die übrigen bei diesem Paragraph en An-

wo8
nicht _____ , ________ _
Entwurf vorschlägt, sich seit langer "als einem Jahre 
dauernd im Auslande aufhalten, sondern einschränkend 
nur denen, die seit länger a ls zwei Jahren im Aus- 
lande weilen. Ein Antrag des Zentrums wollte ent­
gegen der Regierungsvorlage nicht nur diejenigen 
Ausländer zum Wehrbeitrag heranziehen die sich rm 
Reiche des Erwerbes wegen aufhalten, sondern dar­
über hinaus auch die Ausländer, die im Reiche seit 
länger als zwölf Monaten ihren Wohnsitz haben. 
Endlich wollte ern sozialdemokratischer Antrag auch 
das ausländische Grund- und Betriebsvermögen von 
Reichsangehörigen sowie von dauernd im Reiche woh­
nenden Ausländern heranziehen, sowie den nicht der 
Armen-, Waisen- und Krankenpflege dienenden Ver­
mögensteil von Kirchen, Religionsgesellschaften, Orden 
und Anstalten abgabepflichtig machen. Der Zentrums- 
antrag stieß auf Bedenken bei den Nationalliberalen, 
den SozialdemokraLen und bei den Reaierungs- 
vertretern. Der Schatzsekretär bekämpfte aber auch 
den sozialdemokratischen Antrag, das ausländische 
Grund- und Betriebsvermögen von Reichsangehörigen 
zu besteuern, und so wurde in der Abstimmung nur 
der konservative Antrag angenommen, der die Steuer­
freiheit der Ausländsdeutschen von zweijährigem Auf­
enthalt im Auslande abhängig macht.

Die Beratung hatte, ehe sie sich von Z 11 verab­
schieden konnte, noch den sozialdemokratischen Antrag 
abzutun, der mit der sogenannten „Steuerfreiheit der 
toten Hand" aufräumen wollte. Nach Begründung des 
Antrages wendete sich ein Redner der wrrtschaMchen 
Vereinigung gegen diese kirchenfeindliche Tendenz 
unter besonderem Hinweis, daß bei Annahme des 
Antrages das große Gebiet der charitativen Betäti- 
gung der Kirchengemeinschaften durch steuerliche Maß­
nahmen gehemmt würde. Reichsschatzsekretär Kühn 
empfahl mit guten Gründen, doch nicht diese einmalige 
Abgabe mit allen möglichen theoretischen Fragen zu 
bepacken. Der Antrag habe bei seiner Annahme auch 
nur einen geringen Ertrag zu erwarten, da von dem 
Vermögen der toten Hand viel zu viel freigelassen 
werden müsse, und so werde die Anregung erst bei 
Gesetzen mit dauernder Eeltungskraft einige Bedeu­
tung bekommen. Auch ein Zentrumsredner Mach sich 
gegen den Antrag aus. Schatze die Sozialdemokratie 
das Vermögen der Loten Hand auf Hunderte von M il­
lionen , so möge sie des Reinfalls der französischen 
„Genossen" gedenken, denen Millerand das Vermögen 
der Krrchen und Klöster auf Milliarden abgeschätzt 
habe; schließlich habe man aber an die Advokaten 
noch 6 Millionen zuzahlen müssen. Wolle man aber 
schon das Kirchenvermögen fassen, so könne man an 
dem Vermögen der Monistenbünde, Logen und sozial­
demokratischen Gewerkschaften mit ihren 60 M il­
lionen Mark nicht einfach vorübergehen. Nach­
dem schließlich auch noch ein Konservativer, ein 
Nationalliberaler und ein Freisinniger versichert 
hatten, sie können dem Antrag keinen Geschmack ävge- 
w innen, wurde dieser Antrag mit großer Mehrheit 
abgelehnt.

Die Erörterung konnte sich nunmehr zu F 12 
wenden, der die Veitragspflicht der Aktiengesellschaften 
und Kommanditgesellschaften auf Aktien regelt. Hier

der alte Bock, wie immer um diese Zeit, unter 
dem dichtbelaubten Busch und schläft. Er stärkt 
sich für die kommenden Strapazen der Brunst; 
hie und da wankt sein grauer Grind mit dem 
guten Sechsergehörn zur Seite. Mechanisch fast 
bewegen sich die Lauscher, wenn eine Fliege sie 
umschwirrt. Arglos und apatisch schlummert 
Urian den Schlaf des Gerechten. In  einem an­
deren Teil der Dickung lagert eine Ricke mit 
ihrem Kitz. Wie anders hier das Bild. Hin 
und her geht der Wildfang der besorgten Mut­
ter, und hurtig ist ste sogleich auf den Läufen, 
sobald der leiseste verdächtige Laute die Ruhe 
stört. Aber an heißen Vorsommertagen herrscht 
um die Mittagszeit selbst im Walde, der so 
vieler Lebewesen Heimstatt ist, tiefe Stille. 
Deutlich hört man das Ticken der Uhr, und das 
Kraspeln der Ameisen, die den weiten Weg 
vom Boden zur Spitze des Baumes, selbst im 
Sonnenglast der heißen Stunde unermüdlich 
zurücklegen, eint sich für unser sonst von Ge­
räuschen bestürmtes Ohr zu einem leisen Rie­
seln. Alle Böge! schweigen, die junge Brüt 
nimmt der Eltern Kräfte zu sehr in Anspruch, 
die Zeit der Lieder ist der Lenz, und nur in 
taufrischer Morgenfrühe oder in friedlich frohen 
Abendstunden läßt sich der eine oder andere be­
sonders eifrige Sänger vernehmen.

„Über allen Wipfeln ist Ruh" murmeln 
unsere Lippen, aber der Dichterfürst saß, als er 
das dichtete, auf einer Bank, wir jedoch könnten 
bei Fortsetzung des erwähnten Eedankenganges, 
beim Wahrwerden des Satzes: „schläfst auch 
du", leicht von oben kommen, also gilt es sich 
auch gegen derartige „Fälle" zu sichern, wozu 
ein alter, stets mitgeführter Riemen, dem Ruck­
sack entnommen wird, der eine haltbare Ver­
bindung zwischen Ast und Oberkörper herstellt.

Jetzt beneide ich keinen König! — Lieber 
Leser, der du mir vor Beginn deines Mittags­
schläfchens bis hierher deine Aufmerksamkeit



wollte ein Antrag außer diesen beiden Gesellschafts- 
arten noch Kolonialgesellschaften, Gesellschaften m it 
beschränkter Haftung und Gewerkschaften heranziehen, 
wenn sie ihren Sitz im Jnlande haben, und zwar sollte 
Lei Berechnung des beitragspflichtigen Vermögens der 
Ertragswert — d. i. das Sechzehnzweidrittelfache der 
im Durchschnitt der drei letzten Jahre auf das Gesell- 
schaftskaprtal verteilten Gewinne — zugrunde gelegt 
werden. I n  der Besprechung ließ die dem mobilen 
Kapital besonders nahestehende fortschrittliche Volks­
partei natürlich für Streichung des K 12 und für Ab­
lehnung des Zentrumsantrages plaidieren.

Diese Beratung wird am Donnerstag fortgesetzt. 
Sie geht, wie auch die heutige Sitzung zeigt, nur sehr 
langsam vorwärts.

Der zur vertraulichen Vorberatung der Bemessung 
und Gestaltung des Mehrbetrages eingesetzte Unter­
ausschuß ist zu einer endgiltigen Verständigung auch 
heute noch nicht gelangt; er tritt Donnerstag Morgen 
erneut zusammen.

Neichsverband -er deutschen presse.
Die heutige Sitzung der Delegiertenversammlung 

des Neichsverbandes der deutschen Presse wurde 
m it einem Referat v o n  S t o f f e r s - B e r l i n  über 
die Einrichtung paritätischer Schiedsgerichte ein- 
geleitet. Dann ging die Versammlung zur Erledi­
gung von Anträgen des geschäftsführenden Aus- 
schusses und der einzelnen Verbände über. Der An­
trag, für den Reichsverband die Eigenschaft als 
eingetragener Verein zu erwerben, und ein weiterer 
Antrag auf Errichtung eines Erholungsheimes 
wurde dem geschäftsführenden Ausschuß überwiesen. 
E in Antrag auf Einrichtung einer Unterstützungs- 
und Sterbekasse soll von der Spezialkommisfion 
weiter geprüft werden. E in Antrag Hamburg, der 
sich m it der Frage der Schieds- und Ehrengerichte 
beschäftigt, soll zunächst von den einzelnen Landes­
und Vezirksverbänden beraten werden. Schließlich 
wurde beschlossen, die Wahl des nächsten Tagungs­
ortes dem geschäftsführenden Ausschusse zu über­
lassen. Außerdem richtete der Reichsverband an 
die ihm angeschlossenen Verbände die Aufforderung, 
sich von dem internationalen Pressekongreß, der im 
Jahre 1914 in  Leipzig stattfinden soll, fernzuhalten. 
I n  einer fröhlichen Rheinfahrt, zu der der Ver­
band der Rheinisch-Westfälischen Presse die T e il­
nehmer der Delegiertenversammlung eingeladen 
hatte, schloß die überaus anregungsreiche Tagung.

Schutz -en Eulen.
Die nützlichen Eulen werden häufig von den 

Menschen gefürchtet und bei sich bietender Gelegen­
heit so lange verfolgt, bis man ihrer habhaft wird. 
Gequält, erschlagen und bestenfalls ausgestopft 
„zieren" sie dann gelegentlich, verstaubt, »in stilles 
Heim, bis die Motten sich der Trophäe erbarmen. 
Schriftgelehrte, die m it der Natur eng verbunden 
blieben, dürften derartigen „Schmuck" in  ihrer 
Klause allerdings kaum dulden, denn sie wissen, 
welchen Nutzen dies« schön gefiederten Vögel beson­
ders der Landwirtschaft stiften. Kürzlich brachte 
man in  meiner Nachbarschaft einen glücklicher Weise 
noch lebenden Steinkauz im Triumph daher, man 
wollte ihn — schlachten und ausstopfen! Da mich 
die Letr. Jungen kannten, erhandelt« ich die Beute 
und setzte sie zur Nachtzeit wieder in  Freiheit. Dies« 
„T a t"  freut mich heut« besonders, denn nach einem 
m ir fetzt vorliegenden Bericht, den Professor Dr. 
E. Rörig versaht«, stellt der bekannte Forscher fest, 
daß gerade der Steinkauz zur Flugzeit der M a i­
käfer große Mengen dieser schädlichen Käfer ver­
tilg t. Aber auch andere Schädlinge wählt sich ge­
rade der Steinkauz zur Nahrung, so fand genannter 
Her: in  den Mägen von 89 Steinkäuzen 42 Säuge­
tiere, nämlich: 4V Mäuse und L Spitzmäuse, 5 Klein- 
vögel. A>l Insekten: 6 mal Mistkäfer, 3 mal Lauf­
käfer, je 1 mal Aaskäfer, Maikäfer und Käferlarven,

geschenkt hast, mache ruhig nun dein Nickerchen, 
dann erst lies weiter. Auch ich schlafe ja in ­
zwischen, vielleicht besser noch als du, sicher aber 
länger, denn: „nur ein Viertelstündchen", da- 
von steht hier oben nirgendwo etwas geschrie­
ben; wenn ich inzwischen den Ast abgesägt habe, 
auf dem ich fitze, kommst du allerdings um den 
Schluß, doch tröste dich!

Man muß m it seiner Zeit mitgehen, auch 
im Traume. Diese Verpflichtung hat vor allen 
der Schriftsteller. Früher hätte sich das Ende 
dieser Geschichte im Mastkorb des schwankenden 
Schiffes abgespielt, später wohl im Eefechtmars 
eines Panzerkreuzers während der Männer 
mordenden Seeschlacht. Nichts davon: W ir 
fliegen!

Hin und her reißen die Böen das Flugzeug. 
Jetzt taucht es tief hinein in  ein Luftloch, aber 
stolz richtet sich die „Taube" wieder auf, und 
surrend sausen w ir über eine Jnfanteriestellung 
dahin. Fern von uns dröhnen die in  Deckung 
stehenden Geschütze, klatschend pfeifen die klein- 
kalibrigen Flintengeschosse durch den straffge­
spannten Stoff des Doppeldeckers. Platsch! 
t r i f f t  uns ein Breitschläger mitten auf die 
Nase. . . . Wie fichs gehört, quittieren w ir 
den Treffer m it wuchtigem Seitwärtsschwingen 
Leider Arms, wobei w ir  rechts und links in  
stachlige Äste greifen — und erwachen.

Die Vorboten eines Eewittersturmes sind 
im Anzüge. H in und her schwankt unsere lu f­
tige Warte, dicke Tropfen fallen bereits aus 
nachtschwarzem Gewölk herab, es w ird die 
höchste Zeit, zusammenzupacken, denn: „D ie 
Buchen sollst du suchen," wenn dich im Walde 
ein Gewitter überrascht, also heißt es sich 
sputen. —

Als ich aber pudelplatschenaß daheim an­
kam, stand das Barometer längst schon, oder 
immer noch, auf „beständig." lind  trotzdem 
wandern w ir wieder waldein, wenn die Hitze 
uns nochmals vergrämt, sollte die alte, bei 
solcher G lut „angsttoll" gewordene, runde 
Radattel meinetwegen auch auf Gewitter zei­
gen, w ir wandern doch!

17 mal unbestimmbare Käferrest«, 8 mal Erdraupe», 
1 mal Schnakenlarven und S mal Ohrwürmer. 1239 
Gewölle dieser Eule enthielten: E in Hamster, 1 
Ratte, 93 echt« Mäuse, 11 Waldwühlmäuse, 1642 
Feldmäuse, 7 Spitzmäuse, 1 Fledermaus. Zusammen 
1156 Säugetiere; ferner 18 Bögel, davon 2 Haus­
tauben und 16 Kleinvögel; 1 mal Frösche. Insekten 
waren in  sehr vielen Gewöllen vorhanden. Pros. 
Rörig schließt seinen Bericht m it den W orten: „Daß 
dem Steinkauz gelegentlich einmal eine Haustaube 
anheimfällt, kommt nicht inbetracht, denn dies« 
Übergriff« sind so selten, daß sie durch den Nutzen, 
den er durch unablässig« Verfolgung der Mäuse 
stiftet, mehr als ausgewogen werden." Da alle bei 
uns heimischen Eulenarten Hauptfeinde der schäd­
lichen Nager, der Mäuse, sind, sollte man sie nicht 
verfolgen, sondern schonen und hegen. Daher: 
Schutz überall den nützlichen Eulen! Eb. v. W.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r l i c h e  Geschenke. )  Sämt­

lichen Näherinnen der schlesischen Spitzenschulen 
von Hoppe-Siegert, welche an dem Brautschleier 
und Vrauttaschentuche der Prinzessin V iktoria 
Luise gearbeitet haben, wurde von der Kaiserin 
zur Erinnerung je ein B ild  des Brautpaares 
übersandt.

( L e h r l i n g e  g e b r a u c h e n  G e ld .)  
Einen in  seinen Grundzügen leider nicht ver­
einzelt dastehenden Fall meldet die „Altmärk. 
Zeitung": Grobe Verfehlungen haben sich eine 
Anzahl Kaufmannslehrlinge zuschulden kom­
men lassen. Sie entwendeten Waren und trie ­
ben damit nicht nur unter sich Tauschhandel. 
Aus einem Manufakturwarengeschäft sind 
Anzugstoffe, Leibwäsche, Unterzeuge gestohlen 
worden, in  einem Eisenwarengeschäft Revolver, 
Taschenmesser, Patronen, Zigarrentaschen u. a. 
Der Lehrling eines Kolonialwarengeschäfts be­
zahlte m it Schokolade. Bei einer unverhofften 
Dursuchung fand man bei einem der Burschen 
einen Haufen der gestohlenen Gegenstände. Die 
unliebsame Angelegenheit soll weite Kreise 
ziehen; es soll bereits ein Beamter der K rim i­
nalpolizei in  der Sache tätig sein, da ein A lt­
händler als Hehler inbetracht kommt, bei dem 
die Lehrlinge die Sachen für billiges Geld ver­
kauften.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  I n  Wäch- 
tersbach bei Hanau fand am Dienstag die 
Trauung der Prinzessin Resita zu Psenburg- 
Büdingen m it dem Grafen Santa Croce statt. 
Der Bischof von Fulda vollzog die Trauung.

( Dur ch  z w e i  g r o ß e  B r ä n d e )  ist in  
der Nacht zum Mittwoch in  K ö l n  erheblicher 
Schaden angerichtet worden. I n  den Farb- 
werken W. A. Hoepelt, E. m. b. H., brannte in ­
folge Explosion einer Petroleumlampe ein 
Naphtalinschuppen m it etwa fünfzehn Waggon­
ladungen Naphtalin nieder, in  der Kalker 
Werkzeugmaschinenfabrik Aktien-Gesellsch. ver­
brannte ein Modellschuppen m it einem Teile 
der Modelle.

( Z w e i  1 6 j ä h r i g e  M ä d c h e n  v o n  
F r a u e n h ä n d l e r n  v e r s c h l e p p t  I) I n  
den letzten Tagen des M a i find aus der Um­
gebung von F r a n k f u r t  a. M., aus Höchst, 
und Niederrad, unter raffinierten Vorspiege­
lungen zwei junge Mädchen im A lter von 16 
Jahren entführt worden. Die deutsche Liga 
zur Bekämpfung des Frauenhandels hat eine 
Belohnung von 200 Mark für den ausgesetzt, 
durch dessen Angabe es gelingt, den Aufenthalt 
der verschleppten Mädchen festzustellen.

( B e r g r u t s c h  b e i  M ü h l h e i m  a. Rh.) 
Bei Mühlheim (Bezirk Koblenz) zeigen sich seit 
Montag gewaltige Erdbewegungen, ähnlich 
wie im Jahre 1906, die sehr große Zerstörungen 
angerichtet haben. Man nimmt an, daß eine 
Überlastung der Halde die Ursache des Bergrut­
sches ist. Das in  Bewegung gesetzte Erdreich ist 
40 bis 60 Meter breit und 1 Kilometer lang. 
Häuser sind nicht bedroht, weil nach dem Berg­
rutsch 1906 auf diesem Gebiete Häuser nicht 
mehr errichtet wurden, dagegen ist der an Fel­
dern und Kernobstbäumen angerichtete Schaden 
sehr groß.

( D a s  g r ö ß t e  N a t u r t h e a t e r . )  B is ­
her durfte Leipzig den Ruhm für sich in  An- 
pruch nehmen, die größte Freilichtbühne zu be­
ißen. Sie umfaßt einen Flächenraum von 
2000 Quadratmetern und bietet 6000 Personen 
Raum. Nach größer als die Leipziger Natur­
bühne ist das neue Freilichttheater in  der w il­
den Sarka bei P r a  g. Es besitzt einen Flächen­
raum von 4000 Quadratmetern und kann 
30 000 Zuschauer aufnehmen. Das Theater hat 
üeine eigentliche Bühne, sondern Szene ist der 
Marktplatz des Dorfes, das sich an einem Fel- 
engelände hinzieht, sodaß man sich eins roman­

tischere Szene kaum wünschen kann. Bei der 
Aufführung der Oper „D ie verkaufte B rau t" 
wirken z. B. etwa 800 Statisten und Chorsänger 
mit, die von den verschiedensten Höhenwegen in  
anger Prozession ins Dorf herunterziehen, wo 
ie etwa gegen den Schluß des Aktes eintreffen 
und die Szene m it ihren bunten Trachten 
malerisch beleben.

( B e s t r a f u n g  e i n e s  W e i n p a n t -  
chers.) Wegen Weinfälschung und weil er 

gefälschten Wein in  den Verkehr gebracht hatte, 
in  Jdealkonkurrenz m it Betrug, wurde der 
Weinhändler Hermann Kayem aus Edesheim, 
wie der „Landauer Anzeiger" meldet, von der 
Strafkammer zu L a n d  au  (Pfalz) zu sechs
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scher Führung von Weinbüchern erhielten beide 
Angeklagte je 50 Mark Geldstrafe.

( D i e  e n g l i s c h e n .  S t i m m r e c h t s -  
w e i b e r . )  Während des Londoner Derby- 
Rennens am Mittwoch stürzte fich plötzlich eine 
Frau auf das dem König gehörende Pferd An- 
mer und ergriff es beim Zügel, wodurch der 
Jockey Jones zu Fall kam. Jones wurde ver­
letzt, auch die Frau trug schwere Wunden davon. 
Nach näherer Feststellung ist sie eine Anhänge 
r in  des Frauenstimmrechts namens Em ily 
Darison.

( D a s  schwere U n w e t t e r ) ,  das am 
Sonntag im T a u n u s  gewütet hat, hat auch 
e i n i g e  M e n s c h e n l e b e n  z u m  O p f e r  
g e f o r d e r t .  Mittwoch früh hat man in  dem 
W aldteil zwischen dem Roten Kreuz und den 
Glashütten die Leichen zweier junger Männer 
gefunden, die durch vom Sturm gefällte Bäume 
erschlagen worden sind.

( A u t o m o b i l u n f a l l  des  f r ü h e r e n  
M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  B r i s n  d.) A ls 
der frühere Ministerpräsident Briand am M it t  
woch in  der Nähe von P a c y - s u r - E u r e  
eine Automobilfahrt unternahm, wurde sein 
Wagen von einem großen Automobil angefah 
ren und umgeworfen. Der Ministerpräsident 
e r litt Quetschungen am Arm.

( U n f a l l  e i n e s  s e r b i sc h e n  M i l i -  
t ä r z u g e s . )  Aus Zajetschar w ird gemeldet, 
daß bei dem Zusammenstoß eines Militärzuges 
m it einem Lastzüge auf der Strecke Zajetschar- 
Negotin am 31. M a i vier serbische Soldaten 
schwer und 16 leicht verletzt worden seien.

( E i n e  s p ä t e  F o l g e  des  „ T i t a n i  c"- 
U n g lü c k s .)  Das Unglück der „T itan ic " hat 
jetzt noch zwei Menschenleben gefordert. An 
der verhängnisvollen Reise des Schiffes nahm 
auch die Frau eines in  Amerika lebenden 
Belgiers te il. Eine Anfrage des Mannes an 
die L inie des verunglückten Riesendampfers 
ergab, daß sich seine Frau unter den Toten be­
fände. Die Frau wurde jedoch gerettet, war 
aber schwer krank. Sie wurde einem Newyorker 
Hospital übergeben, wo sie fast ein Jahr lang 
krank und unfähig zu sprechen daniederlag. I n  
diesen Tagen tra t sie die Rückreise in  die Hei­
mat an. Am Sonnabend erfuhr der Mann 
von der Heimkehr seiner totgeglaubten Frau. 
Er hatte sich inzwischen aber wieder verheiratet 
und lebte m it seiner zweiten Frau sehr glücklich. 
Der Mann nahm sich die Störung seines Glücks 
derart zu Herzen, daß er vorgestern m it seiner 
neuen Frau Selbstmord verübte.

( E i n e  u n a n g e n e h m e  U n t e r b r e ­
chung)  erfuhr, wie aus N e w y o r k  gedrahtet 
wird, ein Diner, das der frühere Botschafter in  
Berlin  Eharlemagns Tower gab. Einer seiner 
Diener erkrankte plötzlich und mutzte in  ein 
Hospital gebracht werden. Kurz darauf wurde 
der Botschafter an das Telephon gerufen, wo 
ihm vom Gesundheitsamt die M itte ilung  ge­
macht wurde, daß sein Kammerdiener an Pocken 
erkrankt sei und daß er, seine ganze Familie 
sowie seine Gäste nach amerikanischem Gesetz so­
fort einer Schutzimpfung sich unterziehen müß­
ten. Tower protestierte gegen dieses Ansinnen, 
mußte sich jedoch den Vorschriften des Gesetzes 
fügen. Bereits eine halbe Stunde später er­
schien ein Arzt des Gesundheitsamtes m it zwei 
Gehilfen im  Hause, der an allen Anwesenden 
ohne Unterschied des Ranges und des Geschlech­
tes die Schutzimpfung vornahm.

( D i e  s m a r t e n  A m e r i k a n e r . )  Der 
Vertreter des Staates N e b r a s k a  im nord- 
amerikanischen Repräsentantenhaus hat allen 
Ernstes folgenden Gesetzesvorschlag eingebracht: 
Alle amerikanischen Kriegsschiffe, die nicht ge­
rade Dienst tun, sollen in  Ausstellungen ver­
wandelt werden. Auf ihrem Deck sollen die 
amerikanischen Kaufleute Maschinen usw. aus­
stellen. Die Kriegsschiffe sollen dann, als 
schwimmende Musterkoffer des großen Amerika, 
in  aller Welt anlegen, um amerikanische Waren 
anzubieten.

( P f e r d e  u n d  H itze .) Hauptmann 
Woodrufs von der Medizinalabteilung in  der 
Armee der Vereinigten Staaten hat die Frage 
untersucht, welche Haarfarbe die Pferde am 
widerstandsfähigsten gegen große Hitze macht. 
E r ist zu der Ansicht gekommen, daß Pferde m it 
dunkler Haut und Hellem Haar, wie etwa Grau­
schimmel, Füchse, der Hitze am besten wider­
stehen. Am schlechtesten halten sich in  der Hitze 
Rappen, die auch am meisten Krankheiten 
unterworfen find und die kürzeste Lebensdauer 
haben. Für heiße K lim ata sollten Rappen 
überhaupt nicht verwendet werden und als 
Zugtiers nur weiße oder graue.

( V o l l e  A u f k l ä r u n g  des  L i c h t e n d e r -  
g e r  F r a u e n m o r d e s . )  Der Mörder ist der 
1878 zu Eisleben geborene Fensterputzer Fritz 
Weißenborn, der zuletzt in  der Kleinen Alexander- 
straße wohnte. W., der auch wegen Preßvergehens 
vorbestraft ist, war seinerzeit Versammlungs- 
einberufer für den bekannten, später als geistes­
krank erkannten Grafen Pückler. Das vermißte 
Sparkassenbuch der ermordeten Große tst nachträg­
lich gefunden worden. Es lautet auf 1460 Mark, 
von denen bereits ein T e il abgehoben worden ist. 
W. hatte für seine Geliebte schon eine neue Woh­
nung in  der Stralsunder Straße 36 gemietet. Die 
beiden waren am Freitag Vorm ittag dort gewesen. 
Abends gab es dann in  der Blumenstraße bei der 
E. wieder einen heftigen A u ftr it t  in  der Stube. 
Nach allem, was die Hausgenossen überall hörten, 
hat Weitzenborn seine Geliebte wiederholt auch ge-

s-MZWMlich erschien. Er war jetzt etwas n re^M drua  . 
ihm die Frau wegen seines liederlichen ^  
Wandels Vorwürfe machte, erwiderte

dich doch 
Er

rva e
Stunde wieder weg, nachdem er noch einiges ^  _ 
an sicĥ  genommen hatte. — W er den Vewegg u -hatte ^
Stunde wieder weg, nachdem ^  sinraes

zur 'Tat" w ird noch' berichtet: Die Große v—^ 
Absicht, sich von Weißenoorn zu trennen, da n o 
der Überzeugung gekommen war, d a ^ m c h t ^ ^N E W TO N S
wenn sie ihn nicht soviel geben wollte, als er v 
langte. Da er erkannte, daß er jetzt dre Z u A A  
düngen endgiltig verlieren werde, machte er i« 
Drohung wahr. — Nach einer weiteren Meldr 9 
hat der M ö r d e r  S e l b s t m o r d  v ^ r ü b ^  ^
Kaufe Lottumstraße Nr. 1 in  Berlin  wurde ^  
Mittwoch Abend um 7.30 Uhr auf der zum Booe' 
führenden Treppe von der Portierfrau Schröder 
Lerche des Lichtenberger Fraüenmörders Weid 
born aufgefunden. A ls  Frau Schröder nach ^e

neben dem ein zweiter kirnte. A ls  dieser die 3* 
bemerkte, sprang er schleunigst auf und entfern 
sich. Es handelt sich um einen sogenannten Penne, 
der hier nächtigen wollte und die Leiche Weißen 
borns als willkommenes Objekt zum Fleddern n 
trachtete. Weitzenborn hatte sich eine "Schnur um 
den Hals gelegt und sich selbst erdrosselt. ^  
Leiche wurde irach dem Schauhause gebracht. -A- 
hat mehrere Briefe hinterlassen, an die PoUze, 
an seine Schwester und an seinen Schwager, in  denen 
er leinen Verwandten die Schuld an dem Moro« 
zuschiebt, weil sie stets Unfrieden gesät hätten.

sDer
>el d g e g e n

des  
A l f r e d

R e i c h s t a g s a b A
Vor demV  ̂r-  ̂ » i -  ̂— K e r rZ —-  ̂ , -

S c h ö f f e n g e r i c h t  i n C H a r l o t t e n b  u r g 
wurde am Mittwoch der Veleidigungsprozeß 
Reichstagsabgeordneten Held gegen den Heraus-ReichsLagsaLgeordneten Held
geber der Zeitschrift „P an", Dr. „  --------------
gesetzt, der bereits vor einigen Wochen begonnen 
hatte und damals zur Vernehmung weiterer

^^ lfte d ^K e rr. fort'

ten Abg. Held im Reichstag und in  der nationai- 
liberalen Partei bekämpft und auf ein U rte il des 
Landgerichts Hannover bezug genommen wird, das 
in  einem Veleidigungsprozeß erging, den Held an­
gestrengt hatte, und das im Gegensatz zu einem 
stüheren, den Abg. Held freisprechenden Straf- 
kammerurteil, vow Fälschungen und Erpressungen 
und von einer unlauteren Ausbeutung des Reichs- 
tagsmandats spricht; die sich Held habe zuschulden 
kommen lassen. Der Angeklagte Dr. K e r r  außen 
sich folgendermaßen: Ich hatte weder ein persön­
liches, noch ein parterpolitisches Interesse daran, 
Herrn Held anzugreifen, sondern nur ein allge­
meines öffentlich-ethisches Interesse. Wenn ich die 
Interessen irgendeiner Partei in  dieser Sache ver­
treten Labe. so nur der Partei, die
stände durch richtige

unrichtige Zu- 
ersetzen wünscht. Das ist

der Zeugenvernehmung erklärt Abg. S c h i f f e r ,  
daß die Fraktion seinerzeit wegen der Aufnahme 
des Abg. Held eine Untersuchung eingeleitet und 
sich dahin entschieden habe, daß kein Grund zu 
einem Vorgehen gegen Held vorhanden sei. Von 
einer Absicht Helds, die Fraktion über seine per­
sönlichen Verhältnisse zu täuschen, sei ihm nichts 
bekannt. Das Gericht erkannte den Angeklagten der 
öffentlichen Beleidigung des Abg. Held schuldig und 
v e r u r t e i l t e  ihn zu 150 Mark Geldstrafe, Tra- 
auna der Kosten und Publikationsbefugnis des Be­
leidigten auf Kosten des Privatangeklagten im 
Aushang des Gerichtsgebäudes.

B r o m b e r g , 4. Jun i. Handelskammer - Bericht.
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 201 Mk., da. bunter und ro t mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk., da. 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand-und bezugfrei, 189 
Mark, do. mindestens IIS  Pfd. hott. wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk-, do. mindestens 112 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens !22 Pfund 
hott. wiegend, gut, gesund, 161 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 159 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 158 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mnllereizwecken 145— 159 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. — Fnttererbsen 160—177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. -  Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160— 170 Mk., Hafer m it Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  4. Jun i. R iibäl stetig, verzollt 68. 
S p iritus ruhig, per Jun i 33 Gd.. per J u n i^ Iu li 
33 Gd., per J u li  Aug. 33 Gd. W ette r: Teilweise bewölkt.
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K i n o  „ N s r r v o o l '
wechselt das Programm von heute an jeden

Dienstag u. Freitag
Heute ein vollständig neues Programm.

Schluss lies Inventur - Ausverkaufs
Sonnabencl clen 7. Juni.

Um die zum Inventur-Ausverkauf ausgelegten waren vollständig zu räumen, haben wir die Preise zumteil noch bedeutend herabgesetzt.
Bis zu diesem Tage verkaufen wir, solange der Vorrat reicht:

Dekorierte Kannen-Untersritze das Stück . . . . . .  34 Ps.
Dek. Porzellan-Kaffeekanne«. . Gr. 1: 35 Ps., Gr. 3: 6V Ps. 
Dekorierte Essig- und Oel-Flaschen das Stück . . . .  8 Ps.
Porzeilan-Kinder-Etz-Serviee, 4 te ilig .........................65 Ps.
Bierbecher. 0.4 Liter Inhalt, das Dutzend . . . . . .  1.VV M.
Walzenseidel. 0,2 Liter Inhalt, das Stück.....................15 Ps.
Seidel» '/->» Liter Inhalt, das Stück...................... 15 Ps.
Kavalierbecher mit Goldrand und Schliff, Liter, d. Stück 25 Ps. 
Bierbecher mit Goldrand und Schliff, 0,3 Liter, das Stück 25 Ps. 
Glasteller. 14 am groß, das Stück . . . . . . . .  4 Ps.

Warenhaus 6eorg 6utttelck § Lo.>
AttftSdtischer Markt 28.

elegante vamen-LIusen 7^
das Stück . ..................................... L i o  s  V

Knaben-StoNanrüge S Z L W
vamrn-psletots. Nincker-NIeickrhen»
___________ austallend billig.________________

Vrkorationr-Lampen Ews so Ps. 
Steingutkannen mit veckei ->»- s»- SS m

Im  Handelsregister ist die F irm a
^a^8GLLK<»HV«8lLl SchSn- 

fee W pr.»  In h . :  Kausmann L o k r s n n  
in Schönfes W p r.

gelöscht.
Thorn den 31. M a i IS IS .

LSnigNcher Amtsgericht.
In  bas Handelsregister ist bei der 

Firma Geschwister Lururttnir« 
Thor« eingetragen r die Firma ist er­
loschen.

Thorn den 31. Mai ISIS.
Königliches Amtsgericht.

Tüchtigen Vertreter,
der der, Vertrieb van Doppelt-Rahmschicht 
und anderer Käsetorten, evtl. auf eigene 
Aechnung Übernimmt, sucht auswärtige 
Weichkäserei. Angebote unter V .  H * . 
an die Geschäftsst. der „Presse".________

AkllkWluchi

Fg. Miidchen,
Schreibmaschine, Buchführung, sucht im  
Kontor oder Bureau Anfangsstellung bei 
besch. Ansprüchen. Angebote unter L .  
L .  an die Geschäftsst. der „Presse*.

Evans. KinoerMulein
sucht von sofort Stellung zu kl. Kindern. 

I* Is .L rL ira iL rL , Kloßmannstr. 4l).

Stellenangebote

stellt ein

Llllgor L  Vo.,
Nähmaschinen - Aktien - Ges., T h o r n ,  

Brückenstratze 40.___________

auf Uniformen, Besätze und Beinkleider 
stellt sofort bei dauernder Beschäftigung 
auf Werkstatt und aus dem Hause ein

1. VsodtodoSos.
Eine» Schlossergesellen

auf Gitterarheit, der auch schmieden kann, 
stellt ein W o  A aiM Ll'ä t, Schlossermstr., 

Mauerstr. 38.
Suche für mein Eisenwarengeschäst per 

sofort oder 1. J u li einen

mit guter Schulbildung.
?sul 1'arrsy.

zuverLSsüger Kutscher
von sofort verlangt.

Z L a t L Ä o r Z r ,  Dampswüscherei, 
____________ T h o rn , Schießplatz.

Ein traft. Laufbursche
für sofort gesucht.

SlvZ86lhLirr»«vI».

Laufbursche
verlangt Bäckerei GerechLestr. 11j13.
W rbertsd rrrfch e  kann sofort eintreten 
M  S troband str. 12. Laden.

V erkäuferin .
der polnischen Sprache mächtig, sofort ge- 
sucht Lr>8V L»K  Sr1'L«^ !N lLL 8 « I»

LrM. k'rMtzll vckr UUektzn
zum Flaschsnspülen stellt sofort ein

________ L .  L .  k o k !. Araberstraße.

All Miiiühki! M  UlNl
zum A bw äschen wird gesucht. W o, sagt 
die G eschäftsste lle der „P re s se ".

In  das Handelsregister ist die Landwirtschaftliche Brennerei-Gesellschaft 
Aschenort, Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem Sitze in Aschenort 
eingetragen: Der Gesellschaftsvertrag datiert vom 33. April 1913 — Ge­
genstand des Unternehmens ist der Weiterbeirieb der Brennerei auf dem 
Gutsgehöft in Aschenort als landwirtschaftliche Brennerei zur Verwertung 
von Kartoffeln und Getreide durch Brantweinfabrikation unter ausschließ­
licher Verwendung der Rückstände und des Düngers in den Wirtschaften 
der Gesellschafter, sowie der Vertrieb des gewonnenen Spiritus auf gemein­
same Rechnung und Gefahr. Das Stammkapital beträgt 88 209 Mk. Die 
Gesellschafter leisten ihre Einlagen dadurch, daß der Fiskus (Ansiedlungs- 
kommission für Westpr. und Posen zu Posen) der Gesellschaft seine bisherige 
Brennerei mit Nebenanlagen zum Preise von 88 200 Mk. übergiebt. Dieser 
Preis wird auf die Einlagen verrechnet:

1. der Ansiedlungskommission . . .  4 in Höhe von 18000 Mk.
2. des Julius Brandt in Herzogsfelde . „ „ „ 600 „
Z. „ Albert Busse in Herzogsselde . . „ „ „ 1200 „
4. „ Peter Eich in Aschenort „ 3000 „
5. „ Gottfried Sichler in Aschenort. . „ „ „ 1500 „
6. „ Ferdinand gierte in Aschenort . „ „ „ 3000 „
7. „ Ferdinand Friedrich in Herzogsfelde „ „ „ 900 „
8. „ Michael Hintz in Aschenort . . „ „ „ 3000 „
9. „ Friedrich Iasper in Aschenort . „ „ „ 3000 „

10. „ Ludwig Kreuz in Aschenort . . „ „ „ 1500 „
11., „ Wilhelm Kurtz in Aschenort . . „ „ „ 8000 „
12. „ Gustav Lau in Herzogsfelde . . „ „ „ 600 „
13. „ Jakob Löwenbrück in Aschenort . „ „ „ 3000 „
14. „ August Meyer in Aschenort . . „ „ „ 8000 „
15. „ Eduard Michaelis in Herzogsfelde „ „ „ 1200 „
16. „ W illi Niemann in Aschenort . . „ „ „ 8000 „
17. „ Hermann Nixdorf in Aschenort . „ „ „ 3000 „
18. „ Albert Nowak in Llschenort . . „ „ „ 2100 „
19. „ Michael Pede in Aschenort . . „ „  ̂ 3000 „
20. „ Johann Peter in Aschenort . .  ̂ „ „ 3000 ,,
21. „ Ludwig Radke in Aschenort . . „ „ „ 3000 „
22. „ Josef Sander in Aschenort . . „ „ „ 3000 „
23. „ Adolf Schmidt in Aschenort . . „ „ „ 3000 „
24. „ Albert Schmidt in Herzogsfelds „ „ „ 1200 „
26. „ Johann Schönberger in Aschenort „ „  ̂ 3000 ^
26. „ Franz Tiahrt in Sachsenbrück . »  ̂ „ 1800 ^
27. „ Johann Ulmer in Aschenort . . „ „ „ 3000 ^
28. „ Herrmann Vollmer in Aschenort. „ „ „ 3000 „
29. „ Gustav Vollrath in Aschenort . „ „ „ 3000 ^
30. „ August Wenzel in Aschenort . . „ „ „ 3000 ^
31. „ Rudolf Zielte in Herzogsselde . „ „ „ 600 _

Geschäftsführer sind:
Verwalter Fritz Weiss in Neu-Grabia,
Ansiedler Hermann Nixdorf in Aschenort,
Gastwirt Aanz Tiahrt in Aschenort.

Zur Abgabe von Willenserklärungen genügt die Unterschrift zweier 
Geschäftsführer.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen durch den Naiffeisen- 
Boten und das Kreisblatt für deu Kreis Thorn. Geht eins dieser Blätter 
ein, so tritt, bis die Gesellschaft in einer Gesellschafterversammlung ein 
anderes Blatt bestimmt, an dessen Stelle der deutsche Reichsanzeiger.

Thorn den 31. M ai 1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  meiner Buch- und Kunstdruckeret 
findet ein

mit guten Schulkenntnissen gründliche, 
fachmännische Ausbildung.

BWntlktM Mtzrt 6vMl,
Sofort gesucht 2 ordentliche

bei hohem Lohn.
lleläelbergsr, yohenhailsen,

Kreis Thorn.
Erfahrene, ältere, selbständige

von sofort oder 1. J u li gesucht.

WnriekWtMiiiiii, G.in.bH.
T h o rn . Mellienstr. 129._______

Ausland., junges Mädchen
oder alleinstehende Frau wird vom 15. 
d. M ts . als Aufwärterin gesucht

Araberstratze 8 . p a rt.

Aufwartung
z. 15. Juni gesucht Brombergerstr. 78,2.

mit guter Schulbildung wird per sofort 
für ein Holzgefchätt gesucht. Angeb. u. 
M .  V  1 8  an die Gesch. der „Presse*.

Laufbursche
von gleich gesucht.

Carl ttsrmkmn, Mellienstr. 112.
Suche sofort

einfache Stütze »der 
Wirtschafterin,

die sämtliche häuslichen Arbeiten über- 
nimmt. Fü r gröbere Arbeiten Dienst­
junge vorhanden. Meldungen mit Zeug- 
Nissen und Gehaltsansprüchen an

Frau Tierarzt Merk,
Argenau.

für Thorn und andere S täd te r  
Köchin, Stubenmädchen und 

Mädchen sür alles. Empfehle Stütze, 
perfekte Köchin. Isssuüs 8 rs r» lir , ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstrahe 11. _____________

M M M M S W e il
für Kontorzwecke /sucht von sofort 

_________ N .  N ä r r i n .  Brückenstr. 32.

kasiav kliaz Nacbl.
dir »lil lueltrrer MSdt. UM 1S, Ue SelllMW.

WkMWskll Äk 1°° L" ? "L
Weiße We« We MWe« W

ganz Stickerei, regulär 8 .8 0  . . ^  reich mit Einsätzen, regulär 4.78 ^

reich mit Sttckeretelns^ in all. Größen, regul. 18.80

Weiße, rosa, blau, champ. 
Voile-Kleider

mit Einsätzen und Stickerei, regulär 16.80  .

Mk«kl
ganz Stickerei

regulär
1 6 .0 0

!>I Weibe, rosa. Mau, „  1 D  
champ. Boilekleider i»

mit Tülleinsatz und la  Stickerei, ^  L

Für die Reise:
EU W w  I» U W «  Mk« mit SeWlIttkl M. M

Alle anderen Artikel sind wegen vorgerückter Saison >' 
ebenfalls ganz bedeutend im Preise herabgesetzt._______________

liefere ich seit dem 1. Juni d. Js. meine

KiUvkkUlilÄ uicht Ulkßr, was ich hiermit zur Kenntnis 
der Interessenten bringe. Bestellungen üuf meine Kindermilch 
erbitte direkt an mich.

küatder, RuLak bei Tharn r.
________________________ Fernsprecher 567.

Ein redegewandter
Herr oder Dame

zum Abonnementgewinn sür Thorn und 
Umgegend sofort gesucht. Gehalt 300 
M ark  monatlich oder Provinon. Angeb. 
unter L .  1 2 3 4  an die Geschäftsst. 
der „Presse"._______________________

Aufpolstern n. Modernisiere» 
alter Polstermöbel

billigst bei S r S 8 8 l v 1 i r .  T apezie r, 
Schuhmacherstr. 2, 2.

Zim m ., n. d. S tr ., f. 6 M . z. v. Bäckerstr. 13.

2 gut möblierte Zimmer
sof. zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r.

HachherrschWohauai.
6— 7 Zimm er, mit allem Zubehör vom 
1. 7. oder später oersetzungsh. zu verm. 
Z u  erfragen________  M e llie n s tr . 85.

von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimm ern lk der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten.

»ogg L lL , Schuhmacherstraße 12,

O U s s Ä L k .  d sstb sw sN rk . .

i



s r r m s n n  5 s s l i g ,
U M l A  Z? A M O lk

f r e i t s g  ü e n  u » S  Z s r n i a b e n r l  ü e n  7. Z u » i  M -

W f -  Trosse beste - Tage " H M
in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers zu a u f f a l l e n d  b i l l i g e n  Pre isen.

Große Mengen

beste uns Abschnitte von ZtsNen
in SeiSe, Wolle» volle» Marquisette, lvsscdstollen etc.»

geeignet Mr bleicter» Mäntet» Klüsen unct Zupons.

kxtra Nngebot! Soweit Vorrat!
La. 1000 Meter Mousselme

entrückende ctiesjührige Muster im poularügeschmack
per Meter 48 ptg.

Bekanntmachung.
I n  dem städtischen Kranken- 

Hanse ist eine eigene chirurgische 
Abteilung eingerichtet und die 
Leitung derselben Herrn Ober­
stabsarzt a. D. Dr. über­
tragen worden.

Die Leitung der inneren Ab­
teilung hat Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Lieber» die der 
Röntgenanstalt Herr Sauitäts- 
rat Dr. ^entsolwr.

Lhorn den 26. M a i 1913. 
Der Magistrat, 

Krankenhansverwaltung.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Ausnahme der Wassermesser- 
stände sür das V ierte ljahr A p r i l -  
Ju n i 1913 beginnt am

IN.WrMdkiiS.zmiM.
Die Herren Hausbesitzer werden 

ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
Messern sür die m it der Aufnahme 
betrauten Personen offen zu halten.

Die Wassermesser - Ablesezettel, 
welche den Hausbesitzern nicht aus­
gehändigt werden, können im Bureau 
der Wasserwerksnerwaltung, Rathaus, 
2 Treppen, Z im m er 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 3. J u n i 1913.
Der Magistrat.

sMentlicher Verkauf 
von ZchlaÄenkohlen.
Am Dienstag den 10. Jun i d. Js., 

vormittags 10 Uhr, sollen in dem Be- 
triebsmaterialien-Magaziu auf dem Haupt­
bahnhof Thorn an den Höchstbietenden 
zu den im Verkaufstermin bekannt zu 
gebenden Bedingungen gegen sofortige 
Zahlung des Kaufpreises verkauft werden 

100 odnr gesiebte Schlackenkohlen uud 
1 Zebra ungesiebte Kohlenschlacken 

in einzelnen Losen zu 1 obm.
Eisenb.-Betr.-Mat.-Mag. Thorn

Empfehle stets frisch 
zerlegtes

ehwSd
ftvinrieii kivlr.

8 b ill ig «  l^agv
§üi» L v iiu k -A ts n e n

k i> « r c k .  IS  ^ s s s g s ß g  W m l r .  A i

bsmev-IlLldseduIitz............ 10.5V, 8.50, 7, 6, 5, 3.5V.
OsilltzMielel................ 15, 14» 12, 10, 8, 8, 7, 5.5V.

llerrevstiekel von -  bis 25 M .
8iln<iLleo, Illrp.iitzsmktz, Ü»ll88elmke, kantokkei.

8el»r ßrv88v ^N8v»kl! LU lixv krel8v.

s  s x t r s  d i l k g s ^ s g e  8
8LmtLt8rLt Nr. MLrsvdaner's IlvÜMztllit

in Soolbad hohensatza.
Vorzügliche Einrichtungen. —  Mäßige Preise.

M «nmlkiw
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I S S Ü M i S K l P l M
lür üie vstMvllireil

mit ötatlolisverrMiils unü Asenögkilksl'te
— kskiasmllllki gsvrllkt —
kreis nur 10 klennlg

ra lisösn la üsr

e. llom8roiaski°"'° 8iM?inkerel
7kiorn, sistkgrin6i!5tr. 4.

2
2
2
2
2
2
2
2
2

1^

2222222222 2 2222222222
k». M MWkll W U DSU MU Kreis

^  ̂ Jnsterburg,
m it sehr gutem, mildeim systelnatisch drainiertem Boden, der jede Frucht trägt, in 
ebener Lage, davon 55 Morgen Zweischnlttige Flußwiesen, für 210 000 M ., 60 000 
M . Anzahlung, verkäuflich. Gebäude, lebendes und totes Inventar sehr gut. 
Chaussee am Gehöft, 2 lun zur Bahn. Recht günstige und feste Hypotheken. 
Angebote unter „P os tla ge rh a rte  50 " nach Danzig.

Drei

Tropfen

U _Una öl
Ktzbtzll 8 tz ilM llt? .!M ttz I ! i 

M M  OlllltzrKlllnr.
Ü d e ra il 2 N trab. in  k'l. b 'a b r .: 

Lksmisvlis üVerics 1ud8W8kir L  6a., 
jlictisnMeiizetisfr, gsklin-i.rMLnimg.

M d l t t r  M l -T e l« ,
die Vi-Flasche 35 Pfg.,
. V, » 27 „

empfiehlt

Oskar 8vd!es MvdS.,
Mellienstraße 81,

Telephon 198, — Telephon 198.

Zahnärztliche Klinik,
Thor». BrLüenktraße 4 1 .1. ' L L L 7

Sprechstunden 9—12, 4—6. Sonntags 9—12 Uhr.
A u s fu h r!.  fester G e b iih re n ta r if am  S ing . de r K l in ik  1. Etage. 

Arrszrrg aus dem G e b ü h re n ta r if :
Zahnziehen 0.75 M .» m it Üntzerl. A nw end ung  von L h lo rä th y i 

oder Cocain 1,00 M .,  N ervtö ten 1,50 M .

Umden 'L7.7L'

r
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
44

O s s D r s i l ö l s n
n .  O s l s l L Q O L iS r

M 8 M -

^K^bssßiissn
Aedsn i:v1r Lued ab.

60px>6rn1kll88ti'. 45 (am  L ro m d o rx v r  ^ v r ) .

Ziehung am 7. Juni 1913.
2K53 Gewinne im Gesamtwerte von 88 888 M .
H a u p tg e w in n  eine kom plette  elegante E quipage m it 4 P fe rd e n  im  W erte  

von  10 000 M a rk .
Lose L 1 Mk.. 11 Lose fü r 10 Mk., sind zu haben bei

vomdrovskt, königl. preutz. Lotterie-Einnehmer
______  Thorn, Katharinenstr. 4.

Kreis Dirschau über 5000 Morgen,
durchweg warmer, müder Boden, ca. 40 Morgen Wiesen, bei 70 000 M . Anzahl, 
verkäuflich. Herrschaftliches Wohnhaus, die sämtlichen Gebäude in sehr gutem 
Bauzustand, überall Wasserleitung, günstige Jagd. Z u r Bahn 7 km , Verladestelle
4 Irrn. Sehr reichliches lebendes und totes Inventar, Lampsdreschsatz. 
unter „P o s tla g e rka rte  N r. 72" nach D anzig  I .

Angebot«

Moderner Laden
mit zwei Schaufenstern und LagerkeLler Culmerstraße 1 vom 1. Juli zu 
vermieten.

Näheres . I « . 8 k « i s k r ,  M a n e rf tr .  75 I ,
K l i r r n *  Gesuche vnd Schreiben 
R M M N ,  jeder A rt
werden sachgemäß billigst angefertigt, 

Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 
T h o r n ,  Schuhmacherftrasze 16, 1. 

Ausschneiden! Aufbewahren!

Grundstück,
40 Morgen groß, Ackerland und Wiesen, 
von sofort zu verkaufen.

D i i r iL  Le ih  sch»
Abbau.



Nr. >30. Chor», Hreitag den 6. Zuni »W . 81. Zahrg.

Die prelle
(viertes Blatt.)

Evangelisch - kirchlicher hilssverein.
y Im  Herrenhause tagte Dienstag Vormittag die 

Jahresversammlung des evangelisch-kirchlichen 
Alfsvereins, deren Protektorin Ihre Majestät dre 
Kaiserin ist. Es waren über 900 Delegierte aus 
?uen Teilen Preußens erschienen. Die Bersamm- 
Aug eröffnete der Vorsitzer, Generalleutnant z. D.

v o n  A m m o n  mit einer kurzen Be­
nützung - - -  -  " -  ^  ^ war

der
bitte

ble, der Hauptversammlung des evangelisch-kirch- 
ilchen Hilfsvereins und der Frauenhilfe mein aus- 
Uchtiges Bedauern auszusprechen, daß ich in diesem 
E^uäum sjahr nicht unter ihnen werken kann. 
^eine Schwiegertochter, Prinzessin August Wil- 
Mm, wird meine Grüge und besten Wünsche für 

Gedeihen und die Weiterentwicklung des Ver­
sus überbringen. Ich gedenke hierbei dankbaren 
Herzens, wie stch das Werk, zu dem vor 25 Jahren 
der Grundstein gelegt wurde, aus kleinen Anfängen 
nrit Gottes Hilfe entwickelt hat und dank der Hin­
gabe und unermüdlichen Arbeit seiner Mitglieder 

einem Segen für unzählige Gemeinden unv 
Unsere Kirche geworden ist. Möge Gottes Hand 
weiter auf Ihrer Arbeit ruben. Auguste Viktoria 
Z. R." Im  Auftrage der Versammlung wurden 
Er. M. dem Kaiser und Ihrer M. der Kaiserin 
Huldigungstelegramme gesandt. Über die Arbeit des 
evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen­
hilfe in den ersten 25 Jahren erstattete Oberhos- 
prediger D. D r u a n d e r  das Referat. Vom Ar- 
aeitsmd der Staotmisfion in Kiel berichtete Pros. 
O. S c h a b e r -  Kiel. Weitere Vortrage hielten Frl. 
Dr. med. v o n  Ru n d s t ä d t - Va d i n g e n  und Frau 
Pastor W e i n m a n n - Heddesheim. Die Jubi- 
iauinsspende hat einen Betrag von 115 000 Mark 
Ergeben, welche der Kaiserin zur weiteren Verwen­
dung übermittelt werden wird.

Auf das Huldigungstelegramm des evangelisch- 
kirchlichen Vereins und der Frauenhilfe ist folgende

die freundliche Begrüßung meinen herzlichen Dan7 
aus. Ein großer Segen ist von der treuen ^ jä h ­
rigen Arbeit des Vereins für das deutsche Volk in 
Stadt und Land ausgegangen. Vielen ist durch die 
werktätige Hilfe in Not, Elend und Krankheit der 
Glaube an Gott und an die Menschheit wieder ge­
schenkt worden. Mein wärmster Dank und merne 
besten Wünsche werden die Arbeit im Dienste der 
Liebe auch fernerhin geleiten. Wilhelm R.

Hauptversammlung -er deutschen 
ttolonialgesellschast.

B r e s l a u ,  4. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus allen Teilen des Reiches trat hier die deutsche 
Kolonialgesellschast zu ihrer diesjährigen Haupt­
versammlung zusammen. Der eigentlichen Tagung 
ging eine Vorstandssitzung voraus, in der geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt und verschiedene Zu­
wendungen ausgesprochen wurden. Der Etat 1914 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit ca. 
856 000 Mark. Für die Zentralauskunstsstelle für 
Auswanderer wurden 45 000 Mark und für sonstige 
koloniale Zwecke 58 750 Mark ausgeworfen. Der 
ersten Hauptversammlung wohnten u. a. Prinz 
Friedrich Wilhelm, der Sohn des verstorbenen 
Herzog-Regenten von Braunschweig, die Herzöge 
von Ratibor und Pleß, Fürst Hohenlohe und ver­
schiedene Großindustrielle bei. Der Präsident Her­
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg eröffnete die 
Verhandlungen mit einem Rückblick auf die Zeit 
vor 100 Jahren und bezeichnete es als sittliche 
Pflicht jedes Staates, seine Volksgemeinschaft fest­
zuhalten und weiter zu pflegen, deutsch zu sein und 
zu bleiben. An der Erfüllung dieser Aufgaben sollen 
auch unsere Kolonien mitarbeiten. Sie sollen 
deutsches Land sein, und deutsche Art und deutsche 
Sitte sollen in ihnen wohnen. Kontreadmiral z. 
S t r a u c h -  Berlin verbreitete sich sodann über dre 
deutsch-ostafrikanische Besiedlungsfrage. Er konsta­
tierte, daß die Arbeiten des deutsch-ostafrikanischen 
Besiedlungskomitees der deutschen Kolonialgesell- 
schaft von Erfolg begleitet gewesen seien. I n  der 
Diskussion wurde verschiedentlich hervorgehoben, 
daß eine Besiedlung durch Weiße namentlich am 
Kilimandscharo durchaus möglich sei. Unter leb­
haftem Beifall nahm zu diesem Thema auch der 
frühere Staatssekretär der Kolonien Gouverneur 
v. L i n d e q u i s t  das Wort. Er führte aus, daß 
es für die Kolonien keinen wichtigeren Gegenstand 
gebe als die Besiedlungsfrage. Gelöst kann eine 
wichtige Frage nur auf praktischem Wege werden. 
Die Entwicklung unserer Kolonien kann wohl 
durch Widerstände aufgehalten aber nicht tor- 
gemacht werden. Wenn in einem Gutachten des 
preußischen Landwirtschaftsministeriums gesagr 
werde, wir hätten jeine Leute für die Auswan­
derung übrig, denn im Osten fehlten Kräfte zur 
Arbeit, so sei das in dieser Zusammenstellung nicht 
zutreffend. Die Auswanderer gehörten ein-r ganz 
anderen Kategorie an als die Arbeiter, die der 
Osten brauche. Wenn wir die Auswanderer nichr 
nach unseren Kolonien leiten, würden sie in frrmve 
Länder auswandern und dadurch unserem Volks- 
tum verloren geben. — Geheimrat P a a s c h e  hält 
es ebenfalls für eine Pflicht der Regierung, die 
Auswanderung zu erleichtern. Wenn wir jährlich 
500 deutsche Familien ansiedeln könnten, so wäre 
das ein Glück für Deutschland. — I n  ln e r  Reso­
lution sprach die Versammlung ehre Überzeugung 
dahin aus. daß eine baldige, planmäßig Besied­
lung der gerundei, Hochlande unserer Kolonien drin­
gen) zu wünschen ist. Ein Referat des Herrn von 
Oe ch e lh  ä u ? e r - Karlsruhe beschäftigte sich mir 
der archuekioi.ischen Gestaltung der Neubauten in 
den Kolonien. Die Versammlung nahm hierzu 
rinen Antrag an. wonach das Reichskolonrälamt 
darauf hinwirken soll, daß die in oen deutschen Ko­
lonien entsiilenden Neubauten sowohl öffentliche 
wie private mehr als bisher in ihrer äußeren Er­
scheinung dem Charakter des Landes angepaßt und

sowohl hinsiänlich des Materials wie der Bau­
formen mehr im Sinne einer bodenständigen Ar­
chitektur ausgeführt werden. — Ein weiterer An­
trag. der ebenfalls angenommen wurde, verlangte 
die Ausdehnung des Postscheckverkehrs auf die Kolo­
nien. Einige Anträge bezogen sich auf koloniale 
Sonderwünsche. So soll der Reichskanzler ersucht 
werden, von dem Rechte, dem Landesrat von 
Deutsch-Südwestasrika geeignete Angelegenheiten 
zur Beschlußfassung zu überweisen, baldigst Ge­
brauch zu machen.

Zum nächsten Tagungsort wurde D a n z i g  be­
stimmt, und zwar nach Köln, das in der Minderheit 
blieb.

Die Beratungen werden morgen zu Ende ge­
führt.

Von -er Trägheit.
------------  (Nachdruck verboten.)

Kaum wird heute ein Sprüchwort so vielfach an­
gewandt oder richtiger mißbraucht, wle das Juve- 
n a ls : raeas sana in oorxors saao, inoem man 
dabei den Worten des römischen Dichters eine 
Deutung unterlegt, die vollkommen unrichtig ist, 
während doch ein gutes, deutsches Sprüchworr viel 
mehr verdient, als Motto gesundheitlicher Be­
strebungen benutzt zu werden, nämlich das leider 
zu wenig beachtete: „Rast ich, so rost ich." Kein 
Lebensreiz ist gewaltiger und für die Erhaltung der 
Gesundheit bedeutungsvoller, als die Arbeit im 
richtigen Maß: sie kräftigt sowohl den ganzen Kör­
per als jedes Organ und jeden Teil desselben, sie 
erhält den Geist frisch und befähigt uns, das Leben 
zu genießen und uns desselben zu freuen, sie ist der 
starke Stab, der das Alter stützt und vor unrühm­
lichem Dahinsiechen behütet. Viel zu wenig wird 
beachtet, daß die Arbeit auch nach dieser Seite hin 
großen Segen bringt, und doppelt bedauerlich wird 
dadurch das Leben des Trägen, der sich und seiner 
Umgebung zur Last lebt, wenn er ohne körperliche Be­
rechtigung der Arbeit fern bleibt. Denn freilich 
manche Abneigung gegen Betätigung beruht nicht 
auf bösem Willen, sondern hat ihren Grund in 
einem körperlichen Zustande, der stets als ein kran­
ker aufgefaßt werden muß. I n  dieser Beziehung 
ist besonders das weibliche Geschlecht ungünstig ge­
stellt, weil die bei ihm aus den verschiedensten 
Gründen so sehr verbreitete Blutarmut schon nach 
geringen Leistungen Ermüdung und Arbeits-Unlust 
entstehen läßt, und es wäre grausam, ein solch 
armes Wesen dann zur Fortsetzung der Arbeit zwin­
gen zu wollen, weil die körperliche Schwäche das 
Arbeiten tatsächlich unmöglich macht. I n  gleicher 
Weise äußert sich der Beginn einer akuten Jnjek- 
Lionskrankheit, Lei der das Gift der eingervanderten 
Krankheitskeime im Blute zirkuliert, und mit 
Schrecken steht die erfahrene Mutter ihr Kind un­
lustig zum Spielen werden, weil sie weiß, daß vieses 
Zeichen den Ausbruch einer Krankheit anlandet. 
Auf derselben Ursache beruht auch die plötzlich auf­
tretende Zerschlagenheit und Müdigkeit des Er­
wachsenen, und ein sonst fleißiger Arbeiter wird 
immerhin gut tun, Lei gewöhnlich und unerwartet 
auftretender Neigung zum Ausruhen, diese nicht zu 
mißachten, sondern dann sein körperliches Verhal­
ten überhaupt einige Zeit sorgfältig zu beobachten, 
evtl. sich von einem Arzte untersuchen zu lassen. Die 
zur Ermüdung führende Vergiftung des Körpers 
kann aber auch durch Alkohol hervorgerufen sein, 
und so lange Alkohol iyr Blute des Trinkers kreist, 
läßt er sich nur schwer zur Arbeit bewegen, und 
das ist besonders am Tage nach einem Alkohol­
mißbrauch der Fall. Dieser Umstand ist an erster 
Stelle mit für den so überaus schädlichen Früh­
schoppen verantwortlich zu machen, er führt den 
trägen Bummler immer wieder in die Kneipe und 
läßt ihn schließlich an chronischem Alkoholismus zu­
grunde gehen, und darum sollte jeder, der einen 
Abend im fröhlichen Kreise Lei einem Glase Bier 
oder Wein verbringen will, darauf achten, daß er 
nicht durch llnmäßigkeit seine Arbeit am nächsten 
Tage beeinträchtigt. Ebenso indessen wirkt Unmaß 
im Essen. Es ist nicht einmal nötig, daß durch 
größere Fettansammlung im Körper und Zunahme 
des Körpergewichtes als Folge der Vielesserei aus 
der körperlichen Behinderung sich die Trägheit ent­
wickle, auch bei dem mageren Schlemmer tritt sie 
fast regelmäßig auf, weil in seinem Blute eine 
Überfülle von Stoffen kreist, die die Verbrennungs­
vorgänge im Großhirn erschweren und damit den 
Willen zur Arbeit und Tätigkeit lähmen. Wenn 
man solche Leute bewegen kann, sich einer Ent­
ziehungskur zu unterwerfen, ist es oft erstaunlich, 
wie sie gewissermaßen aus einem Traume auf­
wachen und wieder zur Arbeit Lust bekommen, und 
die großen Erfolge einiger vielgenannter, moderner 
Heilanstalten werden hauptsächlich durch die Be­
schränkung und Regelung der Kost erreicht. Daß 
mit wenigen Ausnahmen der Fette kein Freund der 
Arbeit ist, ist ja allgemein bekannt, außerordentlich 
treffend schildert Shakespeare den guten SMaf der 
Wohlbeleibten, und der Einfluß des Körper­
gewichtes gehr so weit, daß schon ein Pfund mehr 
sich durch beginnende Neigung zur Trägheit be­
merkbar macht, die von aufmerksamen Menschen 
energisch durch Einschränkung im Essen bekämpft

wird. M it Recht aber verfällt jeder sonst gesunde 
Träge der Verachtung, und mag er noch so wohl­
habend sein, Gesundheit und des Lebens wahre 
Freuden lassen sich nicht erkaufen, sie muffen er­
arbeitet werden. Goethe, der große Kenner mensch­
licher Natur sagt:

Was du ererbt von deinen Vatern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen.
Was man nicht nützt, ist eine schwere Last.
Diese Mahnung sollte niemals vergessen wer­

den, und wenn so vielfach die Söhne reicher Eltern 
verarmen und in Not verkommen, so haben sie das 
allein ihrer Trägheit zuzuschreiben, weil sie wohl 
erwerben konnten, weil sie niemals den Wert des 
Geldes erkannt haben, den allein eigenes Ver­
dienen lehrt, weil sie nicht durch Arbeit zu Cha­
rakteren von festem, innerem Gehalt und Gefüge 
geworden sind. Arbeit hat goldenen Boden, Ar­
beit ist gleichzeitig die Grundlage für unsere Ge­
sundheit und> unser Lebensglück, und selbst der 
Kränkliche und Schwache soll nicht vergessen, daß 
auch für ihn die Arbeit ein Lebensreiz ist und in 
angepaßter, mäßiger Weise ihn sogar kräftigen und 
seine Gesundheit heben kann, wie auf der anderen 
Seite ihre Ablehnung zu Schwäche und körper­
lichem Verfall führt.

M a n n in s a l t i o e S .
( E i n e  M i l l i o n e n e r b s c h a f t . )  Ein 

bei der Firma Eaude in E r e i f s w a l d  als 
Kutscher beschäftigter Mann namens Reinhard 
erhielt die amtliche Mitteilung, daß ihm aus 
einer Erbschaft seines Großvaters, der als Die­
ner einem englischen Großindustriellen das 
Leben gerettet hatte, 1 ^  Millionen zugefallen 
seien.

( D i e  U n w e t t e r k a t a s t r o p h e  i n  
P l o c h i n g e n . )  I n  der zweiten württember- 
gischen Kammer erklärte der Minister des I n ­
nern, der durch die Unwetterkatastrophe in 
Plochingen verursachte Schaden werde auf 
80 000 Mark geschätzt. Verschiedene Wohltätig­
keitsinstitutionen haben auf Anregung der Re­
gierung eingegriffen. Eine besondere Hilfs­
aktion werde nicht notwendig sein. Wenn sich 
ein Bedürfnis noch herausstellen sollte, werde 
eine besondere Vorlage an den Landtag kom­
men. Die Kammer billigte diese Erklärung.

( De r  i n i l d s  R o o s e v e l t . )  Der Exprä- 
sident hat seinen Prozeß gegen den Verleger 
Newett, der ihn einen Trunkenbold genannt 
hatte, glänzend gewonnen. Der Gerichtshof in 
Marquette verurteilte den Verleger zu einer 
Geldstrafe von 10 000 Dollar wegen verleumde­
rischer Beleidigung. Kaum hatte der Richter 
seinen Spruch verkündet, als sich Roosevelt er­
hob und unter allgemeiner Heiterkeit erklärte, 
daß er von den 10 000 Dollar nur 6 Eent 
(25 Pf.) als Sühne für die Kränkung, die ihm 
durch die Handlungsweise des Beklagten zuge­
fügt sei, für sich in Anspruch nehme. Zu dem 
Verzicht auf die Strafe habe er sich veranlaßt 
gefühlt, weil der Angeklagte Newett, nachdem 
er sich durch die Beweisaufnahme von der Hin­
fälligkeit seiner Vorwürfe überzeugt hatte, ihn 
um Verzeihung gebeten habe. Als Teddy Roose­
velt nach Beendigung des Prozesses das Ee- 
richtsgebäude verließ, wurde er von einer tau- 
sendköpfigen Menge stürmisch begrüßt.

( K e i n e  S a b o t a g e  a u f  d e m „ I m -  
p e r a t o  r".) Englische und amerikanische Zei­
tungen bringen die Nachricht, daß auf dem 
Dampfer „Imperator" von auf dem Schiffe be­
schäftigten Arbeitern Sabotage verübt worden 
sei. Die Hamburg-Amerika-Linie und die Vul­
kanwerft legen Wert daraus, im Interesse der 
Arbeiterschaft festgestellt zu sehen, daß nichts 
derartiges verübt worden ist und daß alle da­
hingehenden Gerüchte absolut freie Erfindung 
sind.

( V o n  d e n  E r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e n  
d e s  „ I m p e r a t o r " ) ,  des größten Schiffes 
der Welt, kann man sich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß die Länge des Kolosses 
280,06 Meter beträgt. Die Riesenschornsteine 
(drei an der Zahl) sind 21 Meter lang und im 
größten Durchmesser des ovalen Querschnitts 
9 Meter breit. Die beiden Iflügeligen Schrau­
ben beschreiben einen Kreis von je 5 Metern 
Durchmesser. Das Gewicht des Steuerrades be­
trägt nicht weniger als 1800 Zentner. Auch 
die Höhe des Schiffes ist ganz gewaltig. Die 
Rumpfhöhe, vom Kiel zum obersten (Boots-) 
Deck, 31 Meter; die Masten heben ihre Spitzen 
75 Meter hoch in die Lüfte. Das Schiffsinnere 
für die 4000 Passagiere ist mit Fluren, Kabi­
nen, Gesellschaftssälsn aus das komfortabelste 
ausgestattet. Der Speisesaal 1. Klasse faßt zum 
Beispiel an seiner Tafel gleichzeitig 700 Perso­
nen. Für Badende ist eine Schwimmhalle, für 
Turner zwei Turnhallen, ferner Restaurants, 
ein Wintergarten, ein Privatspeisesaal vor­
handen. Die Passagierwohnungen, die sämtlich

allen Klassen auf das eleganteste und hygie­
nischste eingerichtet, ganz besonders prunkvoll 
die Kaiserzimmer und die zwölf Reihen Staats­
zimmer. Alles in allem ein stolzes Werk deut­
scher Schiffstechnik, eine Wucht stählerner 
Massen von zyklopischen Formen, das bei sei­
nem Erscheinen im Auslande zugleich den deut­
schen Namen ehrend verkörpern wird.

( W i e  e i n  b l i n d e r  A r z t  a r b e i t e t . )  
Am Tuberkulosekrankenhaus in Dunnig (im 
amerikanischen Staate Illinois) ist, wie aus 
Chicago berichtet wird, jüngst ein blinder Arzt 
zum Assistenten ernannt worden, der trotz des 
Mangels des wichtigsten Sinnesorgans die 
meisten seiner Fachgenossen an Leistungsfähig­
keit übertreffen soll. Jacob W. Bolotin, wie 
dieser blinde Arzt heißt, arbeitet natürlich ganz 
anders, als Ärzte es sonst tun, da der Tastsinn 
ihm die fehlenden Augen ersetzen muß. Er hat 
z. B. den Zeitsinn so ausgebildet, daß er den 
Pulsschlag eines Patienten richtig zählen kann, 
ohne dabei einer Hilfe zu bedürfen, ebenso stellt 
er durch das bloße Gefühl die Körpertempera­
tur mit großer Genauigkeit fest usw. Er ist 
nicht nur als praktischer Arzt tätig, sondern 
hält auch Vorlesungen. Dabei kann er nun 
nicht, wie es sonst bei Vorlesungen geschieht, ein 
Manuskript als Anhalt verwenden, aber trotz­
dem „liest" er täglich mehr als drei Stunden 
hindurch, weil er sein Gedächtnis ganz vorzüg­
lich ausgebildet hat. Auch bei seinen Kranken­
besuchen kommt er ohne Hilfe aus: er geht ohne 
Führer durch die Stadt, und unter seinen 3500 
Patienten haben seltsamerweise kaum 50 über­
haupt bemerkt, daß er blind ist. Die große 
Schwierigkeit, daß er kein Krankeyjournal füh­
ren kann, überwindet er durch sein erstaunlich 
gutes Gedächtnis, und es scheint überhaupt, als 
ob er das Fehlen des Augenlichtes durch über­
mäßige Ausbildung der übrigen Sinnesorgane 
und der Eeistestätigkeit vollkommen ausge­
glichen habe.

( W a s  d i e  R e i s e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  
P o i n c a r S  kosten. )  Die französische Deputier­
tenkammer wird sich dieser Tage, wie man aus 
Paris schreibt, mit dem Entwurf eines Gesetzes zu 
beschäftigen haben, durch das der Minister des 
Auswärtigen Pichon und der Finanzminister Du- 
mont im Namen der Regierung einen autzerordenr- 
lichen Kredit in Höhe von 28V 000 Franken für die 
Reisen fordern, die der Präsident der Republik, 
Herr Raymond Poincarö, demnächst nach England 
und Spanien zu unternehmen beabsichtigt. Herrn 
Pichon wird die Aufgabe zufallen, der Kammer zu 
erläutern, daß diese Reisen aus Gründen der aus­
wärtigen Politik wünschenswert und nützlich sind, 
und sein Kollege von den Finanzen wird an der 
Hand von Zahlen darlegen, daß der verlangte Be­
trag angemessen ist- Die Reise des Präsidenten nach 
England ist mit 120 000, die nach Spanien mir 
160 000 Franken berechnet. Herr Dumont wird so­
gar nachweisen können, daß beide Summen insofern 
niedrig zu nennen sind, als von den Vorgängern 
des Herrn Poincarü Herr Fallisres 1908 für einen 
Abstecher nach London 130 000 Franken und Herr 
Loubet für einen Ausflug nach Madrid und Lissa­
bon gar 298 000 Franken zugebilligt erhielt. Herr 
Poincars ist also ein verhältnismäßig „billiger" 
Präsident . . . .  nxo-

( De r  S i e g e s z u g  d e s  K i n o  u n d  de r  
N i e d e r g a n g  d e r  O p e r e t t e . )  Wer es sich 
leisten kann, fluchtet jetzt vor der Sommerhitze aus 
Si. Petersburg, so wird von dort geschrieben, aufs 
Land oder wenigstens in die kühleren Vororte hin­
aus. Die Stadt beginnt zu veröden. Und nun iäßr 
sich ein Rückblick über den Geschäftsgang der Theater 
St, Petersburgs gewinnen. Nach genauer Be­
rechnung haben während des letzten Spieljahres 
insgesamt 7 369 890 Menschen die Theater der rus­
sischen Hauptstadt besucht. Davon entsallen auf Die 
Theater der leichtgeschürzten Mus«, die Operettrn- 
und Possenbühnen, nur 373 000 Besucher. Zwei 
Jahre vorher hatten diese Theater noch 472 000 
Gäste zu verzeichnen, sodaß sie inzwischen einen 
Rückgang von 100 000 Besuchern erlitten haben. 
Schuld an ihrem Verlust trägt natürlich, wie über­
all, der böse Kino: die Kinematographentheater 
von St. Petersburg hüten sich wohl, die Zahl ihrer 
Besucher anzugeben, gestehen aber, daß sie mit ihren 
Einnahmen während des letzten Jahres sehr zu­
frieden sein durften.

Humoristisches.
„Sagen Sie mal, was haben Sie eigentlich für 

unangenehme Nachbarn? Auf der Treppe traf ich 
Leute, die fürchterlich über Sie herzogen!" — „Dann 
waren es jedenfalls keine Nachbarn, sondern gute 
Freunde, die gerade von uns kamen!"

„Ja, ich werde das Jahr über eine Menge Zigarren 
los, indem ich sie an Freunde verschenke." — „Hm, 'ne 
M^ngeFreunde werden Sie bei dem Geschäft auch los.

^  ,Zst sie denn wirklich so hübsch?" -  „Ich bitte Sie. 
schon ihre Mitschülerinnen wollten ihr Bild nicht ein­
mal auf der Kla^enphotographie leiden!"

all mein TabakaeÄ und lebte zwei Wo^en von Ba­
nanen, um Miß Truelove in die Oper und zum Souper 
führen zu können. Dann bat ich sie, mich zu heiraten, 
und sie sagte, sie fürchte, ich sei zu verschwenderisch, 
um einen guten Ehemann abzugeben!"

Goodfellow: „Ich mutz leider sagen, datz meine 
Frau die üble Angewohnheit hat. mich mitten im

über der Wasserlinie liegen, sind ebenfalls in I nô ĝ ückttch d«an/d°ß Sie st'wät üm m eu^ ^
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Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
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1 8 8 0 3 2  143 291 476 602 33 60 (1000) 91 716 97 843 1 8 4 0 7 2
135 64 216 71 370 702 45 874 1 8  5 029  113 37 206 333 666
666 726 1 8  6 2 0 3  616 1 8  7061 (1000) 227 66 76 624 1 8 8 0 5 0  
147 (500) 77S 637 60 904 1 8 Y 0 0 0  36 310 (500) 695 634 69

118933 448 97 665 730 66 800 S8 111123373479 (1000) 61S
62 722 32 837 911 N L 0 5 2  367 (1000) 431 523 9L 637 S5 760 939
1 1 2 1 4 0  232 344 684 92 324 70 66 933 1 1 4 1 0 1  71 330 (600) 63 
68 (500) 537 699 764 827 (600) 970 33 1152L7 64 306 603 836
(500) 1 1 6 2 7 3  301 24 69 63 402 648 717 60 96 974 1 1 7 2 0 2  633 
364 907 11S 118 322 612 93 677 745 323 35 (3000) 906 1 1 3 0 4 5  
105 263 663 623 52 (500) 729 903 65

1 2 0 1 0 6  76 252 79 772 1 21049  141 49 425 93 623 634 772 
87 627 1 2  2 4 5 7  (1000) 559 655 84 341 66 944 76 1 2 8 0 0 0  14
268 323 411 645 54 809 1 2 4 0 2 3  35 42 76 96 153 419 793 887 
933 76 1 2  5 0 4 3  77 100 423 662 96 676 93 765 1 2 6 1 3 3  47 61 
297 343 59 (1000) 499 (6000) 612 795 1 2  7 024 29 246 74 (3000)
76 304 30 418 634 933 1 2 8 1 8 0  265 (500) 317 97 400 (600) 32
660 77 785 970 93 1 2 S 2 3 2  (1000) 403 62 647 93 656 706 873

13 0 3 1 6  80 400 630 603 1 3 1 3 4 9  416 703 (1000) 84 1 3 2 1 6 2  
282 353 430 73 530 (1000) 635 (1000) 13 3 0 1 6  69 185 491 607
765 661 96 1 3  4 0 5 5  373 734 47 1 8 8 0 9 3  109 232 47 316 67
77 437 656 725 33 77 825 71 976 (1000) 13 6 0 1 0  196 271 426
645 774 634 1 3 7 1 3 1  59 343 575 613 20 50 942 62 (1000)
1 3 S 2 6 6  325 63 481 675 663 34 S26 47 1 8 8 0 3 6  204 15 41 374
464 (1000) 669 31 717 376

1 4 8 1 2 3  (500) 67 237 42 830 983 14 1 0 3 6  116 205 33 65 97 
316 429 578 797 S41 63 (1000) 1 4  2 0 3 2  160 (600) 679 64 701
60 (5000) 309 S7S (1000) 1 4 3 2 2 1  365 439 (1000) 92 612 27 82
605 725 (600) 906 63 1 4 4 0 3 2  113 31 232 (600) 310 (500) 435
625 905 1 4  2  033 695 816 61 977 1 4 6 1 6 5  263 363 472 626 76 
91 734 631 926 (600) 91 (1000) 1 4  7 0 4 6  75 706 1 4 8 0 3 2  63
272 360 64 429 46 601 673 774 827 976 1 4 2 0 7 3  197 629 3 )6
SOI (600) 67 76

1 L 8 0 3 5  173 (3000) 286 410 30 746 630 993 (500) 18 1 0 6 9  
406 16 62 (500) 646 92 757 969 1 5 2 1 6 3  413 22 <3000) 515 53 
768 634 36 (1000) 1 8 3 0 1 1  42 149 293 670 607 61 903 1 8 4 L 0 7  
43 402 836 1 8  5  020 39 96 104 (1000) 204 466 63 (500) 722 64 
641 (500) 1 5 6 1 9 5  308 (1000) 423 668 907 66 1 5  7 063 (3000)
172 245 487 718 683 912 85 1 5  8 0 1 3  (1000) 73 236 399 473
610 (1000) 623 778 942 91 1 5  S  081 111 217 70 460 696 785
(1000) 829 31 (3000) 75

1 8 8 1 4 1  86 487 628 961 IL 1 3 1 8  423 (500) 959 34 1 8 2 0 2 7  
41 177 449 652 80 690 (500) 794 1 6 3 0 0 9  (500) 114 25 (1000) 99 
265 632 (1000) 61 627 84 623 63 60 1 6 4 3 2 4  474 537 75 633 71 
744 62 (1000) 97 816 84 1 8 5 1 6 2  63 86 233 43 426 645 315 24 
917 1 6 6 2 1 3  19 419 42 515 630 745 1 6 7 1 9 3  254 337 410 696 
(600) 792 816 1 S L 0 2 5  111 212 391 423 648 64 923 43 1 6  S 015  
70 82 318 417 793 604 62

! A A 7  160 858 614 23 67 631 962 1 71054 (600) 87 145 
430 643 /8  736 1 7 2 0 3 9  201 97 722,35  (1000) 843 1 7 3 0 1 3  160 
226 82 99 344 46 62 (600) 469 635 757 804 907 1 7 4 1 1 8  221 60
495 579 679 655 960 17 5 0 0 3  63 240 64 662 176355 512 (600) 
^  930 1 7  7  222 (3000) 47 (3000) 72 33 368 97 416 40 799 663 
919 1 7  8 4 6 5  915 1 7  8 0 4 2  61 (600) 236 423 40 630 93 (500) 
663 (1000) 995

! ? 0 4 1 S  45 61 §6 667 736 318 62 1 8 1 2 0 3  420 60 570 649 
<1000) 1 8 2 0 9 0  137 215 66 323 503 42 83 818 4 s

63 (600) 1 8 3 1 6 5  264 68 323 423 614 700 1 8 4 0 5 3  160 (1000) 
60 (600) 235 475 78 79 611 640 739 (1000) 69 (600) 686 901 14 
1 8  5 0 6 6  423 626 620 766 806 19 900 3 1 8  6 0 4 8  49 174 346 661 
81 696 700 76 820 26 1 8  723 7  433 635 1 8 8 0 5 7  67 303 85 69
496 823 (1000) 1 8 S 1 8 6  221 54 73 62 253 426 37 77 89 506 52 
763 91 605 937 64

1 9 8 2 5 0  (1000) 394 426 (3000) 83 750 653 963 1 9 1131  72
^ 2 0  330 4g 577 go 724 25 1 9  2 2 6 7  69 352 422 (1000) 519 667 
603 1 9 3 2 1 6  94 (1000) 306 (600) 87 407 647 789 939 1 9 4 2 7 4  
009 620 605 791 (3000) 1 9  5 2 4 4  47 78 (600) 97 401 15 76

^ A 4  74 1 9  6 2 0 7  40 63 391 463 621 729 (600) 83
A ? ^  19  7 002 169 493 663 623 624 33 42 62 1 9 8 1 1 3  73
373 412 638 719 21 84 863 91 99 916 1 9 9 3 6 9  695 706 903 
^  2 8 8 1 4 9  (1000) 81 95 411 64 60 561 672 63 726 65 63 655 

2 8 1 0 6 9  103 272 47) 612 17 <500) 49 62 624 746 651 96 
2 8 2 0 3 6  37 73 (3000) 243 819 800 69 2 8 S 3 0 1  46 92 614 829
2 6 4 1 5 9  76 317 496 681 763 64 77 971 73 2  6  5  044 (500) 135 
216 375 99 450 643 69 614 17 (500) 19 37 753 2  8 8 1 2 3  261 92 
493 (1000) 503 (600) 17 69 910 2  8  7 0 1 6  220(1000) 96 421 (500) 
31 745 963 2  8  8 0 0 5  144 293 512(1000) 627 S1 651 S32 2 8 8 0 6 1  
(600) 166 287 406 698 705 962 (1000)

218046 173 290 359 404 (3000) 62 623 62 623 46 722 826 
66 76 902 71 211016  44 149 579 625 73 726 63 833 21 2 1 3 9
404 53 655 732 (1000) 95 955 64 21 3 0 7 9  372 685 715 214043  
62 97 (1000) 256 (1000) 334 44 658 66 2 1 S 1 7 8  204 322 470
654 (500) 843 21 8 0 6 4  144 65 397 649 (3000) 715 (1000)
21  7 1 7 2  231 42 553 640 68 94 (600) 773 836 909 (500) 218045  
110 20 204 340 631 603 50 SLS 21S033 36 (600) 123 390 532 
681 833

2 2 8 0 1 7  40 80 176 272 SS 321 (1000) 64 453 620 743 824 
919 44 66 99 2  2 1015  33 66 243 66 369 690 6 6 0 6 6 9 7 1  2  2  2 0 1 9  
102 (3000) 16 69 63 292 417 (1000) 615 92 (500) 662 33 730 79
2 2  3 0 8 5  194 263 (1000) 335 63 463 96 639 686 991 (3000)
2 2  4 2 3 3  76 (500) 357 (3000) 412 65 500 5 799 A I 8 0 0 0  42 
(1000) 85 87 140 339 430 33 605 61 96 765 655 905 89 2  2  6 0 5 1  
128 247 334 420 32 63 72 (3000) 610 753 2  2  7 0 0 3  83 170 322
676 (500) 920 2  2  8 0 4 2  261 (1000) 93 357 63 664 2 2  8 0 9 1
226 364 (600) 602 663 750 623

2 3 8 0 2 7  153 64 73 246 (1000) 63 445 639 67 628 99 740 49 
938 2 3 1 1 7 2  SO 464 73 776 (500) 802 8 39  2  3  2 0 1 4  116 70 
746 ^  N  825 69 2 3 3 1 5 9  231 (500) 435 626

s. PrerrMch-Süddetttsche 
(228. König!. Krentz.) Klaffsnlotterie
5. Klaffe 22. ZiehungsLag 4. J u n i  1913 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die L o s e  
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. U

N ur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

353 649 625 769 1443 71 805 734 843 964 (1000) 73 2147 
443 571 616 3120 91 680 4001 23 107 459 675 630 ö 016 49 
(600) 97 786 805 87 (3000) 909 33 8104 87 292 420 (1000) 643 
7034(1000) 109 83 239 321 61 671 «140 233 640 81 8300 632 

11143 (3000) 414 666 74 830 1 2645 (600) .66 (3000) S30 
13239 765 918 14082 160 263 626 39 1SV73 95 (1000) 658
993 18073 167 911 (1000) 607 1 7623 739 839 1S269445 651 
841 67 1 8010 234 993
__ 28434 SO 703 21365 81 410 701 (600) 622 2  2669 962
23010 (600) 22 76 178 676 (600) 602 995 ' 24067 339 42 47 
623 33 (600) 28131 407 72 897 2  6365 766 942 2  7  290 422 
(5000) 679 934 2S276 (1000) 28063 (1000) 709 662

38121 366 (3000) 665 664 729 865 31405 81 776 3  2206 
640 77 33043 (1000) 343 486 601 (1000) 34936 36290 38676  
37117 641 87 38132 679 963 964 38233 66 723

48516 607 939 41072 343 64 696 4209S 177 795 633 
902 75 4  3037 221 684 4  4056 (1000) 69 368 684 863 922 77 
48114  64 209 693 779 900 65 46430 519 795(500)924 47652  
663 690 945 4  8221 419 630 720 (6000) 43094  272

8  8039 65 175 240 316 85 663 862 916 21 81062 (1000)
84 414 67 617 784 639 8  2347 8  3172 601 (1000) 65 701 980 
84134 46 677(600) 943(600) 8  8036 166 463 768 931 86142  
266 74 (500) 940 3  7358 86 417 692 6  8349 787 3  S3S6 645

88032 (600) 366 616 61037 476 (3000) 662 83 693 619
(1000 und die Prämie zu 3 8 8  8 8 6  M.) 62263 425 40 86 601 
795 940 64 83025 405 632 854 6  4263 309 93 (1000) 628 727 
(3000) 46 8  6411 692 931 66011 116 212 81 436 66 656 713
67303 37 490 636 6L123 88116 231 335 90 956 (1000) 59

7  8420 (3000) 726 44 977 71080 723 (600) 666 927 7  2233 
407 752 7 3313 24 442 73 74 711 7  4030 305 484 (600)
7  6239 416 7  6121 36 49 360 626 32 814 7  7033 223 457 709 
824 7  8422 7 3187 264 352 416 22 (1000) 33 665 659

6S306 603 639 869 906 61 81003 618 25 8  2064 263
660 737 8  3060 '441 84136 374 639 659 (3000) 805 944
85178 409 8  6421 671 96 8  7 296 353 620 647 785 L09 23
85 900 88177 290 360 936 8S416 664 820

38185 262 609 81107 317 9  2494 637 74 616 843 61
34077 163 (600) 274 369 603 (600) 43 54 616 16 863 SS220
318 407 774 S  6236 324 87176 273 626 993 94 8  3054 171
266 99530

186051 (3000) 96 191 426 1 81164 229 32 439 699 660 
996 182021 (600) 99 323 464 709 663 949 1 8  3054 234 614 
646 83 709 1 84020 605 772 89 1 85160 244 66 69 309 28 
66 544 733 73 1 86096 162 433 660 67 689 669 64 1 8  7242
326 (600) 66 421 61 631 55 163292 663 933 I8S166 79 495 
772 964

W W K M T E E
16 22 634 792 (1000) » a? 1 S 2 M

1 3 8 0 1 1  333 92 654 1 3 1 2 6 6  (600) 647 766 79 87
(600) 380 (1000) 422 83 619 (600) 63 87 (1000) 6L  1 » " ^  631 
267 702 1 3 4 3 1 1  (500) 95 (3000) 424 991 > 3 A ^ i f 3 0 0 2 )
1 3 S 0 2 0  33 417 615 843 933 1 3 7 1 6 3  317 78 480 ^
935 1 3 8 1 2 2  206 51 92 435 (600) 506 936 71 1SV4V0

^^0 1 4 8 4 6 Z  522 33 637 915 61 1 4 1 1 1 4  248 .1* 22^  8V  M  
20 718 (600) 626 (1000) 91 (1000) 1 4 3 1 2 6  660 1 4 4 0 6 1  '  
1 4 8 1 3 4  471 664 1 4 7 1 3 9  383 445 61 637 (500) 1 4 0 « *
1 4 S 1 4 4  263 70 413 647 (1000) .  -gg gSS

1 5  8 0 0 7  671 940 1 5 1 7 6 1  926 1 S 2 6 4 7  M 0 )
1 5  3 3 3 8  1 5 4 2 2 8  (1000) 595 616 69 135036  ( 6 0 0 ) ^ 0 ^ ^ 9  
766 1 5 S 4 3 3  72 693 940 1 5  7  031 (500) 192 228 646
1 5 8 0 3 7  67 SS 366 (1000) 439 63 639 734 1 8 8 1 0 6 2 3 8 ^  ^  

1 6 8 0 9 2  240 59 1 8 1 1 6 0  890 671 1 8 2 0 6 3  246 477 0 ^ ^  
1 6 3 0 7 7  193 317 443 930 67 1 8 4 3 7 6  540 639 949 IV V A  j 
674 603 626 64 981 (500) 1 8 8 2 1 7  65 (500) S22 83 1 6  4 Uv 
186 291 631 1 6 8 5 1 2  766 71 312 43 1 6 S 5 1 6  17 798 ^  „ M  

1 7 8 1 1 5  66 604 (600) 16 654 17 1 0 7 3  (1000) 49? : ^ 3  
1 7 2 0 6 2  76 635 1 7 3 2 5 3  86 S6S > 7 4 0 7 0  ( 5 0 0 ^ 2 6 ^ 3 2 1 ^  ^ 6
1 7 5 5 4 6  1 7 6 1 1 1  326 (3000) 696 (1000) 826 
1 7 8 6 1 4  1 7 8 0 4 0  (3000) 636 744 ^  .» « 0 2 6  293

1 8 8 8 6 8  ,8 1 1 6 5  721 969 91 1 8 2 1 6 7  SS 3 N  >8 ^  ^
705 62 90 (1000) 876 1 3 4 3 7 6 (1 0 0 0 )  792 622 1 8  5531 ^
74 103 343 430 90 96 715 1 8 7 1 3 4  379 1SV 0S9 V1
614 6S9 94 ^  ^ 6I

1 S 8 6 9 3  1 8 1 1 8 8  91 202 464 723 1 S 2 2 4 8  436 ^
1 8 3 0 3 6  60 489 615 (1000) 751 1 8 4 0 8 2  634 63
1 3  6 0 2 8  (3000) 139 215 (500) 420 73 670 606 20 42 "  ^  
(1000) 1 8 7 0 6 9  626 732 879 1 8 8 2 6 2  456 653 710 v"
1 S S 1 8 2  252 91 324 692 743 86S

2 8 8 7 7 9  2 8 1 3 7 7  597 634 720 68 335 968 2 8 2 6 5 »  A
71 968 2 8 3 1 1 2  219 46 342 670 762 (1000) 62 2 8 4 ^
63 632 765 2 8 5 2 5 6  363 900 36 2 8 6 0 3 1  674 6 6 S 7 1 v v
2 8 7 4 2 9  93 623 33 703 7 307 SS 2 8 L 0 6 L  S43 761 2 8 » « -  
635 (1000) 842 926 «j

2 ,8 3 7 2  471 96 605 211372  461 2 1 2 1 2 6  238 S04 ^  
644 869 (3000) 962 2 1 3 1 6 2  483 634 974 21  4166  40b gj
2 1  5 3 0 4  469 669 653 2 1  6 3 3 3  66 621 46 753 2 1 7 0 6 6  
304 574 2 1 8 1 6 3  433 997 2 1 8 2 4 4  334 (500) 62 561 S2 "
917 (600)

2 2 8 3 7 0  601 717 606 23 86 2 2 1 2 9 6  606 642 709 S2S U
2 2 2 0 3 7  79 767 615 69 2 2 2 0 7 8  ( 3 8  8 8 8 ) 113 464 562 VZ 
765 (1000) 820 2  2  4 2 8 3  4L0 84 86 5L6 2 2 5 1 6 2  98 610 ^
(1000) 919 66 2 2 3 2 5 6  621 667 2 2 7 1 4 0  214 64 466 6U
803 2 2 8 3 4 6  431 754 93 806 23 54 929 2 2 8 0 4 6  163 4 6 7 ° "  
914 (1000)

236212 696 367 904 (3000) 87 231409 232206 446 vu 
233041 76 613 14

Die Ziehung der 1. Klaffe der 3. Preußisch-Süddeutschen (22^-Kg» 
Dr Milchen) Klassenlotterir findet am 9. und 10. Juli 1013 stau.

W u c h t n  S ie .  

b itte , m eine

T afel-
L l M t
iilLchMlkils-

Liqileilrfabrik.
E e g l e c h c h U .

w a h r s a g e n  u .  K a r t e n l e g e n
_________________ Klosterstrasie 10, 1.

S W M e n  - Brrntz- 
W e ii.

pro Pfund 80 Pfennig,

B r M e W W n  Is,
pro Pfund 60 Pfennig,

B rilU esserkiO il »,
pro Pfund SO Pfennig 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

S e r r w r u w  M o m a s ,
künigl. preuß. und kaiserl. öfterreich. Hof­

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 
_______ Filiale: Breitestraße 18._______

2 - »  « I .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MiimMlliW verliW
Sie schnell und billig mit meinem

M l I - W M e i W l M '
stark nikotinhaltig, präp. zum Aufstreue^ 
Räuchern und für Laugeabkochung ^  
Spritzmittel mit gutem Erfolg anzuwenden, 

ebenso bestens bewährt alsMehwaschNnttel
gegen Ungeziefer bei Pferden, AM- 
Schafen und Geflügel empfiehlt billig!

LäolkSvdlllr, l
W r s i s c h e

zum Schmoren, pro Pfund 40 Pfennig 
empfiehlt

O a i ? I  L L a l l L i v S ,
Seglerstraße.

Kies, L 'L S 'M .
_______Waldauerstr. 11.

Vle Nubrik in vuesivsodrifk §1bd clls rinedsemlns an. Sg becksutet: 
F1.s3N.I41.Xpf.!71.suIi!01.0kt.!er1.1.7. ck 1.4.10.1 §15.3.9. 15.6.1 r.^quLi'iLlitsi'l.1.4.7.10.
L l.fbr. 51.Usi 61.XuzMl.liov. b l.2.8. s 1.5.1 IlL 15.4.10. l 11.6.12.-2 clo. 1.2.6.8.11.
S1.Usr.jS1.suni S1.8pt.I)1.0sr.Ie1.3.9./1.6.12^i1b.S.11. vvsrsok. >§, ss. 1.3.6.S.1L K öililiöl öö(8ö , 4 . illiii I8IZ

ö!.ttvK8.8vKa 4 SS9ÜL
so. 1.4.15ck 4 98.506so. 1.5.16 a 4 985«b('Vt.kebs-Xnl. V 3X85.60bkso. so. V 4 98.505s-  so. so. V 3 75.5Üd6« pr.8t.8ebrtr ä 4 98L0-L« so. 1.4.15 ck 4 98508^ so. 1.5.16 a 4 98.2ÜV6pf§8. Ks.Xnl. V 3X85.60bp

 ̂" so. so. V 3 7550K6o so. so. V 4 9S.10K6^  so.8trff.x. Ä 4 90.00b6Krvsf.XnI18s 4 97.226§ so. uk. 15s 4 97.206-  sv so. V 38 8360b ̂ 8fsm.Xnl.SSV 3X63.256^ so. 96Ä 3o vrssalkskr. 6 38 87.006^ llrmbx.A.P. d 3XL so. 1907ck 4 97.306^  so.sm. 1900a 4Z sa.so.87/04V 3X^ so.so.86/02V 3 77.2067̂ 8ävbs.8t8rt. V 3 76 406
S Ä

ilLNnovrsvk. 
o  o  so.

«  Xur-uMum. 
2  L  c!o.

pommsrsvk. 
« irr  so.
T  e. k>08SN8kill» .

1v.
L O Psru88i80llö 
« äo.  
c  » krkam.Vv8tk 
L "  <j°. 
s e u  Läok,8i8ed«. 

» 8okl58i8vks

Lol,l8vlto l8l 
2! ^  6o

K s n is n -S r iv ts

lisnn?XVXVl 
^  «  6o. «X
^  o  <1o. Vll VII!

08tpr.ps.0dl 
^  A- äo. cto.
2 ^  ?omm.pf4nl 
D  Z pr»8oa. öa.
- -  L: 6v. itü.
c: a> Ü0. <W.
« Z  Ztipf.XX XXI 

40.XX1IXX»! 
H Z ,  XX!V-XX!X 

<!a.!X X«X!X 
«8tlpf1516 

Z o  ö ,. ,V
^  6o. ! I !,«IV

rto.

65256 
9520d 
84 90d 
96.75k 
84 908 
95.756 
85.006 
95.501)6 
85306 

.95.50d6 
85.30k 

P4.50d

jj94 90b 
L85.V0L

94.52d6 
83 40b 
8L.80K 
94.506 
83.S3K 
7 6 0 0 b  
87.00b6 
93.253 
85.50k 
8 2 5 0 k  
97.00d6 
92.75k 
85.10k 
81.52k

Liest-, Kreis- vio./inlvik.
Xltons . . . V SXörrmsn 01 o 3Xso.1908-18 d 4
6srlii, 04 ll a 4
so. 82/96 V 3Xso. 1904!ck 3Xso.8t 8vn.99 
so.99.04.05 
Zfsslru 91

a
a
V

4
3X
3XZfvmdsfMck 4

so 99 ck 3Xer,rfI.S9/99 V 4
so. 07 uk.17 ck 4
so. 1906 a 4
so 95/99.02 
0ü8Ls63/03

V
V 3X

3X
klbvrf .99 a 4
ksssn 1901 V 4
6nss.01u11 ck 4
so. 01 ck 3X

ttrlls 66/92 
so. 1900

V
a

3X4
tlrmsln.LtX. a 3X
rirnnovsfOö a 3X
llsfdurxsf. cL 3X
Wssskoim. a 3L

90 0ük
91 25k 
96706 
97.60k 
9810b 
88.90b 
85.70k 
8260k 
87.80L 
98.900

97.506
98.00k
87.5üd6
68.23k
L4.6Üd
95.256

SS.SÜll

llokenslr.97 
Xist 69/98 
so. 1904 

Xrot.OOIulO 
UsZssbufß. 
so.Oöuk.11 
Urmr.0716 
llsumünstsr 
possn OO 05 
so.08ukv.18 
so. 94.03 
potsssm 02 
8ebönsb.96 

so. 07 
8psnsru 91 
8tsnsrl 03 
8tsttin0I409 
7öI!ov.Xrsis 
so. so. 

7born00u11 
so. 1895

ck
a
a
a
V
a
e
a
a
a
ack
«rck
Ä

ck
Äck
<r

k
4
N
4
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
38

97.206
97.606

89.606 
86.706 
95.256

95.606 
85.506 
84 256
92.606 
90256 
97.006

84 30K6
94.606

84.SVL

llsutserdv pkansdrivfs
8sflin. ptsd. a 5 1,5.906
so. so. a 4X107.80b
so. so. a 4 101.506
so. so. a 3X 94.306
so. neue a 4 95.408
so. so. a 3X 64 70b
so. so. a 3 81 306

gfsb.pfbXmt a 4 96.208
Otplb.possn a 4 97.706
t.snssvb.Otf a 3X 84 50K6
Xur-u.lleum. a 3X 93256
sv. rits a 3X 96.006
so. Xomm.O. ck 3X 85.30b6
so. so. ci 4 S5.76K6
Ostprsusr.. a 4 95V0>)6

so. a 3X 84.8ÜK6
so. a 3 75.506

pommsssok. a N 85 406
so. a 3 75.706
so.nsuls. a 3

possnsvko . a 4 89.606
so. Xl-XVII a 88206
sv. l.it. 0 a 4 94.50«?
so. t.it.X a 3 78.066
sv. l.it. k a 4 94.50a6
sv. kit. 8 a 3 78.006
so. 1.11.6. a 3X 87.506
3robsisobs. a 4 101.006

so. a 3X 87.106
so. a 3 77.906
so. nsuv er 4 94.60b6

8vblss.rltls a 3̂
so.Issvb.l..X er 4 96.506
so. so. so. er 3X 87 70b
so. so. so. er 3 78.606
8vkl.lllrt.l.0 er 4 94W6
so. so. so. er 3X
V/S8tl. krns er 4 95.008
so. so. er 3X 86.256
so. II. folge a 3 77.50K6
so. III. folge er 4 95.006
V/oslpf.sit. I a 3X

sv. 18 er 3X
so. II er 3X 85.706
so. I er 3 76 306
so. I! er 3
so.nsuls. er 4 94.10«
so. so. er 38 85.20KL
so. so. a 3 76.006

ttssskslii-XI er 3X 85 506
so. XXIII er 4 97.S06

vsutsekie 1.oss
Xu§sbZ. 76t. 
krs.pf.X.67 d

trv.
4

34.1 üb 
172.00b

8rsvbv207l. irv. 194.25̂ 6
OüInUs.pf.X <r 3X136.00 b
llrmd. 507.1. S 3 173 006
Usin.76Is.l. trv. 35.40b
0Isönd407k s 3 126 75KÜ
V.08trf8vkv er 3X 68.50b
Oktrf.klFd.X 7 3
Lvri. l-6ns8«. pssinjdfiksk
XrL.kiLd. 90 er 5 100.256
ss. Xnl.v.87 
so.in6o!s07

er
k

5
5 98 75b

so. 1000 p. a S 99.506

Xfß. 4000U. e 42 93.Küb
so. 400 «. e 4̂ S4.2Sb
so. sb lOOk- ck 42 93.006
se 68.8.8.97 er 4
8usnXIfpf06 ck 5 98.08b
6uI§.8t.X.92 er 6
so. mittlsfs er 6 10310b
OkileOvIs-X. er 42 89.75b
so. V. 1906 <r 42 88.10K6

Okin.XnI.v95 a 6
so. v.1896 er 5 96.40b

so.7isnte.-p er 5 91.25b
so. v. 98 e 42 89.408

LrekX 31/64 er 1.6 —
so.ks.6olsr. <r 1.3
so. «onopol er iz —.—
so.p>r.t..400 L 1.6 —
-IrpX.10.1.7 — 42 37.606

so. 4
Itrlisn.Ksnt. a 32
«sxX.10200 Ä 5 95.30K6
so. 4080«. Ä 5 95.7S')6
so. 2100«. / 4

Oest. 6olsr. er 4 88.50b
so. Xronenf. e 4 8300b
so. sinb.kv.6 V
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so. bOrkose s 4 17680b
ss. 64r kosö—ffv. 557.00b
portug. Xnl. er 3 64.606
Humsn. 03 / 5 99.20b

so. 89 er 4 90 00b
so. SOer 4 92.706
so. 91 er 4 87.60b
so. 94 er 4 87 806

so. Klsins96 e 4
so. 1905 er 4 87 00b

Nusr.k.X. 80 s 4 87.60b
so.6oIsX.89 Sr 4
so. so. 94 Ä 4
so. so. 94 Si 3X
so. so. 96 S- 3
so.k.kbX.l.l« Si 4
so. so. 02 er 4 89.30d6
so. so. Ob a 4X 99.906
so. Ltrrtsrt. S» 4 92.50b6
so.konv.Obl. er 3.8 88.606
so.prm.X.64 er 5 446.00b
so. so. 66 6 5 340.00t)6
so. Sosenkr. er 5 112.506
8roprvlo KI. er 5
8obvs8tX86 / 3X 85 75d
8efd.rmX95 er 4 78 40b
8prn.8vbsk Ä 4
Iüfk.6r§s.X 6 4 79 606
so.unitir.03 6 4 86 506
so. sv. 05 e 4 76.10b6
so.rol1-0.il er 4 78.756
so. 400ff.k. —kre. 162.r/2b
llng. 6olsrt. a 4 84 50b
so.Xfonsnrl / 4 81.206
so.8t.-8t.10 c 4 82 20b
so. so. 97 a 3X 73.606
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kusn.XIOOO Z' 4X
so. 100 k. / 4X 93.90b
so. Pos. er 6 102.251)6
so. 1906 er 5 86.756
so. 1909 er 5
kis§üd.8t.X. er 4 75.5vb
Uoskru8t.X. V 4
8ofis6ols . e 5 S6.00bL
MsoXommX er 5
so. 8t.-X.98 er 4 L5.30b
finnl.8vp.11
sötl.XfV.Odl
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r
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4

81.00b
81.40b

psst.Xom pf. b 4 87.006
poln.pt3000 er 4X
1000-1008 er 4X

8vtrves.1l 78 a 4 91.50b
OnZöoskf.pf <r 28 77.50b
so.8s8ez.pf ck4 86.096
so. 8p.X. I.I! er 4 81.536
lclLkklÜSllll - 81SMM-äKtiLN
ŝvN.«ro8tf 7 0 84.506
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1>liSkjSflLV8. 
Kioi-sd.V/sfN. 
prul.it.8upp
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Ofisnt. kisb. 
krrbOsrjnb. 
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Xnrwl. voll 
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8s!tim. Odio 
Drnsrjspre. 
Itrl.iM slm . 
I.ux.pf.llki,fi 
8st>rntune 
Hsst-8iril.

S4.5ÜK 
7A 32.75b
4 8 --------
8 8 1 7000b  
 ̂ 120 00k  

30.00b 
66.506

179 50b 
54 2566

N7.10b6
93.30b

213.90b

157.00b
B .S 0 6
68.ÜLK

81s385kli- it. iltviridglinei,
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V rnr. s i.8 tt. 
M .ki8b.6t.6. 
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ür. Ssrl. 8ff. 
rjo.O rsr. äo. 
llrm dfß. öo. 
ttrnnov. 8 tf.

öo. V.-X. 
w rxösd .L tf. 
possnsf clo. 
8 ts ttin ss  rto. 
Vrt<1.ki8b.6

Stz150.75bb 
7 132.50L 
6 107.50L
7 2 --------
6 109.250 
6 124.0ÜV6 
84162 00b
5 ------
0 168.75b 
0 63568
3X 74.50b 
9A162.508 
9 169.60b
6 2 --------
0 --------

8etiisis!l7l8-zjfiien
Xfßo.ormpt. 
llmb.Xm. pok 
lirri83 vmpt. 
ttoföö.i.Iov<t 
8ed!.0pf.6o.

1,3.00k 
141.70b 
287 90b 
12,.60b0 
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kkenb3tin-k>f!os.-0d!!gst.
vu».8<j.8ilb. 
6o. Xf.-Pf. 

0 sst.v .8 t.8 5  
öo. 6olö 

8D6ö8t.(l.d.) a 
öo.Obl. Kolli a
Xuf8ic-6K. 8. 
6o. rop1889 
^ v 8v8mt.rd 
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IrrnLkruic.
iRLkiZ. Vomd 
XufLlc-Xib«v.

Oa.Xis»V(or. 
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öo.wiiMvd. 
pvklol.i»8nb. 
8vdin8l(gLf. 
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V/8ek V/.I Or 
<io. äo. X X! 
VtlL0ill8. 98
X n .iis .2 0 4 0  
clo. lclsins 
äo.kfs.-Ustr 
rto. tetsine 
llresäon. 8.
Xoftk.pLe8ct 
«ja. Oa. 

pkNN8Viv6<j8 
8t.i.oui88.fs 

6a. 6o. 
6v. 8Fk8i 

7sdu3nt. 6X.

83.696
S9.19b6
71.296
88.300
52.250
96.19b
85.09b

85^255

73.190
4 8 -------
4

85 10b 
84.75b6 
86.606 
84.7Sd6 
93.30b6 
85.60b 
84.80b6 
85.008

85.80b 
85.200
93.100 
93 3üb6 
SS.SVbtt 
93.20b6 
62.006

65.756

69.75b6

ÜLUwoliL liM ti.-!> f3kw d.
8kfi.slvp.8ic. 
Xlll XIV u.19 
8fiX 0d.!u13
Lsrrilljr.uVl

92 25b6 
94 7 5 k
96.25b6

8f.llrnn.XXl
6s.XVi.XXII
6o. XXV ck
0t.ilp8.IV-VI
kjo 6s. XVII
6o. 6o. lcv.
6oVIIXXlX»
6o.XXIlXX!li
6 o .X Illu .13
6y.Xm.0b.Itl
fflcl.ttpf.XIV
6otk.6f6l(f>I
6a. tll lV
6o. iX v. IXr
6o. X u. XII
6o .X IV u.16
6o. XlX
6o. Xlu. 13
llrm b.llp .-8 .
6o. unk. 16 b 
6 o .6 1 1 -6 5 0  ck 
llo. 8 .1 -1 9 0  
63„ 8.1Il-Vi«I 
6o. «X X ck 
6o. XIXIII 
6o.XiV u .1 6  
6o. XVu. 19 
6o. XVI 
6o.Xam.-6bl 
Uvlcl.8tf.l1pr 
6o. 6o.

Unllp8V> VII 
6o. Xilule.17 
6a. lconv. 
6o.pf.-p f6b . 
Uf66.6f XVII ck 
clv.XIX u .2 2  
pf.8o6.pf. IV 
XIII XIV XVII 
6o. XIX 
6a. XXI 
6o. XXVIII 
6o.XXlXu.22 
6o.XXIIIv.15 
pf.6 tf.86 .90  
6o.99 01 03 
6o.v.06ulc16 
6o.v.07ulc17 
6o. v. 8 6 .6 9  
6o. v. 9 4 .9 6  
6o.v.64ulc13 
6a.X.-0.v.01 
p f.il/p . X.-8.
6v. 6a.
6». 6o.
3b80 rr,125
6v. 6o.
6o .u le.1913
6o .u lc.1914
6o.u le.1917
6o.u lc.1919
6o.Xomm.0b
6o. 6o. 1909
6o. 6o. 1921
pf.llvp.Vaf8.
6o. 6o.
pf.pf6bfXXl«
6a. XXV (14) 
6oXXVII(15) 

XXVIII(17) 
6o.XXIX(19) 
6v.XXX XXXI 
XXXll XXXIII 
6o. XXIII 
6o.XXV«(14) 
6a.XVIl XVIII 
6o. XXIV 
6o.XIb0d.08 
6o. 6o. 04  
6a.X0VI(17)
6a. IX u k .20  
6o. X uk. 21 
6o. I 
6o.M  u k .12  
6o. V uk. 17 
8n.llp.Xm Ob 
krbFsil.Lu»!
6o. Xl u. 18 
6o. XI«u. 20

S4-30N lldügsk. !l,üri8l. k 688Ü8lrtl

96.006

99.50d8
93.506 
93.2586 
96.U0b6
63.006 
97.S0K6
96.006 

115 40b 
100.90b
34.006
94.006 
94.806 
95.800 
86.000 
33.50K6 
9S.00b6 
S6.0vdO 
S5.00b6
54.756
54.750 
95.256
95.750 
96.00b6 
36 25K6
97.000
94.000 
8 4 8 0 0  
94.5086 
94.96b6 
85.40b6

135.80b 
9 5 2 5 0  
96.50v6 

113 0 0 0  
S3.80b6 
S330K6 
93.80d6 
9560K6
96.506 
83.306 
9390b  
93 90b 
93.80b
94.006 
84.70b 
84.70b 
84.706

M .SÜdO

9 2 5 2 6
85.006 

120.506
S2.25K6
93.76bk
S3.75b6
53.756
94.106 
95.7556 
95.5056 
97.00bL
95.506
92.506 
S4.00b6 
94.50K6 
S4.S0b6
94.756 
95N0K6 
95.25b6 
96.036 
88 S0b6
89.006
85.006
65.006
94.006
93.106
96.006
56.006
96.506 
85.50K6
85.506 
37.0ÜV6 
8 4 9 0 6

^24.756
35.251)6
95.50b6
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6i8MLfvIcb.2 
8ovkum.8xv 
Dsrr.LrLü 5 
0t.kl8b.80.2 
Ot.-M. 7sl. 
Oormgfsmlck 
DftmOn.lOO 

6a. 100
6o. u. 14 3 

Pinsb 8<rk,lld 
pfist. kloasm 
Lslsanlc kxv 
6sfm.8olm2 
6s.f.slvntf3 
6öfIU38vb3 
llrftmU§ak3 
llssp.k>8«.3 
Xrliv.^rvkfl 
XnUrfisnbS 
XfUpp-ObliZ 
tsu s sb ü tts  

so .
(sank. bfnle. 
töv l.-vsL6 
Urnnssmf.5 
llsflrur.X. 2 ck 
ObsodlkiabZ " 
6o. kis.-lns. 
prtrsnk.kfZ 
8ok3ltc.6f99 
8ebultli.8f.5 
8ism. kl.8.3 ck 
8iöm.llsl8lc3  ̂
3ism8obelc3 
7kisMnoI(I2 
8tsru38m.5

9 1 .5 0 8

Z99 80b
91.506 
93.756

91.006
90.506

97.006 
95.696

° 9 8 1 0 d 6

97 2 5 6  
100.006 

97.406

100.106 
98206 
94 008 
68.00b 
98506 
96.256 

101.026 
98 006

88.00b6

100.706
97.006
91.526
88.406
98.506

102.606

S e r l i n s r  S r s u v r s lv n
8f!.X inöl8f.
8fI.Xinl)I8tp 
8f1.!)nionsb.
8ovlc. lcv.u.n.
8ökm. 8frub 
pfissflvksk .
K sfm rnis 
lli lssb sin .
X önizrt3st.
( rn ö r M s s b  
Uänoköfsuk 
p rtrsn b o fs f  
p ss ttsfb sfk  
8ek ä n sd 8 e l 
Lobultkeias 
8p3ncl3usfk 
Vrotofir .

Vottmunclkr

8 s n l l - M e n
6rfm. 8K.-V. 7 
8sfe.ULfie.6 
8rl.llrns.68. 
so .ttvp 'ö .^.
8fLUNLvK«8
so.8rnn.llvp 
8fsrl.vislc.8 
6om.u0i8v.8 
ü rn r.p m .8. 
Orrmst. Uk. 
l)t.-/tsi3t.8l(. 
vt.änsissib. 
Vsutrebo8I(. 
so.kttslct.8Ie 
so.llvpotb.8. 
so.ltrtion.8. 
so. tjsdsrr. 
Visv. Lamm. 
Ofassnarble. 
6o tk r6fsl(f. 
so.pfivrtble. 
lirmbllvp.8. 
Urnnovörnlc 
!lilss§k.8nic. 
Xönix8b.Vf8 
kLnsbrnle . 
t.sipr.6fs.X. 
Urzskb.b V. 
Urf!ci8otis8. 
Uselcrd.8.40 
UsininA. 8K. 
UittsIs.Ofsb 
liLt.-8!e.r.0t. 
klorss XrssX 
so.Lrunslcfb 
Osnrbfüvlc.8 
Ortb.t.ll.u.6. 
pfSU88.8sXr 
so.6tr.8s.Xf 
so.lIvp.^.-8. 
so.pfsbr.-8. 
8sieb8b.znt. 
pbM ttü iso  
8u88.8.f.3 ll. 
8Lvb8. krnlc

lmlL8r«'!8-z li1!sn
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llsfleul 6 r8  
lloi8tsn . 
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X ivl.8ek lo^ - 
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U n s a n s r . 
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ObvfZvbtas. 
O p p stn sf .  ̂
p ru leböds , 
8 o k ls x s l . . 
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v7uot,sf8vk 
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X.L.t.znilini

^slsrkütts
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iifvbimssss

6Ä, 13.608 
78144 52b 
98159.00d 
68109.25b6 
6 112.56b6
8-L --------
6 98.406 
6 107.50b 
7X123.106 
6X115.25b6
5 123.006
8 124.756 

12X241.755
6 1,2.766 
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>0 181.50b 
6X149 008 
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6 114.256 
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9 163 006
7 125.80d6 
3 80.00K6 
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6- z 114.406
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7 115.7Sb6
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Z.SL 135.10b
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0 7 115.506
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0 10 161006
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^6rissk.kl. 7 
ZWekpos.TV 
ZOfsnisnb. 7 
6SIn-Uü8SN 7 
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Evangelisch - kirchlicher hilsrverein.
3nr Herrenhause tagte Dienstag Vormittag die 

A' Jahresversammlung des evangelisch-kirchlichen 
vUssvereins, deren Protektorin Ihre Majestät die 
Kaiserin ist. Es waren über 900 Delegrerte ckus 
Men Teilen Preußens erschienen. Die Versamm- 
M g eröffnete der Vorsitzer, Generalleutnant z. D.

v o n  A m m o n  mit einer kurzen Be­
grüßungsansprache. Jrn Auftrage der Kaiserin war 
Z rinM n August Wilhelm erschienen. Von der 
M serin traf folgendes Telegramm ein: „Ich bitte 

der Hauptversammlung des evangelisch-kirch- 
^>hen Hilfsvereins und der Frauenhilfe mein auf­
richtiges Bedauern auszusprechen, daß ich in diesem 
-Klbiiaumsjahr nicht unter ihnen weilen kann. 
Meine Schwiegertochter, Prinzessin August Wil- 
Min, wird meine Grütze und besten Wünsche für 
das Gedeihen und die Weiterentwicklung des Ver­
su s  überbringen. Ich gedenke hierbei dankbaren 
Herzens, wie Ah das Werk, zu dem vor 25 Jahren 
der Grundstein gelegt wurde, aus kleinen Ansängen 
Mit Gottes Hilfe entwickelt hat und dank der Hin­
gabe und unermüdlichen Arbeit seiner Mitglieder 
^  einem Segen für unzählige Gemeinden unv 
unsere Kirche geworden ist. Möge Gottes Hand 
werter auf Ihrer Arbeit ruben. Auguste Viktoria 
Z- R." Im  Auftrage der Versammlung wurden 
br. M. dem Kaiser und Ihrer M. der Kaiserin 
Huldigungstelegramme gesandt. Über die Arbeit des 
evangelisch-kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen­
hilfe in den ersten 25 Jahren erstattete Oberhof­
prediger v . D r y a n d e r  das Referat. Vom Ar- 
veitsAld der Stadtmission in Kiel berichtete Prof. 
D. S c h ä d e r  - Kiel. Weitere Vortrüge hielten Frl. 
Dr. med. v o n  Ru n d s t ä d t - Va d i n g e n  und Frau 
Pastor W e i n m a n n - Heddesheim- Die Jubi­
läumsspende hat einen Betrag von 115 000 Mark 
ergeben, welche der Kaiserin zur weiteren Verwen­
dung übermittelt werden wird.

Auf das Huldigungstelegramm des evangelisch­
kirchlichen Vereins und der Frauenhilfe ist folgende

die freundliche Begrüßung meinen herzlichen Dartk 
aus. Ein großer Aegen ist von der treuen 25iäh- 
rigen Arbeit des Vereins für das deutsche Volk in 
Stadt und Land ausgegangen. Vielen ist durch die 
werktätige Hilfe in-Hot, Elend und Krankheit der 
Glaube an Gott und an die Menschheit wieder ge­
schenkt worden. Mein wärmster Dank und meine 
besten Wünsche werden die Arbeit im Dienste der 
Liebe auch fernerhin geleiten. Wilhelm

Hauptversammlung der deutschen 
lLolonialgesellschast.

Br o s  l a u ,  4. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 

aus allen Teilen oes Reiches trat hier die deutsche 
Kolonialgesellschast zu ihrer diesjährigen Haupt­
versammlung zusammen. Der eigentlichen Tagung 
ging eine Vorstandssttzung voraus, in der geschäft­
liche Angelegenheiten erledigt und verschiedene Zu­
wendungen ausgesprochen wurden. Der Etat 1914 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit ca. 
356 000 Mark. Für die Zentralauskunftsstelle für 
Auswanderer wurden 45 000 Mark und für sonstige 
koloniale Zwecke 58 750 Mark ausgeworfen. Der 
ersten Hauptversammlung wohnten u. a. Prinz 
Friedrich Wilhelm, der Sohn des verstorbenen 
Herzog-Regenten vonx Braunschweig, die Herzöge 
von Ratibor und Pleß, Fürst Hohenlohe und ver­
schiedene Großindustrielle bei. Der Präsident Her- 
Sog Johann Albrecht zu Mecklenburg eröffnete die 
Verhandlungen mit einem Rückblick auf die Zeit 
vor 100 Jahren und bezeichnete es als sittliche 
Pflicht jedes Staates, seine Volksgemeinschaft fest­
zuhalten und weiter zu pflegen, deutsch zu sein und 
zu bleiben. An der Erfüllung dieser Aufgaben sollen 
auch unsere Kolonien mitarbeiten. Sie sollen 
deutsches Land sein, und deutsche Art und deutsche 
Sitte sollen in ihnen wohnen. Kontreadmiral z. D. 
S t r a u c h -  Berlin verbreitete sich sodann über die 
deutsch-ostafrikanische Besiedlungssrage. Er konsta­
tierte, daß die Arbeiten des deutsch-ostafrikanischen 
Besiedlungskomitees der deutschen Kolonialgesell- 
schaft von Erfolg begleitet gewesen seien. I n  d^r 
Diskussion wurde verschiedentlich hervorgehoben, 
daß eine Besiedlung durch Weiße namentlich am 
Kilimandscharo durchaus möglich sei. Unter leb­
haftem Beifall nahm zu diesem Thema auch der 
frühere Staatssekretär der Kolonien Gouverneur 
v. L i n d e a u i s t  das Wort. Er führte aus, daß 
es für die Kolonien keinen wichtigeren Gegenstand 
gebe als die Besiedlungsfrage. Gelöst kann eine 
wichtige Frage nur auf praktischem Wege werden. 
Die Entwicklung unserer Kolonien kann wohl 
durch Widerstände aufgehalten aber nicht tor- 
gemacht werden. Wenn in einem Gutachten des 
Preußischen Landwirtschaftsministeriums gesagr 
werde, wir hätten keine Leute für die Auswan­
derung übrig, denn im Osten fehlten Kräfte zur 
Arbeit, so sei das in dieser Zusammenstellung nicht 
zutreffend. Die Auswanderer gehörten ein-r ganz 
anderen Kategorie an als die Arbeiter, die der 
Osten brauche. Wenn wir die Auswanderer nicht 
nach unseren Kolonien leiten, würden sie in frrmbe 
Länder auswandern und dadurch unserem Volks- 
tum verloren geben. — Eeheimrat P a a s c h e  hält 
es el»enfalls für eine Pflicht der Regierung, die 
Auswanderunt' zu erleichtern. Wenn wir jährlich 
500 deutsche Familien ansiedeln könnten, so wäre 
das ein Glück.für Deutschland. — I n  e^ner Reso­
lution sprach die Versammlung ihre Überzeugung 
dahin aus. daß eine baldige, planmäßig Besied­
lung der gründen Hochlande unserer Kolonien drin­
gen) zu wünschen ist. Ein Referat des Herrn von 
Oe ch e lh  ä u s e r - Karlsruhe beschäftigte sich imr 
der architektonischen Gestaltung der Neubauten in 
den Kolonien. Die Versammlung nahm hierzu 
rinen Antrag an. wonach das RüchskolomälamL 
darauf hinwirken soll, daß die in oen deutschen Ko­
lonien entölenden Neubauten sowohl öffentliche 
wie private mehr als bisher in ihrer äußeren Er­
scheinung den: Charakter des Landes angepaßt und

Die prelle.
(Viertes Blatt.)

sowohl hinsichtlich des Materials wie der Bau­
formen mehr in; Sinne einer bodenständigen Ar­
chitektur ausgeführt werden. — Ein weiterer An­
trag. der ebenfalls angenommen wurde, verlangte 
die Ausdehnung des Postscheckverkehrs auf die Kolo­
nien. Einige Antrage bezogen sich auf koloniale 
Sonderwünsche. So soll der Reichskanzler ersucht 
werden, von dem Rechte, dem Landesrat von 
Deutsch-Südwestafrika geeignete Angelegenheiten 
zur Beschlußfassung zu überweisen, baldigst Ge­
brauch zu machen.

Zum nächsten Tagungsort wurde D a n z i g  be­
stimmt, und zwar nach Köln, das in der Minderheit 
blieb.

Die Beratungen werden morgen zu Ende ge­
führt.

von der Trägheit.
------------  (Nachdruck verboten.)

Kaum wird heute ein Sprüchwort so vielfach an­
gewandt oder richtiger mißbraucht, wre das Juve 
nals: rnens sann In oorpors 8ano, inoem man 
dabei den Worten des römischen Dichters eine 
Deutung unterlegt, die vollkommen unrichtig ist, 
während doch ein gutes, deutsches Sprüchworr viel 
mehr verdient, als Motto gesundheitlicher Be­
strebungen benutzt zu werden, nämlich das leider 
zu wenig beachtete: „Rast ich, so rost ich." Kein 
Lebensreiz ist gewaltiger und für die Erhaltung der 
Gesundheit bedeutungsvoller, als die Arbeit im 
richtigen Maß: sie kräftigt sowohl den ganzen Kör­
per als jedes Organ und jeden Teil desselben, sie 
erhält den Geist frisch und befähigt uns, das Leben 
zu genießen und uns desselben zu freuen, sie ist der 
starke Stab, der das Alter stützt und vor unrühm­
lichem Dahinsiechen behütet. -Viel zu wenig wird 
beachtet, daß die Arbeit auch nach dieser Seite hin 
großen Segen bringt, und doppelt bedauerlich wird 
dadurch das Leben des Trägen, der sich und seiner 
Umgebung zur Last lebt, wenn er ohne körperliche Be­
rechtigung der Arbeit fern bleibt. Denn freilich 
manche Abneigung gegen Betätigung beruht nicht 
auf bösem Willen, sondern hat ihren Grund in 
einem körperlichen Zustande, der stets als ein kran­
ker aufgefaßt werden muß. I n  dieser Beziehung 
ist besonders das weibliche Geschlecht ungünstig ge­
stellt, weil die Lei ihm aus den verschiedensten 
Gründen so sehr verbreitete Blutarmut schon nach 
geringen Leistungen Ermüdung und Arbeits-Unlust 
entstehen läßt, und es wäre grausam, ein solch 
armes Wesen dann zur Fortsetzung der Arbeit zwin­
gen zu wollen, weil die körperliche Schwäche das 
Arbeiten tatsächlich unmöglich macht. I n  gleicher 
Weise äußert sich der Beginn einer akuten Jnsek- 
tionskrankheit, Lei der das Gift der eingewanderten 
Krankheitskeime im Blute zirkuliert, und mit 
Schrecken steht die erfahrene Mutter ihr Kind un­
lustig zum Spielen werden, weil sie weiß, daß vieses 
Zeichen den Ausbruch einer Krankheit ankündet. 
Auf derselben Ursache beruht auch die plötzlich auf­
tretende Zerschlagenheit und Müdigkeit des Er­
wachsenen, und ein sonst fleißiger Arbeiter wird 
immerhin gut tun, bei gewöhnlich und unerwarrer 
auftretender Neigung zum Ausruhen, diese nicht zu 
mißachten, sondern dann sein körperliches Verhal­
ten überhaupt einige Zeit sorgfältig zu beobachten, 
evtl. sich von einem Arzte untersuchen zu lassen. Die 
zur Ermüdung führende Vergiftung des Körpers 
kann aber auch durch Alkohol hervorgerufen sein, 
und so lange Alkohol im Blute des Trinkers kreist, 
läßt er sich nur schwer zur Arbeit bewegen, und 
das ist besonders am Tage nach einem Alkohol­
mißbrauch der Fall. Dieser Umstand ist an erster 
Stelle mit für den so überaus schädlichen Früh­
schoppen verantwortlich zu machen, er führt den 
trägen Bummler immer wieder in die Kneipe und 
läßt ihn schließlich an chronischem Alkoholismus zu­
grunde gehen, und darum sollte jeder, der einen 
Abend im fröhlichen Kreise bei einem Glase Bier 
oder Wein verbringen will, darauf achten, daß er 
nicht durch llnmäßigkett seine Arbeit am nächsten 
Tage beeinträchtigt. Ebenso indessen wirkt Unmaß 
im Essen. Es ist nicht einmal nötig, daß durch 
größere Fettansammlung im Körper und Zunahme 
des Körpergewichtes als Folge der Vielesserei aus 
der körperlichen Behinderung sich die Trägheit ent­
wickle, auch bei dem mageren Schlemmer tritt sie 
fast regelmäßig auf, weil in seinem Blute eine 
Überfülle von Stoffen kreist, die die Verbrennungs­
vorgänge im Großhirn erschweren und damit den 
Willen zur Arbeit und Tätigkeit lähmen. Wenn 
man solche Leute bewegen kann, sich einer Ent­
ziehungskur zu unterwerfen, ist es oft erstaunlich, 
wie sie gewissermaßen aus einem Traume auf­
wachen und wieder zur Arbeit Lust bekommen, und 
die großen Erfolge einiger vielgenannter, moderner 
Heilanstalten werden hauptsächlich durch die Be­
schränkung und Regelung der Kost erreicht. Daß 
mit wenigen Ausnahmen der Fette kein Freund der 
Arbeit ist, ist ja allgemein bekannt, außerordentlich 
treffend schildert Shakespeare den guten S.chlaf der 
Wohlbeleibten, und der Einfluß des Körper­
gewichtes gehr so weit, daß schon ein Pfund mehr 
sich durch beginnende Neigung zur Trägheit be­
merkbar macht, die von aufmerksamen Menschen 
energisch durch Einschränkung im Essen bekämpft

wird. M it Recht aber verfällt jeder sonst gesunde 
Träge der Verachtung, und mag er noch so wohl­
habend sein, Gesundheit und des Lebens wahre 
Freuden lassen sich nicht erkaufen, sie müssen er­
arbeitet werden. Goethe, der große Kenner mensch­
licher Natur sagt:

Was du ererbt von deinen Vätern hast,
Erwirb es, um es zu besitzen.
Was man nicht nützt, ist eine schwere Last.
Diese Mahnung sollte niemals vergessen wer­

den, und wenn so vielfach die Söhne reicher Eltern 
verarmen und in Not verkommen, so haben sie das 
allein ihrer Trägheit zuzuschreiben, weil sie wohl 
erwerben konnten, weil sie niemals den Wert des 
Geldes erkannt haben, den allein eigenes Ver­
dienen lehrt, weil sie nicht durch Arbeit zu Cha­
rakteren von festem, innerem Gehalt und Gefüge 
geworden sind. Arbeit hat goldenen Boden, Ar­
beit ist gleichzeitig die Grundlage für unsere Ge­
sundheit und unser Lebensglück, und selbst der 
Kränkliche und Schwache soll nicht vergessen, daß 
auch für ihn die Arbeit ein Lebensreiz ist und in 
angepaßter, mäßiger Weise ihn sogar kräftigen und 
seine Gesundheit heben kann, wie auf der anderen 
Seite ihre Ablehnung zu Schwäche und körper­
lichem Verfall führt. __________________

M an it in fa l t i f teS .
( E i n e  M i l l i o n e n e r b s c h a f t . )  Ein 

bei der Firma Eaude in E r e i f s w a l d  als 
Kutscher beschäftigter Mann namens Reinhard 
erhielt die amtliche Mitteilung, daß ihm aus 
einer Erbschaft seines Großvaters, der als Die­
ner einem englischen Großindustriellen das 
Leben gerettet hatte, 1 ^  Millionen zugefallen 
seien.

( D i e  U n w e t t e r k a t a s t r o p h e  i n  
P l o c h i n g e n . )  In  der zweiten württember- 
gischen Kammer erklärte der Minister des I n ­
nern, der durch die Unwetterkatastrophe in 
Plochingen verursachte Schaden werde auf 
80 000 Mark geschätzt. Verschiedene Wohltätig­
keitsinstitutionen haben auf Anregung der Re­
gierung eingegriffen. Eine besondere Hilfs­
aktion werde nicht notwendig sein. Wenn sich 
ein Bedürfnis noch herausstellen sollte, werde 
eine besondere Vorlage an den Landtag kom­
men. Die Kammer billigte diese Erklärung.

( D e r m i l d e R o o s e v e l t . )  Der Exprä- 
stdent hat seinen Prozeß gegen den Verleger 
Newett, der ihn einen Trunkenbold genannt 
hatte, glänzend gewonnen. Der Gerichtshof in 
Marquette verurteilte den Verleger zu einer 
Geldstrafe von 10 000 Dollar wegen verleumde­
rischer Beleidigung. Kaum hatte der Richter 
seinen Spruch verkündet, als sich Roosevelt er­
hob und unter allgemeiner Heiterkeit erklärte, 
daß er von den 10 000 Dollar nur 6 Cent 
(25 Pf.) als Sühne für die Kränkung, die ihm 
durch die Handlungsweise des Beklagten zuge­
fügt sei, für sich in Anspruch nehme. Zu dem 
Verzicht auf die Strafe habe er sich veranlaßt 
gefühlt, weil der Angeklagte Newett, nachdem 
er sich durch die Beweisaufnahme von der Hin­
fälligkeit seiner Vorwürfe überzeugt hatte, ihn 
um Verzeihung gebeten habe. Als Teddy Roose­
velt nach Beendigung des Prozesses das Ee- 
richtsgebäude verließ, wurde er von einer tau- 
sendköpfigen Menge stürmisch begrüßt.

( K e i n e  S a b o t a g e  a u f  d e m „ I m -  
p e r a t o  r".) Englische und amerikanische Zei­
tungen bringen die Nachricht, daß auf dem 
Dampfer „Imperator" von auf dem Schiffe be­
schäftigten Arbeitern Sabotage verübt worden 
sei. Die Hamburg-Amerika-Linie und die Vul­
kanwerft legen Wert darauf, im Interesse der 
Arbeiterschaft festgestellt zu sehen, daß nichts 
derartiges verübt worden ist und daß alle da­
hingehenden Gerüchte absolut freie Erfindung 
sind.

( V o n  d e n  G r ö ß e n v e r h ä l t n i s s e n  
d e s  „ I m p e r a t o r " ) ,  des größten Schiffes 
der Welt, kann man sich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß die Länge des Kolosses 
280,06 Meter beträgt. Die Riesenschornsteine 
(drei an der Zahl) sind 21 Meter lang und im 
größten Durchmesser des ovalen Querschnitts 
9 Meter breit. Die beiden Iflügeligen Schrau­
ben beschreiben einen Kreis von je 5 Metern 
Durchmesser. Das Gewicht des Steuerrades be­
trägt nicht weniger als 1800 Zentner. Auch 
die Höhe des Schiffes ist ganz gewaltig. Die 
Rumpfhöhe, vom Kiel zum obersten (Boots-) 
Deck, 31 Meter; die Masten heben ihre Spitzen 
75 Meter hoch in die Lüfte. Das Schiffsinnere 
für die 4000 Paffagiere ist mit Fluren, Kabi­
nen, Eesellschaftssälen auf das komfortabelste 
ausgestattet. Der Speisesaal 1. Klaffe faßt zum 
Beispiel an seiner Tafel gleichzeitig 700 Perso­
nen. Für Badende ist eine Schwimmhalle, für 
Turner zwei Turnhallen, ferner Restaurants, 
ein Wintergarten, ein Privatspeisesaal vor­
handen. Die Passagierwohnungen, die sämtlich 
über der Wasserlinie liegen, sind ebenfalls in

allen Klaffen auf das eleganteste und hygie­
nischste eingerichtet, ganz besonders prunkvoll 
die Kaiserzimmer und die zwölf Reihen Staats­
zimmer. Alles in allem ein stolzes Werk deut­
scher Schiffstechnik, eine Wucht stählerner 
Massen von zyklopischen Formen, das bei sei­
nem Erscheinen im Auslande zugleich den deut­
schen Namen ehrend verkörpern wird.

( W i e  e i n  b l i n d e r  A r z t  a r b e i t e t . )  
Am Tuberkulosekrankenhaus in Dunnig (im 
amerikanischen Staate Illinois) ist, wie aus 
Chicago berichtet wird, jüngst ein blinder Arzt 
zum Assistenten ernannt worden, der trotz des 
Mangels des wichtigsten Sinnesorgans die 
meisten seiner Fachgenoffen an Leistungsfähig­
keit übertreffen soll. Jacob W. Bolotin, wie 
dieser blinde Arzt heißt, arbertet natürlich ganz 
anders, als Ärzte es sonst tun, da der Tastsinn 
ihm die fehlenden Augen ersetzen mutz. Er hat 
z. B. den Zeitstnn so ausgebildet, daß er den 
Pulsschlag eines Patienten richtig zählen kann, 
ohne dabei einer Hilfe zu bedürfen, ebenso stellt 
er durch das bloße Gefühl die Körpertempera­
tur mit großer Genauigkeit fest usw. Er ist 
nicht nur als praktischer Arzt tätig, sondern 
hält auch Vorlesungen. Dabei kann er nun 
nicht, wie es sonst bei Vorlesungen geschieht, ein 
Manuskript als Anhalt verwenden, aber trotz­
dem „liest" er täglich mehr als drei Stunden 
hindurch, weil er sein Gedächtnis ganz vorzüg­
lich ausgebildet hat. Auch bei seinen Kranken­
besuchen kommt er ohne Hilfe aus: er geht ohne 
Führer durch die Stadt, und unter seinen 3500 
Patienten haben seltsamerweise kaum 50 über­
haupt bemerkt, daß er blind ist. Die große 
Schwierigkeit, daß er kein Krankenjournal füh­
ren kann, überwindet er durch sein erstaunlich 
gutes Gedächtnis, und es scheint überhaupt, als 
ob er das Fehlen des Augenlichtes durch über­
mäßige Ausbildung der übrigen Sinnesorgane 
und der Geistestätigkeit vollkommen ausge­
glichen habe.

( W a s  d i e  R e i s e n  d e s  P r ä s i d e n t e n  
P o i n c a r S  kosten .) Die französische Deputier­
tenkammer wird sich dieser Tage, wie man aus 
Paris schreibt, mit dem Entwurf eines Gesetzes zu 
beschäftigen haben, durch das vor Minister des 
Auswärtigen Pichon und der Finanzminister Du- 
mont im Namen der Regierung einen außerordenr- 
lichen Kredit in Höh« von 280 000 Franken für die 
Reisen fordern, die der Präsident der Republik, 
Herr Raymond Poincars, demnächst nach England 
und Spanien zu unternehmen beabsichtigt. Herrn 
Pichon wird die Aufgabe zufallen, der Kammer zu 
erläutern, daß diese Reisen aus Gründen der aus­
wärtigen Politik wünschenswert und nützlich sind, 
und ftin Kollege von den Finanzen wird an der 
Hand von Zahlen darlegen, daß der verlangte Be­
trag angemessen ist. Dre Reise des Präsidenten nach 
England ist mit 120 000, die nach Spanien mir 
160 000 Franken berechnet. Herr Dumont wird so­
gar nachweisen können, daß beide Summen insofern 
niedrig zu nennen sind, als von den Vorgängern 
des Herrn Poincars Herr Falliöres 1908 für einen 
Abstecher nach London 130 000 sanken  und Herr 
Loubet für einen Ausflug nach Madrid und Lissa­
bon gar 298 000 Franken zugebilligt erhielt. Herr 
Poincars ist also ein verhältnismäßig „billiger" 
Präsident . . . .  naa.

( De r  S i e g e s z u g  d e s  K i n o  u n d  de r  
N i e d e r g a n g  d e r  O p e r e t t e . )  Wer es sich 
leisten kann, fluchtet jetzt vor der Sommerhitze aus 
Si. Petersburg, so wird von dort geschrieben, aufs 
Land oder wenigstens in die kühleren Vororte hin­
aus. Die Stadt beginnt zu veröden. Und nun lätzr 
sich ein Rückblick über den Geschäftsgang der Theater 
St. Petersburgs gewinnen. Nach genauer Be­
rechnung haben während des letzten Spieljahres 
insgesamt 7 369 890 Menschen die Theater der rus­
sischen Hauptstadt besucht. Davon entfallen auf die 
Theater der leichtgeschürzten Muse, die Operetten- 
und Possenbühnen, nur 373 000 Besucher. Zwei 
Jahre vorher hatten diese Theater noch 472 000 
Gäste zu verzeichnen, sodaß sie inzwischen einen 
Rückgang von 100 000 Besuchern erlitten haben. 
Schuld an ihrem Verlust trägt natürlich, wie über­
all, der böse Kino: die Kinematographentheater 
von St. Petersburg hüten sich wohl, die Zahl ihrer 
Besucher anzugeben, gestehen aber, daß sie mit ihren 
Einnahmen während des letzten Jahres sehr zu­
frieden sein durften.

Humoristisches.
„Sagen Sie mal, was haben Sie eigentlich für 

unangenehme Nachbarn? Auf der Treppe traf ich 
Leute, die fürchterlich über Sie herzogen!" — „Dann 
waren es jedenfalls keine Nachbarn, sondern gute 
Freunde, die gerade von uns kamen!"

„Ja, ich werde das Jahr über eine Menge Zigarren 
los, rndem ich sie an Freunde verschenke." — „Hm, 'ns 
Meng^Freunde werden Sie bei dem Geschäft auch los.

»Ist ste denn wirklich so hübsch?" — „Ich Litte Sie. 
schon rhre Mitschülerinnen wollten ihr Bild nicht ein­
mal auf der KlaHenphotographie leiden!"

all mein Tabakgeld und lebte zwei Wo^en von Ba­
nanen, um Miß Truelove in die Oper und zum Souper 
führen zu können.  ̂ Dann bat ich sie, mich zu heiraten, 
und sie sagte, sie fürchte, ich sei zu verschwenderisch, 
um einen guten Ehemann abzugeben!"

Eoodfellow: „Ich muß leider sagen, daß meine 
Frau die üble Angewohnheit hat. mich mitten im 
Satze zu unterbrechen." — Sinns: „Hm! Sie sind 
noch glücklich daran, daß Sie so weit kornmeE
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A u f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  I I .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  sind in  K la m m e m  b e ig e fü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f .  Z . )  (Nachdruck v e rb o te n )

333 649 625 766 1448 71 605 734 848 964 (1000) 73 2 14 7  
448 571 816 -1 2 0  91 860 4 0 0 1 2 3  107 459 675 630 5 0 1 6  49 
(600) 97 786 805 67 (3000) 909 33 6 1 0 4  87 292 420 (1000) 643 
703 4 (10 0 0 ) 109 88 269 321 61 671 8 1 4 0  233 640 81 S 300 532 

11143 (3000) 414 666 74 630 1 2 64 6  (600) -86 (3000) 980
1 32 39  755 918 1 4 0 8 2  160 263 625 39 1 5 6 7 3  95 (1000) 653
993 1 8 0 7 3  167 311 (1000) 807 1 7 62 3  739 339 1 L 26 9 44 6  651 
841 57 1 8 0 1 0  234 S93
^  2 8 4 3 4  90 703 21366  81 410 701 (600) 622 2 2 8 6 9  962
2 8 0 1 0  (600) 32 76 178 578 <600) 602 995 2  4 0 6 7  339 42 47
523 33 <600) 2 5 1 3 1  407 72 337 2  8 3 6 5  766 942 2  7  290 422 
<6000) 679 934 2  8 2 7 6  (1000) 2 8 0 6 3  (1000) 709 862

2 8 1 2 1  366 (3000) 655 664 729 855 3 14 05  31 776 3  2 20 6  
640 77 L L 0 4 3  (1000) 346 486 601 (1000) 3 4 9 3 6  3 5 2 9 0  3 6 6 7 6  
S 7 1 1 7  641 87 3 8 1 3 2  679 968 964 3  8 2 3 3  66 728

4 8 6 1 6  607 939 4 10 72  343 64 696 4 2 0 S S  177 795 833 
S02 75 4  3 0 8 7  221 684 4  4 0 6 6  (1000) 69 386 684 658 922 77 
4 5 1 1 4  64 209 693 779 900 85 4  8 4 3 0  619 7 95 (600 )924  4  7 552  
653 690 945 4  8 2 2 1  419 630 720 (6000) 4 8 0 9 4  272

5  8 0 3 9  65 175 240 316 85 663 362 915 21 51062  (1000)
84 414 67 617 734 639 5  2 3 4 7  5  3 1 7 2  601 (1000) 85 701 930 
5 4 1 3 4  46 6 7 7 (6 0 0 ) 9 4 3 (6 0 0 ) 5  5 0 3 6  166 466 768 931 5 6 1 4 2  
266 74 (500) 940 5  735 6  86 417 692 6  8 3 4 9  787 5  8 39 6  645

6 8 0 3 2  (600) 368 616 8 10 87  475 (3000) 662 83 693 819
(1000 und die Präm ie zu Z 8 0  8 8 8  M .) 6 2 2 6 3  425 40 66 601 
795 940 64 S L 0 2 S  405 632 854 6  4 2 6 3  309 93 (1000) 628 727 
(3000) 46 8  5411  692 961 6 6 0 1 1  116 212 61 435 86 655 718
6 7 3 0 3  87 490 636 6 8 1 2 3  6 8 1 1 6  231 335 90 956 (1000) 59
(600)

7 8 4 2 0  (3000) 726 44 977 71080  723 (600) 856 927 7  2 2 3 3  
407 762 7  3 3 1 8  24 442 73 74 711 7 4 0 3 0  305 464 (600)
7  5 26 9  416 7  612 1  36 49 350 626 32 814 7  703 6  223 457 709 
824 7  8 4 2 2  7 N 1 8 7  264 352 416 22 (1000) 33 655 659

S O 3 0 6  608 639 869 906 61 S 1003 616 25 8  2 0 6 4  263
660 737 8  3 0 6 0  '441 8 4 1 3 5  374 639 659 (3000) 805 944
8 5 1 7 6  409 8  8 42 1  671 96 8  7  296 363 620 647 785 809 23
85 900 8 8 1 7 7  290 360 92S 8 8 4 1 6  664 820

8 8 1 3 6  262 609 8 ,1 0 7  317 8 2 4 9 4  537 74 616 843 61
8 4 0 7 7  162 (600) 274 369 603 (600) 43 54 616 16 863 8  5 22 0
318 407 774 8  8 23 6  324 8  7 176  273 626 993 94 3  8 0 5 4  171
266 8 8 5 3 0

, 6 8 0 5 1  (3000) 96 191 426 ,6 , 1 8 4  229 32 439 599 660  
996 ,  8  2 02 1  (600) 99 323 464 708 363 949 ,  8  3 05 4  284 614 
646 68 709 ,  8 4 0 2 0  605 772 89 ,  8 8 1 6 0  244 65 69 309 28 
56 644 733 78 ,  8 6 0 9 6  152 433 650 67 689 669 64 ,  8  7 242
326 (500) 65 421 51 631 55 I8 8 2 S 2  663 SSS , 8 3 1 5 6  79 496 
772 954

„ 8 1 6 1  , „ 0 3 5  106 345 621 63 71 SS 725 9 ^  92^ A  708 
417 748 960 „  3 1 4 8  355 403 666 794 982 ,1 4 0 3 3  ^  „goXS 
„ 5 1 5 4  447 533 654 „ 6 0 1 6  65 164 26S 32 464

^  L 2 O 0 0 0  1 4 ^ 1 ^ 0  ^ Zgo 403 692 ,2 ,0 7 6
fioov )

324 596 629 ,  2  7  019 127 63 ,  2  8 09 3  274 403

"AtZs
267 702 ,  3 4 3 1 1  (500) 95 (3000) 424 991 1 3 8 1 4 ^  ^ )
, 3 8 0 2 0  33 417 615 643 933 , 2 7 1 6 3  317 73 A O  ^ ^  ^
935 , 3 8 1 2 2  206 61 92 435 (600) 606 935 71

^ 4 6 4 6 5  622 33 637 916 61 , - 4 N 1 " 4 3  " J A , ^ 4 ö ^

« W M  K  "N L 'N '«
, 5  3 33 6  ,  5 4 2 2 6  (1000) 696 616 69 1 5 5 0 S 6  ggg
766 ,  5  6 4 3 3  72 693 940 ,  5  7  031 (600) ^ 2  228 ^ ^ )  846 
,5 8 0 3 7  67 SS 366 (1000) 439 63 639 , S S l M  285^  79O

,8 8 0 9 2  340 69 ,6 , 1 6 0  390 671 ,6 2 0 6 3  246 477 A  ^  
, 6 3 0 7 7  198 317 443 930 57 ,6 4 3 7 5  540 ^ 9 4 9  « - ^  (500) 
674 603 626 64 981 (500) , 6 6 2 1 7  65 (500) 922 83 
186 291 631 ,6 6 6 1 2  766 71 612 43 , 6 A I S  17 79» 91 ^

, 7 8 1 1 6  66 604 (500) 16 654 , 7 , ^  K O M ) A  ^
, 7  2 0 6 2  76 635 ,  7  3 2 5 3  66 369 269 4? -
, 7 5 6 4 5  ,7 6 1 1 1  326 (3000) 696 (1000) 323 , 7 7 3 V  ^
, 7 8 6 1 4  , 7 9 0 4 0  (3000) 536 744 ^  -

, 8 8 8 6 3  ,8 , 1 6 5  721 959 91 1 8 2 1 6 7  96 3W  r o » g ß o 0 9  
706 52 90 (1000) 376 ,  8 4 3 7 6  (1000) 782 622 ,8 5 3 3 1  > ^  71 
74 1 03 343 430 90 95 716 ,8 7 1 3 4  379 IS S 0 5 S  31 ^

, 9 6 0 2 3  (3000) 139 216 (500) 420 73 570 606 20 44 ^  33 
(1000) , 9  7 06 9  625 732 979 ,8 6 2 3 2  468 653
, 9 9 1 6 2  262 91 324 692 743  ̂ 66S

2 8 8 7 7 9  2 8 ,3 7 7  597 634 720 68 835 963 2 0 ^ ^  
71 953 2 8 3 1 1 3  219 46 342 670 752 (1000) 62 ggr
63 632 765 2 8 5 2 5 6  363 900 36 2 8 6 0 3 1  674 g
2 8  7429  93 523 83 703 7 307 SS 2 8 8 0 6 2  843 761 
635 (1000) 642 923 an» 43 61

2 ,8 3 7 2  471 W  8N  2 „ 3 7 2  461 2 1 2 1 «  O
644 869 (3000) 962 2 ,  3 1 6 2  463 634 974 2 " 1 S S  ^  gZ
2 ,  5 30 4  469 669 653 2 ,  6 3 3 3  66 631 43 753 2 , / K  7̂
304 574 2 ,8 1 3 3  433 397 2 ,9 3 4 4  334 (600) 63 551 ^
S17 (600) ^  ooa 6«

2 2 8 3 7 0  601 717 606 23 86 2 2 ,2 9 6  SOS 642 709 W  A  
2 2 2 0 3 7  79 767 816 69 2 2 - 0 7 8  ( 3 8  8 8 8 )  I IS  ^ 4  U  
765 (1000) 820 2 2 4 2 8 3  430 84 66 668 225162 Sö A
<1000) 913 66 2 2 6 3 5 6  531 667 227140  214 64 469 A
803 2 2 9 3 4 5  481 754 93 603 23 54 929 2 2 S 0 4 6  1SS 
S14 (1000)

2 3 8 2 1 2  695 367 904 (3000) 87 2 3 ,4 0 9  2 3 2 2 0 6  4 «  
2 3 3 0 4 1  75 813 14 .

D ie Ziehung der 1. Klaffe der 3. Preußisch-Süddeutschen
Preußischen) Klassenlotterie findet am S. und 10. J u li  191» fia

Wichen Sik, 
bitte, meine

LMenlfnbrik.
tzeglechnM

wahrsagen u. Kartenlegen
K lo s L erjtrc c h e  1V , 1 .

WkolBeii - Briich- 
Wen,

p ro  P fu n d  8 0  P fe n n ig ,

RMOWiOn Is,
p ro  P fu n d  6 0  P fe n n ig ,

BruWesserWeil II.
p ro  P fu n d  5 0  P fe n n ig  

e m p fie h lt in  stets bester und  frischer 
Q u a l i tä t

k v r r m a m »  VdowL8,
kön ig l. p re u ß . und  kaiserl. österreich. H o f ­

l ie fe ra n t.
H a u p tg e s ch ä ft: Neustäütischer M a r k t  4, 
_________ F i l i a l e :  B re ite s tra h e  1 8 ._________

L - »  « I .
a n  d le  Geschäftsstelle d e r  „P resse« .

« S S IU M W
S ie  schnell und  b illig  m it  m einem

Mlk-WMMM-.stark n ik o tin h a lt ig , p rä p . zu m  A ufstreue^  
R ä u c h ern  und  fü r  Laugeabkochung  
S p r itz m it te l  m it  g u tem  E r fo lg  a n zu w e n o e ., 

ebenso bestens b e w ä h rt a lsMehwaschmittel
gegen U n g e z ie fe r bei P fe rd e n , - A A  
S ch a fe n  u n d  G e flü g e l em pfieh lt b il lig

H ä o lt8 vdll!,,s

Wrsische ,
z u m  S c h m o re n , p ro  P fu n d  4 0  P fe n n  S 

e m p fieh lt

O a r l  L L a l l l iS S ,
S e a le r it r a k e .
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7 ,  .öan. ck 1 Xps.171  .öuli 1 0 1 .OKt.I cr 1.1.7. 
2 1  .kbs. 51  Mai S 1 .Xuss.N1 .ttov. b 1.2.8. 
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Sl.koks.8vk a 4 9SS08
öo. , .4 .1 5 Ä 4 98.506
öo. 1 .5 .1 6 a 4 98.60bt
vr.koks-xni. V 3X 85.6657

öv. öo. r, 4 98.8057
öo. öo. V 3 7 5 .5 0 0

ps.8t.8okstr ci 4 98.6057
öo. 1 .4 .1 5 ck 4 98 508
öo. 1 .5 .1 6 a 4 98 .2 00
psss.ks.XnI. V 3X 65.60bl

öo. öo. V 3 75.5VO
öo. öv. V 4 9S.IV O

öo.81rtt.X. Ä 4 90.0056
8a>ss.Xn116 e 4 97.266

öo. vk. 15 s 4 97.206
ö» öo. V 38 6360b

8ssm.Xn1.99 V 38 83.266
öo. 36 ck 3

Lasssltöks. 6 87.006
kamde.8t.k. d S8
öo. 1907 Ä 4 97.306
öo.sm.1900 a 4
öo.öo.87/04 V 38
öo.öo.86/02 V 3 77.206
8ävks.8t8i1. V 3 76 4 06

llen tsn -S riv te
»sonovssok. ck 4

öo. V 38 8 5 2 5 6
Xvs-u.ksum. ck 4 9520b

öo. V 38 84S0K
pommgssek. Ä 4 96.756

öo. V 38 84 908
possnsvks . ck 4 95.766

öo. r» 38 65.006
pssussisoko ck 4 95.5LO

öo. V 38 65 366
Kdsm-V(sstf ck 4 .9 5 .5 0 0

öo. V 38 85.366
ZXoksiseks.
8eklssisvks

ckck 4
4

L94.50K

öo. V 38
8oklsv»ols1 ä 4 fiS4.90b

öo V 38 L85.0DL

ttsnnpXVXVl ck 4
öo. IX s 38
öo. V« VIII Ä 3

Ostps.ps.Obl a 4 9 4 .5 0 0
öo. öo. a 38 63 40b

pomm.psXnl ä 38 86.806
passn. öv. a 4 94.506

öo. öo. a 38 83.306
öo. öo. a 3 7600b

Kbps. XX XXI V 4 9 7 .0 0 0
öv.XXIIXXI» Ä 38 93.258

XX1V-XX1X V 38 85.506
öo. «XX« XIX a 3 82.506
V/stfps1S16 V 4 97 0 0 0

öv. IV cL 38 92.756
öo. 111» IV ct 38 8 5 ,0 6
öo. II Ä 3 81.506

S ta llt- , k re is -  s te ./M ie ib .
z i tona. . .
SLfMSN 01 
rjo.1908'18 
ösllii, 04 
clv. 32/98 
6V. 1904 1 ä  

a  
a

kk.81Lvn.99 
tjo.99.04.05 
Zfsslsu 91 
LsomdsfM  

äs 99
61,^1.89/99 
rjo.07 uk.17 
öo. 1908 
äo 95/99.02 
3öS8kj66/03 
kldsli .9 9  
tLssn 1901 
Lnss.OI u l l  
äo. 01

«Llls 66/92 
äo. 1900 

ltLMSln.ZlI. 
liLNNvvvf95 
ÜSfblifM  
M s ö lrv im .

90 0 0 6
91 2 5k  
9 3 7 0 6  
97.00K  
9810b  
88.90b 
85.70k  
8 2 6 2 k  
87.80L 
98.906

9 7 6 0 k  
98.00k  
97.5ÜKÜ 
88.25 k  
L4.5ÜK 
9 5 2 5 6

95.5W

kokonslr.97 
Xis! 69/98 

öo. 1904 
Xsot.OOlulV 
^sZöobusz. 
öo.Oöuk.11 
k.taikir.07 16 
ksumünsiss 
possnOO 05 
öo.06ukv.16 
öo. 94 .03  
potsöam 02 
Lokönsb.96 

öo. 07 
SpLnöau 91 
Ltsnörl 03 
8tsttin0>409 
leltow.Xssis 

öo. öo. 
IkosnOOull 

öv. 1895

cr
a
a
a
V
cr
c
a
a
a
a
Ä
cr
ä
Ä
Ä
cr
cr
L
cr
cr

38

k
4
38
4
4
4
4
4
38
38
38
4
38
4
38
4
38
4
28

97.206
97.606

89.606  
96.706
95.256

95.506
95.606  
84 2 56
92.506
90.256  
97.006

94.606  

94.808

O eulsotiv pksrulbriefs
8gs!in.ptöd. a ö ,1 5 .9 0 6

öo. öo. a 48 107.50b
öo. öo. a 4 101.606
öo. öo. cr 38 94.306
öo. nsus cr 4 65.40k
öo. öo. a 38 84.705
öo. öo. cr 3 81.306

ksöb.pfbXmt cr 4 96.206
Vtplb.posvn cr 4 97.706
l.snösvk.6tt a 38 8 4 5 0 0
Xus-u.ksum. cr 38 9 3 2 5 6
öv. alts a 38 96.006
öo. Xomm.O. cL 38 6 5 .3 0 0
öo. öo. ck 4 9 5 .7 5 0
Ostpssusr. . a 4 95 0 0 0

öo. a 38 8 4 .8 0 0
öo. cr 3 75.506

pommssrok. a 38 85 406
öo. a 3 75.706
öo.nsulö. a 3

posönsokv . a 4 99.606
öv. Xl-XVIl a 38 83 206
ö,. l i t tv a 4 9 4 .5 0 0
öo. l.it. X a 3 78.00k
öv. lit. k cr 4 9 4 .5 0 0
öo. l.it.8 cr 3 78.00k
öo. l.it. 6. a 38 87.606
Zaeksisoks. a 4 101.006

öo. cr 38 87.106
öo. cr 3 77.906
öo. nsus a 4 9 4 .8 0 0

8vklss.sl»ö cr 38
öo.Iösck.I..X cr 4 96.586
öo. öo. öo. cr 38 87 70k
öo. öo. öo. a 3 78.606
8ekl.ttlst.l_6 cr 4 94 0 06
öo. öo. öo. cr 38
Vlsstt. l.snö cr 4 S30VL
öo. öo. cr 38 88.258
öo. 11.7olßs a 3 7 7 .5 0 0
öo.l».Polos cr 4 95.00L
AsLlpr.sit.I cr 38

öo. 18 a 28
öo. » a 38 85.706
öv. I cr 3 76 306
öo. 11 cr 3
öo.nsulö. cr 4 9 4 .1 0 0
öo. öo. a 38 85.2056
öo. öo. a 3 76.606

ttssstöttl-Xl cr 38 65 L06
öo. XXI» cr 4 87.906

V eutro tiv  l.oss
XuxsdA.IKl. ttv. 34.10b
kaö.ps.X.67 d 4 172.00b
8fsvkv»207l. fsv. 184 .250
6öInXtö.ps.X Ä 38 136.00 b
ttamd. 507.1. S 3 173 006
1Xsin.76Iö.^ fsv. 35 40b
0Iösnd4077 L 3 1 2 6 7 5 0
V.0stas8vkv cr 38 88.50b
Ostaf.kiLb.X / 3 —

LliLl. f0NV8 ll. psSillldfiLfL

Xsss.kisd.90 cr 5 100.256
ös. Xnl. v.37 cr 5
öo.inOoiöOI L 5 9 875b
öo. 1000 p, L L 9S.5ÜL

Xsss. 40W U. e 48! 93.60b
öo. 400 U. e 48 94.25 b
öo. Lb lOvl.. ck 48 93.006
öo 6s.8.8.97 cr 4
8usnXttps08 <r 5 98.00b
8u!ss.8t.X.92 cr 6
öo. mitilssv cr 6 103.10b
6ki1v6o1ö-X. cr 48 89.75b

öo. ».1966 
6kin.XnI.v95

Ä
a

48
6

8 6 .1 0 0

öo. ».1896 ck 5 S6>Üb
öo.Iionte.-p cr 5 91.255

öo. ». 99 6 48 89.403
LsvkX 31/64 cr 1.6
cjo.ks.Oolctt. ck 1.3
öo. Monopol a 11
öo.pis.l..400 L 1.6
öapX.10.1.7 — 67.606

öo. 4
Italien, ksnt. a 34
kXsxX.10200 4i 5 95.30K6

öo.4680U. Sr 5 9 5 .7 5 0
öo.2100U. / 4

Osst. Oolcjs. cr 4 86.60b
öo. Xfonsns. 6 4 8300b
öo. oink.kv.K -v 4
öo.Lild.-knt. cr 4L
öo. 60s los« s 4 ,76  00b
ös. 64s lass fsv. 557.00b
poUvss. Xnl. cr 3 64.606
Kumsn. 03 / 5 99.20b

öo. 89 cr 4 S0 00b
öo. SO cr 4 92.708
öo. 91 a 4 87.605
öo. 94 a 4 87 806

öo. K1smo9ö s 4
öo. 1905 cr 4 87 00b

kuss.k.X. 80 e 4 87.60b
öo.6oIöX.89 Sr 4
öo. öo. 94 L 4
öo. öo. 94 Sr 38 — . —
öo. öo. 96 Tr 3
öo.k.kKX.I.» L 4 —
öo. öo. 02 cr 4 69.3056
öo. öo. 05 cr 48 99.SSL
öo. Ztaatsrl. 4 9 2 .5 0 0
öo.konv.Odl. cr 3.3 86.60k
öo.psm.X.64 cr 5 446.00b
öv. öo. 66 e 5 3 4 0 .0 0 0
öo. Koösnks. cr 5 , ,2 .5 0 6
8avpaulo K1. cr 5
8vimö8tX66 / 38 85 75b
3ösd.amX95 cr 4 7840b
8p3n.8ekök Sr 4
lüsk.kassö.X 6 4 79.806
öo. unitir.03 e. 4 66 5 06
öo. öo. 05 6 4 7 6 .,OO
öo.IoIl-0.11 cr 4 78.756
öo. 400kr.i.. ttv. 162. V-b
»nss. Oolörl. cr 4 84.50b
öo.Xsvnsnst 4 81.206
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Kueas.LlXöS cr 48!
Kuon.XIOOO / 48
öv. 1001.. < 48 93 90b
öo. pss. cr 6 1 02 .250
öo. 1903 -r 5 86.756
öo. 1909 cr 5
kissab.LI.X. cr 4 75.60b
küoskauLt.X. V 4
8ofir6olö . e 5 96.0übk
V/isnXvmmX cr 5
öo.5t.-X.98 cr 4 85.30b
kinni.ttvp.11
öütl.XfV.Obl

ci
r

4tz
4

S I.M b
91.40k

pvst.xom pf. d 4 87.006
poln.pf3000 cr 48
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8ekvsö.tt78 cr 4 91.50b
Vnxkoöks.pf
öo.köksss.pl
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cr 4 86.00k
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